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Die 'osterr ichische Frage in Genf :

England lehnt Garankiepakt ab .

Keine Teilnahme an den französisch -römischen Plänen / Donauraumpläne seien ausschließliche Angelegenheil öer Donauraumslaalen .
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Der König von Genf.
8 . Lo« do« , 25. Sept . iEigener Drahtbericht der

Badische « Presse .) Zweifellos einer Inspiration von
Downigstreet folgend , versichert heute die ganze englische Presse
in grober Aufmachung , daß der britische Vertreter in Gens jede
englische Teilnahme an den verschiedene « italienischen und sran -
zösische« Garantiepläne « sür die Unabhängigkeit Oesterreichs
abgelehnt habe . England zeige nach wie vor die größte
Sympathie siir Oesterreich , aber die Dnrchsühruug jener Pläne
sei ausschließlich Sache » ou Oesterreichs Nach -
bar » .

Nachdem der Schleier , den die britische Diplomatie um die
Genfer Vorgänge gezogen hatte , nun zerrissen ist , scheut sich die
Londoner Presse nicht mehr , offen die jüngste Entwicklung des
füdosteuropäischen Problems zu besprechen . Die Hauptquelle
dieser Information ist die britische Delegation in Genf . Wir
entnehmen daraus folgendes : Zuerst hatte der Italiener Aloisi
versucht , England zu einem Garantiepakt der österreichischen
Unabhängigkeit zu gewinnen , der gleichzeitig von Britannien ,
Italien und Frankreich unterzeichnet werden sollte . Diese Idee
ist von den Engländern rund heraus abgelehnt worden . Ein
zweiter Vorschlag französischen Ursprungs war die Garantie -
rung ber Unabhängigkeit Oesterreichs durch die Nachfolger -
staateu , soweit sie Oesterreichs Nachbarn sind . Dieser Plan sei
vorläufig an dem Widerstand Ungarns und an dem Verlangen
der Kleinen Entente gescheitert , daß ein solcher Pakt in den
Völkerbundsrahmen eingefügt werden müsse, wozu Italien
seine Hand nicht bieten wollte . Der Grund der italienischen
Weigerung wird darin erblickt , das; Rom in Genf der Ma -
jorisiernug ausgesetzt sein würde und damit seinen vorherrschen -
den Einfluß verlieren könnte . ^ .

Jetzt hat Barthou aus Paris offenbar bedeutend beschei -
denere

'
Pläne mitgeteilt , der die Nachbarstaaten Oesterreichs ,

soweit sie Bölkerbundsmitglieder sind, dazu verpflichten soll ,
sich nicht in « inere Angelegnheiten Oesterreichs einzumischen .
Sollte eine Einmischung von dritter Seite erfolgen , dann könnte
der Völkerbund angerufen werden . Das würde im wesent -
lichen , wenn auch ' in verschleierter Form aus den .gesamten
zweiten Plan hinauslaufen , von dem Italien nichts wissen will .

Man nimmt hier an , baß Barthous Besuch in Rom hauptsächlich
dem Zweck dient , die italienischen Bedenken gegen die Betreu -
ung des Völkerbundes mit der österreichischen Sache anszu -
räumen .

Uebrigens gilt die englische Aufmerksamkeit jetzt hauptsäch-
lich Süd s l awi e n . Es wird in verschiedenen Blättern offen
der Gedanke ausgesprochen , daß das südslawische Königreich auf
dem Weg sei , denselben Weg zu gehen wie Polen , d . h . seine
enge Bindung mit Frankreich aufzugeben , um die Stellung
einer Großmacht zu erringen . Südflawiens Haltung wird nach
englischer Ansicht gestützt durch die Bemühungen Berlins , in
Belgrad festen Boden zu fasse ».

Schweiz stellt keine Saarpolizei .
Bern , 25 . Sept . Das politische Departement gibt Dienstag

früh zur Frage der Saarpolizei folgende amtliche Mitteilung
heraus :

Der Bundesrat prüfte in seiner Sitzung vom 24. September
die Frage , ob den Schweizer Bürgern erlaubt werden könne , sich
für die Polizei und die Schutzmannschaft des Saargebietes an -
werben zu lassen. Er stellte fest, daß die bestehenden Vorschrif¬
ten keine Bestimmungen enthalten , die einen solchen Eintritt
verbieten . Nichts desto weniger ist er

nach gründlicher Prüfung dieser Frage zur Ueberzeu -
guug gelaugt , daß allgemeine politische Ueberlegnng und
insbesondere die strikte Einhaltung der schweizerischen
Neutralität es als wenig erwünscht erscheinen lasse, wenn
Schweizer Bürger in der Zeit des Abstimmungsver -
sahrens der Polizei oder Schutzmaunschaft des Saarge -

gebietes angehöre « .
Das politische Departement ist deshalb beaustragt worden , dem
Bölkerbundssekretariat Mitzuteilen , Her Bundesrat würde wün¬
schen , daß die Regierungskommission des Saargebietes von sich
aus darauf verzichte , in ber Schweiz geeignete Kräfte zur Vcr -
stärkung der saarländischen Polizei oder Schutzmannschaft zu
mieten.

4« Kinder verletzt.
Brand bei einer Filmvorsühruug in einem holländischen Vereinshaus .

Amsterdam , 25. Sept . Bei der Vorführung eines katholi -
schen Missionsfilmes in einer Kindervorstellung geriet am Montag -
abend in Hilversum der Film plötzlich in Brand . Das Feuer ver-
breitete sich sehr schnell . Von den 180 anwesenden Kindern im Alter
von sieben bis 14 Fahren wurden etwa 40 verletzt , darunter drei¬
zehn schwer. Auch der die Vorstellung leitende Pater erlitt bedenk-
lich« Verletzungen .

Die Filmvorstellung fand in dem Gebäude der katholischen
Arbeitervereinigung Et . Elemens -Parochie statt , das für eine Film -
Vorstellung äußerst ungeeignet war . Das Haus war größtenteils
aus Holz gebaut und besaß neben einer Doppeltür nur zwei kleine
Seitenausgänge . Unglücklicherweise hatte man den Vorfllhrungs -
apparat vor der Haustür aufgestellt, sodaß das Feuer hier den
Ausgang versperrte . Da die beiden Seitenausgänge ver-
Ichlossen waren , entstand unter den Kindern eine furchtbare
Panik . Der Umstand, daß das Feuer sich mit rasender Schnellig-
keit ausbreitete und bereits die Kleider mehrerer Kinder erfaßt
hatte , erhöhte noch das Entsetzen . Einige Kinderu schlugen in ihrer

Verzweiflung die Fenster ein und zwängten sich mit vieler Mühe
hindurch, wobei sie ernsthafte Schnittwunden erlitten . Glücklicher -
weise eilten sofort Bervohner der umliegenden Häuser auf die Hilfe-
rufe herbei ; es gelang ihnen , mit Hilfe von Balken die Notaus -
gänge zu zertrümmern und auf diese Weise den Kindern einen
Ausweg ins Freie zu bahnen . Viele Kinder brachen vor dem Ee-
bände zusammen und mußten in Krankenhäuser gebracht werden.

Das Gebäude brannte trotz eifriger Löschtätigkeit der Feuer -
wehr bis auf die Grundmauern nieder . Die Polizei hat eine
strenge Untersuchung eingeleitet .

Deutsches Beileid .
Der deutsche Reichsarbeitsminister hat dem Präsidenten der

Board os Träte solgendes Telegramm geschickt : Die Nachricht von
dem furchtbaren Grubenunglück in Wrerham hat mich tief crschüt -
tert . Ich bitte Euer Exzellenz den Ausdruck meines tiefgefühlten
Beileids entgegen zu nehmen.

Reichsarbeitsminister Franz S e l d t e .

Barlhons Bemühungen um den Donauraum.
Barthou ist nach Genf zurückgekehrt , und damit hat der

letzte Abschnitt der Vöilerbundstagung begonnen . Man hat zwar
inzwischen auch geredet, aber geschehen ist sehr wenig , und nichts
kann die beherrschende Stellung , die Frankreich zur Zeit in der
Organisation <des Völkerbundes spielt, besser kennzeichnen als die
Tatsache, daß oben alles warten mußte, bis Herr Barthsu persönlich
wieder am Platze war . Er hat vor seiner Abfahrt den großen
Erfolg eingeheimst, daß die Russen nun gleichberechtigtes Mit -
glied des Völkerbundes sind . Cr geht jetzt an die mindestens «kenso
schwere zweite Aufgab« , sein Licblingskind , den O st p a k t, doch noch
zuistandezubringen. Er hätte das sehr leicht haben können, wenn er
die deutsche Gleichberechtigung anerkannte . Aver eben das will ja
Barthou vermeiden. Er hat jetzt seine Hoffnungen darauf gesetzt,
daß es gelingt , die Polen mürbe zu machen , deren endgültige Ant -
wort schon in den nächsten Tagen ermartet wird . Sollten auch die
Polen Nein sagen , dann wird sich Herr Barthou mit einem Torso
begnügen, indem er enwKder den Vertrag mit den Russen allein
schließt — soweit der nicht etwa schon geschlossen sein sollte ! — oder
pro forma noch die Tschechen und die baltischen Staaten hinzuzieht.
Dafür hat sich Barthou aber an den Polen schon vorher gerächt und
ihnen einen Strich durch ihren Minderheitsantrag gemacht . Das
wurde allerdings nur dadurch möglich , daß die Polen von den l' roß-
mächten direkt auf den Artikel 19, also auf die Rovisionsmöglichkeiten
der Völkerbundssatzung, geüoßen wurden und könnte praktisch be-
deuten , daß der Minderheitsschutz verschlechtert wird , würde aber
in jedem Fall heißen, daß die Revision der Satzung einmal durch -
exerziert wird .

Bleibt also das Donauproblem , an dem ja auch r*)on wäh¬
rend der Ratstagung fleißig herumgedoktert wurde : bisher ohne
ein greifbares Ergebnis . Denn die beteiligten Staaten sind sich
nur in dem einig , was sie nicht wollen, in der Ablehnung des An-
schlusses, obwohl sich auch hier bereits Nuancen bemerkbar machen .
So ist der Vorstoß Ungarns in der Minderheitenfrage in
Paris als recht störend empfunden worden , und man beeilt sich
dort , die aufsässigen Ungarn zur Ordnung zu rufen , wobei man ihnen
das Gespenst einer angeblichen deutschen Vorherrschaft, durch die Un-
garn zum untergeordneten Agenten Deutschlands gemacht werden
würde , an die Wand malt . Natürlich wird auch nicht versäumt ,
Ungarn „freundschaftlich" darauf aufmerksam zu machen , daß seine
Haltung ungünstige Rückwirkungen auf sein Verhältnis zu Italien
haben könnte.

Größere Kopfschmerzen als der ungarische Seitensprung macht
Herrn Barthou ohne Frage die jugoslawisch - italienische
Spannung , die sich zur Zeit in einer heftigen Pressekampagne
entlädt . Sie zeigt deutlich, daß man noch weit davon entfernt ist,
alle am Mittelmeer interessierten Staaten unter einen Hut zu
bringen . Es wird Barthous Bestreben sein , zwischen den beiden
Gegnern zu vermitteln . Wie verlautet , ist ein entsprechendes fran -
zöstsches Angebot auch bereits sowohl in Rom wie in Belgrad »'ber -
mittelt worden . Doch soll es an beiden Orten bisher wenig Gegen-
liebe gefunden haben . Jugoslawien scheint nach der vor kurzem
erfolgten neuerlichen Einigung zwischen Italien und Albanien we -
niger denn je geneigt zu sein , sich mit der durch die Friedensverträge
an der Adria geschaffenen Lage abzufinden , und Italien erwartet
zunächst die Einlösung der Versprechen, die ihm Frankreich als

Das furchtbare In glück in Wrexham

Eine Luftaufnahme der brennenden Unglücksgrube bei Wrexham in England,
in der durch eine Grubenexplosion über 2 60 Bergleute ihr Leben verloren .

Kameraden und Angehörige vor de r Unglücksgrube , auf Nachrichten war¬
tend. Im Hintergrund sieht man eine Re ttungsmannschaft , die sich zum Herd des

Unglücks begibt.
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Gegenleistung für die unverkennbare politisch « Schwenkung Musso -
linis ohne Frage gemacht hat .

Auch die Widerstände gegen einen Garantiepakt für
Oester reich find erheblich . Es oerlautet aus Genf , daß es nahezu
aussichtslos erscheine , den Völkerbund zu einer gemeinsamen Erklä -

rung in dieser Frage zu bringen . Barthou hat sich nun gestern
sofort mit dem italienischen Vertreter Aloisi besprochen . Barthou
soll dabei , wie man erfährt , Italien den Vorschlag unterbreitet
haben , dag die Großmächt « im Völkevbundsrat zur Sicherung frei

österreichischen Unabhängigkeit di>e Erklärung abgeben möchten ,
daß die Unabhängigkeit Oesterreichs eine Angelegenheit des
Völkerbundes sei, und daß jede Antastung der Unabhängigkeit >owi «
jede Einmischung in die inneren Angelegenheiten Oesterreichs den
Völkerbundsrat auf den Plan rufen müsse.

Die Italiener haben bisher bekanntlich versucht , « inen Nicht -

einmischungs - oder Unabhängigkeitspakt für Oesterreich entweder
zwischen allen Großmächten und den Anliegerstaaten , oder zwischen
Italien und den Donaumächten zustande gu bringen . Die erste Lö¬
sung scheiterte bisher an der ablehnenden Haltung Englands , die
zweite an der ablehnenden Haltung Jugaslann «ns sowie Ungarns
und der Kleinen Entente . England soll jedoch , wie Barthou Baron
Aloisi mitteilte , bereit sein , als Ratsmacht die Erklärung im Völ -
kerbundsrat mitabzugeben und später den vorgesehenen Ratsbeschluß

zu fassen , da es der Meinung ist , in diesem Falle weniger gebunden
zu sein als bei einem direkten Paktabischluß außerhalb des Völ -
kerbundes . Die Italiener , die bisher gegen die Einschaltung des
Völkerbundes waren , haben sich Bedenkzeit erbeten ^ da Aloisi Rück-

spräche mit Rom nehmen will .

Was Oesterreich wirklich braucht , ist eine wirtschaftliche Hilfe ,
die ihm dieser Garantiepakt aber jedenifalls nicht geben kann . Ohne
Deutschland sowieso nicht .

Auf alle Fälle ist die Lösung des D o n a up r ob le ms an
Deutschland vorbei eine Utopie . Selbst der kluge Barthou
wird dieses Kunststück nicht fertig bekommen , auch wenn es ihm
glücken sollte , irgendeine „Erklärung " zustandezubringen , die wenig¬
stens scheinbar die Unabhängigkeit Oesterreichs feststellt . Aber von

Papier werden die Oesterreicher nicht satt , ganz abgesehen davon ,
daß sie sich in der Rolle des Prügelknaben der europäischen Politik
nachgerade nicht mehr -wohl zu fühlen beginnen . Es wäre also auch
trotz allem deckbar , daß Barthou sich hier festrennt und daß dann

nichts anderes übrig bleibt , als auf den Notbehelf einer
außerordentlichen Ratstagung im November zu-

rückzugreisen , die ohnehin von Frankreich angestrebt wird , um noch
zu einem neuen Vorstoß wegen der S a a r a b st i m m u n g auszu -

holen .

Die Rettung des Bauern.
Ein Jahr Agrarpolitik im 3. Reich / Reichsernährungsminisler Darre am Rundfunk.

□ Berlin , 25 . Sept . Im Rundfunk sprach gestern der Reichs -
minister für Ernährung und Landwirtschaft , R . Walther
Darre , über das Thema „Ein Jahr nationalsozialistische
Agrarpolitik . Der Minister führte u . a . aus :

Es ist jetzt ungefähr ein Jahr her , daß die beiden großen
Grundpfeiler der neuen deutschen Bauernpolitik gelegt wurden .
Das Reichsnährstandsgesetz trat Ende August 1933 in Kraft , und
das Reichserbhofgesetz wurde fast genau vor einem Jahr auf
dem Bückeberg verkündet . Jetzt bietet das Erntedankfest in den
nächsten Ta »en wieder Gelegenheit zur Besinnung und Rück -
schau .

Die Ausgabe , die mir der Führer gestellt hatte , war nicht
allein die Besserung der Landwirtschaft — denn das wäre libe -
ralistifche Jnteressenpolitik gewesen —, sondern war die

Rettung des deutschen Bauern , ohne dem Verbraucher ,
besonders dem deutschen Arbeiter nennenswerte neue

Lasten aufzuerlegen .
Die Zerstörung des deutsech » Bauerntums war schon soweit

gegangen , daß wir nicht mehr flicken oder reparieren konnten ,
sondern wieder an einen völligen Neubau von Grund auf her -
angehen mußten , der natürlich anch Zeit in Anspruch nahm . Es
ist selbstverstä

'dnlich , daß ein so einmaliger und tiefgreifender
Vorgang wie die Ablösung eines Wirtschaftssystems durch ein
anderes — wie es hier vollzogen wurde — nicht ohne Reibungen
und Anfangsschwierigkeiten sich vollziehen konnte .

Die Sicherung oder Stetigkeit war aber nur zu errei -
cheu durch eine Ordnung und zwar zunächst durch eine Ord -
nung der Menschen selbst , wie sie in der ständischen Gliederung
im ReichsnährstandSgesotz eingeschlossen ist,- vor allen Dingen
aber durch eine Ord » u n g der landwirtschaftlichen Erzengnisse
und ihres Weges zum Verbraucher . So entstand aus den beiden
Grundgesetze » die Marktordnung als eine uotivendige
Folge . Mit ihr ivar eS aber erst möglich , die vielen und zum
Teil unlösbar scheinenden Aufgaben zu meistern , die einer na -

tionalsozialistischen Agrarpolitik gestellt waren . ES wurde näm¬
lich möglich , die Preiskatastropbe in der Landwirtschaft auszn -
halten und eine entscheidende Besserung der Erlöse herbeizusüh -
ren , ohne den Verbranch fühlbar zu belasten . ES wurde möglich ,
an die Stelle wilder und unberechenbarer Preisschwankungen
eine feste und stetige Preisentwicklung zu setzen , die sich genau
vorausberechnen ilnd bestimmen ließ . Und schließlich wurde es
durch die Marktordnung niöglich , die Stellung der Marktwirt -
schaft im neuen Reich zu heben und zu stärken , ohne dabei , wie
früher , mit unseren außenwirtschaftliche » Beziehungen und In -
teressen in Konflikt zu kommen, ' in « Gegenteil : die Marktord -

nung ermöglichte sogar eine Ausgestaltung bestimmter Handels -
beziehungen ans ganz neuer Grundlage .

Erste Aufgabe war die Rettung des Bauern vor
dem Zugriff der Gläubiger und Rettung aus der welt¬
wirtschaftlichen Preiskatastrophe . Die Zahl der durchgeführten
Zwangsversteigerungen landwirtschaftlicher Grundstücke ist bei
dem Höchststande int Jahre 1982 von 7060 bereits im vergange¬
nen Jahr auf 1662 zurückgegangen, - der Fläche nach ist sogar ein
Rückgang von 183 770 Hektar auf 27 451 Hektar zu verzeichnen .
Was die Preisentwicklung angeht , so gebe ich Ihnen
einen Vergleich der Großhandelspreise für landwirtschaftliche
Erzeugnisse auf dem Weltmarkt und in Deutschland nach dem
Stande vom August 1934. Darnach brachte Roggen an Rotter -
dam 56 RM ., in Deutschland 159 NM . je Tonne , Weizen in
Liverpool 69 RM ., in Deutschland 199 RM . je Tonne , Schweine
in Ehicago 12 RM ., in Deutschland 47 RM . je Zentner , Butter
in Kopenhagen 78 RM ., in Deutschland 254 RA ! , je Doppelzent -
ner , Speck tn Kopenhagen 107 RM ., in Deutschland 184 RM . je
Doppelzentner , Eier in Kopenhagen 3V2 Pfg ., in Deutschland
8 Pfg . das Stück .

Diese Preise gelten , wie gesagt , im Großhandel oder an den
Börsen . Und so , wie der Vollstrecknngsschutz die Stetigkeit der
Erzeugung gewährleistet , so verschafft diese Preisgestaltung den
Bauern höherer Erlöse und gewährt ihm anch eine Stetigkeit
des Ertrages . Andererseits aber wirken sich dnrch die Markt -

Ordnungen diese erheblichen Preisunterschiede gegenüber dem

Weltmarkt in der eigentlichen Lebenshaltung nicht so fühlbar
aus , wie ein Vergleich mit dem Auslande zeigt .

Nach einer Uebersicht des Internationalen Arbeitsamtes für
Oktober 1933, die anch noch bis August 1934 Gültigkeit haben
soll , kostete im Einzelhandel :

1 Kg . Weizenmehl in Deutschland 44 Pfg ., in Frankreich
45 Pfg .

1 Kg . Bntter in Deutschland 3 .12 Mk . . in Frankreich 3 .60 Mk .
1 Kg . Schweinefleisch in Deutschland 1 .66 Mk ., in Frankreich

2.30 Mk .
1 Kg . Kartoffeln i » Deutschland 7 Pfg . , in Frankreich 8 Pig .
1 Ltr . Vollmilch in Deutschland 23 Pfg ., in Frankreich 25 Pfg .
1 Ei in Deutschland 12 Pfg . , in Frankreich 13 Pfg .
Die gesainten Lebenshaltungskosten in Deutschland

sind im August 1934 gegenüber dem August 1933 nur um 4,1
v . H . gestiegen , die Kosten für Ernährung allein um 7J4 v . H .
Diese Steigerung ist nicht größer als etwa die sür die meisten
Textilerzeugnisse und außerdem wurde damit nur ein voran -

gegangener ungewöhnlicher Rückgang der Ernährungskosten wie -

der ausgeglichen . Denn , will man die tatsächlich eingetretenen
Preiserhöhungen verstehen , so muß man bedenken , daß die Kenn -

zisser sür Ernährungskosten von ihrem Höchststand im März
1929 von 159,3 bis aus 106,2 im März 1933 zurückgegangen war .
also ganz erheblich mehr als etwa die Löhne und daß sie bis

Angnst 1934 erst auf 118,5 gestiegen war , also erst 28 v . H . des

früheren gewaltigen Sturzes wieder aufgeholt hattr . Und
schließlich bewegte sich diese Steigerung der Erlöse der Land -
wirtschast durchaus im Rahmen der Erhöhung des Äolkseinkom -
mens . Allein das gesamte Arbeitseinkommen betrug noch im
vorigen Jahre 26 ^ Milliarden Mark, ' im ersten Halbjahr 1934
war es auf fast 15 Milliarden Mark gestiegen, ' das bedeutet aufs
Jahr umgerechnet , eine Erhöhung um 13 v . H . Gleichzeitig ist
das landwirtschaftliche Einkommen von 6,5 auf 7,3 Milliarden
Mark gestiegen , also eine Erhöhung um 12,3 v . H.

Diese » Gleichklang mit der allgemeinen Wirtschastsentwick -

lung wird man der Landwirtschast auch dauU zubilligen können ,
wenn man bei der Beurteilung die überwirtschaftlichen oder
irrationalen Gesichtspunkte ganz ausscheidet . Das ergibt sich
ganz nüchtern schon aus der ausschlaggebenden , ich möchte sagen ,
überragenden Stellung , die die Landwirtschast in der deutsche »
Gesamtwirtschaft einnimmt . Zunächst prägt sich eine Besserung
der landwirtschaftlichen Erlöse in einer Steigerung des Absatzes
von Produktionsgütern aus , etwa von Düngemittel , Maschinen
und Geräten ) serner in einer Erhöhung der Spareinlagen auf
dem Lande , wodurch ei » erheblicher Beitrag zur Kapitalueubil -

dung geliefert wird . Schließlich zeigt sich aber auch eine Stei -

gerung des eigentlichen Verbrauches des Bauerns und eine Be -

fruchtnng der Konsumgüterindustrien . Der gesamte , für Kon -

sumgüter zur Verfügung stehende Betrag in der Landwirtschaft
war von 4,3 Milliarden Mark im Jahre 1928/29 bis auf 2,25
Milliarden Mark im Jahre 1932/33 gesunken , also um rund die

Hälfte : das bedeutete einen Rückgang der eigentlichen Kaufkraft
um etwa 25 v . H.

Aber all diese Gesichtspunkte treten noch zurück hinter den ent -

scheidenden nationalwirtschaftlichen Rücksichten . Hier ist nun eine

merkwürdige Wandlung in der Einstellung gegenüber der Landwirt -

schaft zu verzeichnen . Während nämlich früher die Landwirtschaft
in ihrem Schutzbedürfnis zum Sündenbock für « inen Rückgang der

Ausfuhr gemacht wurde , während sie früher also nicht genug land -

wirtschaftliche Erzeugnisse aus dem Auslande hereinnehmen konnte ,
erfordert die gegenwärtige Devisenlage plötzlich eine möglichst weit -

gehende Versorgung mit eigenen landwirtschaftlichen Erzeugnissen
und eine möglichst geringe Einfuhr .

Mit der Neubildung deutschen Bauerntumes hat das Bauern -

siedlungswerk eine völlig neue Zielsetzung erfahren . Ueber 130 000

Hektar Land sind in diesem Jahre sür das Bauernsiedlungswerk
bereitgestellt worden . Ueber 16 000 Hose haben eine Ueberprüfung
ihrer Schuldenlast erfahren . Ueber 138 Millionen RM . sind im

letztverflossenen Jahr in die notleidenden Gebiete geleitet . Gerade
bei der Neubildung des deutschen Bauerntums haben wir neben allem
anderen auch das große Ziel im Auge , dadurch eine weitere Stärkung
unserer nationalen Selbstversorgungsmöglichkeiten herbeizuführen .
Im Jahre 1934 ist gegenüber 1933 die Anbaufläche für Oelfrüchte
von 5200 auf 26 700 Hektar gestiegen , also auf das Fünffache ; die
Anbaufläche für Flachs von 4900 auf 8800 Hektar , fast auf das

Doppelte ; die Anbaufläche für Hanf , Nessel usw . von 210 auf
380 Hektar , auch fast das Doppelte .

Diese Politik , die damals noch garnicht so selbstverständlich war .
wie sie heute vielleicht erscheint , und wie sie heute selbstverständlich
ausgebaut wird , haben wir damals aus derselben Romantik heraus
betrieben , aus der wir in diesem Jahre keine Erhöhung der
Brotpreise vorgenommen haben ! das eine Mal aus national -

politischen , das andere Mal aus
Romantik , wenn Sie es so nennen

sozialpolitischen Rücksichten . Diese
i wollen , die zunächst unwirtschaft -

lich und lächerlich erscheinen mag , die aber schließlich doch zum
Wohle des gesamten deutschen Volkes ausschlägt , ist eben eine ganz
besondere Eigenart ' der nationalsozialistischen Wirtschaftspolitik .

Zu Gunsten»er Saarfeparattsten
Die Abslimmungskommission sorgl ihnen für Versammlungslokale .

DNB . Saarbrücken , 25 . Sept . Durch die „Neue Saarpost "

ist der Inhalt zweier wichtiger Verordnungsentwürfe der Ab -

stimmungskommission bekannt geworden , von denen der erste in

den nächsten Tagen in einer Sonderausgabe des Amtsblattes
der Regierungskommission erscheinen wird , während der .- weite

erst nach Erfüllung gewisser Formalitäten gegenüber dem Völ -

kerbund veröffentlicht iverden soll . Erst auf Grund deö Be -

richtes der „ Neuen Saarpost " konnten vom Generalsekretär der

I ' bstimmnngSkommission die entsprechenden Auskünfte eingeholt
iverden , wobei indes nicht festgestellt iverden konnte , von ivelcher
Seite die Indiskretion begangen wurde und ob gegen die Ur -

Heber derselben mit der gleichen Strenge vorgegangen werden

soll , wie dies in ähnlichen Fällen gegenüber Mitgliedern der

Deutschen Front zu geschehen pflegt .
Die erste größere Verordnung enthält A u s f ü h r u n g S -

b estim mu ng eu üb e r das Verfahren bei EinsvrÄ -

ch en gege n di e Eintragung in die Sti mmliste . Ein -

sprüche sollen nach Möglichkeit erleichtert nnd Hemmnisse in der

Durchführnng des Verfahrens beseitigt werden . Beachtung vcr -

dient vor allem eine Erweiterung des 8 23, Abs . 2, der Saar -

ordnnng , der festsetzt , daß Einsprüche begründet , datiert und

unterzeichnet sein müssen . Die neue Verordnung verlangt , daß ,
wer einen Einspruch einlegt , demjenigen , gegen lieit er ihn er¬

hebt , durch eingeschriebenen Brief davon Mitteilung macht .

Diese Bestimmung ist vor allem auf Betreiben >? es Abstim -

mnngsgerichtshofes aufgenommen worden nnd soll e < unmög -

lich machen , daß , wer einen Einspruch gegeu die Eintragung tn

die Stimmliste erhebt , sich verstecken kann .

Die zweite Verordnung soll allen A b st i m m u n g s p a r -

te i e n die Möglichkeit geben , alle Lokale zu benutzen .

Wenn eine Partei nachweislich nicht in der Lage ist, Räume für

Die AmlsmMlW
des RMsMols .

Im Berliner Dom fand ,
wie ausführlich gemeldet , am
Sonntag die feierliche Amts -
cinführung d ? s ReichSbischoss
Müller statt . Nach dem
Festgottesdienst hielt er von
der Domtreppe auS eine An -
spräche an die im Lustgarte »
versammelte Gemeinde . Hin -
ter dem Neichsbischos Dr .
K inder von der GlanbenS -
bewegung Deutsche Christen .
Bor dem Domportal die
L a n d e s b i s ch ö s e mit dem
Rechtswalter Dr . Jäger ( in
Uniform ohne Mützej in der
Mitte . Links vom Redner -
pnlt sieht man ferner eine
Trachtenabordnung ans dem
Tpreewald , rechts eine aus
Kurhessen .

ihre Abstimmnugspropagauda zu erhalten , werben ihr solche —

gegen angemessene Entschädigung der Inhaber — zur Verfü -

gung gestellt .
#

Es ist schwer zu erkennen , inwieweit die zweite Verordnung

noch mit der gebotenen Unparteilichkeit vereinbart werden

kann , da sie einseitig die Marxisten und Separatisten begünstigt .

Die Verordnung ist auch schwer mit der Willens » und Ge¬

wissensfreiheit der betreffenden Lokalinhaber zu vereinbaren ,
die also in Zukunft gezwungen sind , sich in ihren eigenen Räu -

men „Reden gefallen zu lassen "
, die , wie schon der tägliche Ton

der Emigrantenpresse zeigt , ihre nationalen Gefühle verletzen

müssen . Im übrigen zeigt aber auch die Verordnung , wie

schlecht es um die Sache der Separatisten bestellt sein muß ,

wenn sie trotz aller behördlichen Förderung nicht einmal in der

Lage sind , Räume für ihre Abstimmungspropaganda zu er -

halten .

Memelgouverneur entläßt deutsche Geistliche.
# Memel , 25 . Sept . Der Gouverneur des Memelgebietes

hat im Zuge einer planmäßigen Aushebung der autonomen

Rechte des Memelgebietes verfügt , daß zehu memelländischen

Geistlichen die Arbeitsgenehmigung und das Recht ihrer feel -

sorgerische » Betätigung entzogen wird . Von diesen sind sieben

Reichsdeutsche , zwei rumänischer Staatsangehörigkeit und einer

Balte . Die meisten von ihnen sind noch aus der Zeit vor der

Angliederunq des Memelgebietes an Litanen im Amt .

Nach Artikel 5 des Memelstatnts gehört die Regelung des

religiösen Lebens eindeutig zum Geschäftsbereich der autonomen

Gewalt des Memelgebietes . Deshalb bedeutet diese Maßnahme

einen neuen schweren Eingriff in die autonomen

Rechte des Memelgebietes .

Der Ausschwung
im Fremdenverkehr .

DNB . Breslau , 25 . Sept . Auf der Tagung des Bundes Deut -

scher Verkehrsverbände stellte Staatssekretär Funk fest, daß die

Fremdenziffern aus dem Reiche und aus dem Auslande sich im all -

gemeinen um 50 Prozent gehoben haben , in Einzelfällen aber mehr
als verdoppelt !

Der Ruf „Lernt Deutschland kennen , reist nach Deutschland !" ist

durch eine großzügige Propaganda in den verflossenen anderthalb
Jahren überall in der Welt gehört worden . Ferner gelang es uns .
auf dem internationalen Plakatwettbewerb als Sieger hervorzugehen
und einen überaus wertvollen Preis nach Deutschland zu bringen .

Zehntausende von Ausländern , die dem Rufe Deutschlands gefolgt
und zu uns gekommen sind , erlebten sozusagen das deutsche Wunder ,
indem sie feststellen mußten , daß es sich nirgends in der Welt besser ,
ruhiger und angenehmer reist als in Deutschland . Dies « Ausländer ,
die die deutsche Fremdenpropaganda nach Deutschland brachte , wurden
die besten Propagandisten sür Deutschland . Bei uns sind in diesem
Sommer zahlreiche Reisende , insbesondere aus England , Frankreich
und Amerika gewesen , die ihrer Empörung darüber Lust machten ,
daß die ausländischen Zeitungen ihnen ein völlig verzerrtes und

lügenhaftes Bild über Deutschland gegeben hätten .
Auf dem Wege , den wir mit so gutem Erfolg beschritten haben ,

müssen wir weitergehen und unermüdlich weiterbauen an diesem
Ausklärungs - und Verständigungswerk , das die beste Gegenpropa -

ganda gegen den Hetz - und Lügenfeldzug unserer Feinde im Aus -
lande darstellt .
Jriedenspoliti if -

remdenverkehrspropaganda ist



Dienstag , den 25. September 1934. Badifche Presse Nr . 369. Seite 3.

Doumergues Ruf nach Stärke .
Frankreichs Ministerpräsident will mehr Machtbesngnisse für die Regierung .

TMB . Paris , 25. Sept . Am Montag abend wandte sich Mi -
nifterprSsident Doumergue im Rundfunk an das französische Volt .
Eingangs ging « r scharf mit gewissen Kritikern ins Gericht , die ihr
politisches Ränkespiel immer wieder durchzusetzen oersuchten . Er
bleibe nicht aus reinem Machtwillen am Ruder , sondern nur um
die einmal iibernommene Aufgabe zu Ende zu führen . Was wäre
z . B . eingetreten , wenn durch die Bildung aes Burgfriedenskabinetts
nicht der Ausbruch eines Bürgerkrieges , dem ein Krieg nach Augen
gefolgt wäre , verhindert worden wäre ? Er erinnerte

"
dann an die

Ausgleichung des Staatshaushalts und an die Vergebung von Not -
standsarbeiten in Höhe von 10 Milliarden . Auf dem Gebiet der
internationalen Politik hab -e die Regierung Frankreich das Ansehen
wiedergegeben , das es brauche . Das Kabinett könne in gewissem
Maße seine ursprüngliche Ausgabe als beendet ansehen und sich vom
politischen Leben zurllihiehen . Aber es halte es für seine Pflicht ,
in der schwierigen Wirtschaftskrise nach Mitteln zur Abhilfe zu
suchen. Während der Parlamentsferien habe man aus parteipoli¬
tischem Interesse die bedeutungslosesten politischen Zwischenfälle
auszubeuten versucht und einen Feldzug für die Entwertung des
Francs eingeleitet , dessen Gelingen verhängnisvoll für gan ^ Krank -
reich sein umrlde . Dieser Feldzug sei schon von der sozialistischen
wie von der kommunistischen Partei geführt worden . Der Zusammen -
schluß dieser beiden marxistischen Richtungen habe natürlich auf die
Lage des Geldmarktes einen Einfluß gehabt und zur Geldknappheit
geführt . Jetzt sei die Lage klar : Sozialismus und Kommunismus
seien dasselbe . Besonders erforderlich sei eine über Autorität ver -
fügende Regierung . Nach seiner Ansicht müsse der Posten des Re -
gierungschefs in Frankreich , der ohne jede besondere Autorität sei,
verfassungsmäßig mit denselben Befugnissen ausgestattet werden ,
wie der Premierminister in England .

Im Falle von Meinungsverschiedenheiten zwischen der Regie¬
rung und der Parlamentsmehrheit müsse der Ministerpräsident sich
sofort ans Land wenden können und zwar unter Umgehung der
jetzt in Kraft befindlichen Förmlichkeiten . Eine leichte Aenderung
der Verfassung werde zu diesem Zweck ausreichend sein , wenn man
von gewissen ganz besonderen Fällen absehe , in denen eine vorherige
Zustimmung des Senats notwendig wäre . Man könne sicher sein ,
daß die Regierungskrisen seltener würden , wenn die Furchr vor der
sofortigen Auflösung des Parlaments den Ehrgeiz ungeduldiger
Elemente zügeln würde . Ferner müsse verfassungsmäßig festgelegt
werden , daß die Regierung allein die Aufgaben vorzuschlagen habe ,
und daß hierfür weder Kammer noch Senat zuständig seien . Außer -
dem müßte die Regierung durch Verordnung den Staatshaushalts -
plan für ein Jahr in Kraft setzen können , falls er nicht rechtzeitig
vom Parlament verabschiedet würde .

Eine Aktion in der Goldstandardfrage .
—pt . Paris , 25 . Sept . ^Eigener Drahtbericht der Badischen

Presse.! In den französischen politischen Kreisen mißt man den
durch die Rückkehr des französischen Außenministers neu auf -
genommenen Verhandlungen in Genf große Bedeutung zu .
Bemerkenswert ist, daß sich im Gefolge des französischen Außen -
Ministers diesmal auch der französische Handelsminister La -
m o u r e u x mit einem ausgesuchten Mitarbeiterstab befindet .
Der französische Handelsminister soll nicht nur als Expert die -

neu für die eventl . wirtschaftlichen Verpflichtungen , die Frank -
reich zugunsten der Beschleunigung einer Lösung der Donau -

« frage auf sich nehmen will , sondern es scheinen auch weiter -
gehende Wirtschafts - und Finanzpläne von Frankreich berück -
sichtigt zu sein . Aus Vorschlag Belgiens beabsichtigt man an -
scheinend einen neuen Versuch zur wechselseitigen
U n t e r st ü tz u n g der G o l d st a n d a r d l ä n d e r zu unter -
nehmen . Angesichts der Möglichkeit einer baldigen englisch -
amerikanischen WährungSstabilisiernng sollen Belgien , Holland ,
Frankreich , Italien und die Schweiz gemeinsam eine Marsch -
route festlegen . Darüber hinaus denkt man angeblich auch an
gewisse Präferenzabkommeil wirtschaftlicher Natur zwischen den
beteiligten Goldstandardländern .

Mutlerfreuden im Kaufe Savoyen.
Neapel , 25. Sept . Die italienische Kronprinzessin Maria von

Savoyen schenkte am Montag , den 24 . September , abends 11 .15 Uhr ,
einem Mädchen das Leben , das den Namen Maria Pia führen wird .
Jubel und Freude herrschte in den Straßen Neapels , das als be-
sonders königstreu gilt , und die gespannte . Erwartung der letzten
Wochen löste sich in Kundgebungen vor dem Königspalast und in
Dankgottesdiensten . In Rom verkündeten 50 Salutschüsse de.m
irrenden Volk das Eintreffen des freudigen Ereignisses im Haufe'

avoyen .

aW miUM . . . .
„Graf Zeppelin " wieder in der Heimat . Das Luftschiff

„ Graf Zeppelin "
, kehrte Dienstag früh von seiner achten Süd -

amerikafahrt nach Friedrichshafen zurück und landete nach
einer Rundfahrt über der Stadt und dem Bodensee uo 6 Uhr
auf dem Werftgelände glatt . Das Luftschiff führte an Bord
17 Passagiere , 137 Kilo Post und 25 Kilo Fracht mit . Am
Donnerstag startet das Luftschiff zu einer Schweizerfahrt für
die Gewinner von Freisahrtkarten . Die nüchste Südamerika -
fahrt wird das Luftschiff am Samstag , den 29 . September an -
treten .

Leichenfund in abgebrannter Kirche . In Loughton ( Essex )
brannte am Montag abend eine kleine Kirche nieder , die vor
einigen Jahren aus Wellbleck und Holz erbaut worden war .
Bei den Aufräumuugsarbeiten wurde die Leiche eines Mannes
gefunden , der Einbrecherwerkzeuge und eine größere Summe
Geldes bei sich hatte . Man vermutet , daß er die Sammel -
büchscn in der Kirche beraubt hat . Die eigentliche Ursache des
Brandes ist unbekannt .

Rücktritt O 'Dusfys nicht endgültig ? Kommandant Stack ,
der Führer der Blauhemden in Stadt und Grafschaft Dublin ,
erklärte , der Zentralausschutz der Blauhemden habe den Rück -
tritt des Generals O 'Dnffy nicht angenommen . Er sei der
Meinung , daß unverzüglich ein Kongreß einberufen werden
mutzte , und er glaube , datz die Blauhemden sich geschloffen hin -
ter General O 'Dnffy stellen würben . O 'Duffy hat sich nach
Bork begeben , wo er wahrscheinlich am Dienstag über den An -
latz seines Rücktritts sprechen wird .

AattonalpoMische Erziehung.
Reichsminister Rnsl über Ziel und Aufbau der Anflallen .

v Berlin , 25. Sept . Reichsminister R u st empfing einen
Mitarbeiter des „VB " und äußerte sich zur Frage der Heran -
bildung von Führernachwnchs . Hierbei kam der Reichsminister
auch aus die uatioualpolitischen Erziehungsanstalten zu sprechen ,die seine Schöpfung sind und seiner unmittelbaren Führung
unterstehen . Die Anstalten sind dazu berufen , Führernachwuchs
in rassischer und persönlicher Auslese heranzubilden . U e b e r
Ziel und Aufbau der Anstalten sagte der Reichs -
minister u . a . :

Das Ziel der Anstalten ist mit ihrem Namen genannt :
Nationalpolitische Erziehung . Dazu ist zu sagen , daß in
Teutschland zioar seit einigen Jahrhunderten eine zusammen -
hängende militärische Führungstradition besteht , aber noch keine
nationalpolitische Tradition .

Nationalpolitik im vollen Sinne des Begriffes gibt es in
Deutschland erst seit dem Jahre 1933 , dem Jahre der deutschen
Revolution .

Die Idee der deutschen Revolution ist also zum Bildungs -
ziel der nationalpolitischen Erziehunganstalten geworden . An
die Stelle des gebildeten humanistischen Privatmannes oder des

Eine Eisenbahn wird verkaust.
Zum Abschluß die russisch -japanischen Verhandlungen über die Ostchinabahn .

Nach dreijährigen Verhandlungen ist jetzt der Verkauf der söge-
nannten Ost - Chinesischen Bahn von Sowjet -Rußland an Mandschukuo
doch zustande gekommen . Er wird von Japan , das die Verhandlun -
gen führte , offiziell bestätigt , Moskau schweigt sich noch aus . Die
Tatsache selbst dürste aber doch wohl als richtig zu betrachten sein .
Es ist zwar erst acht Wochen her , daß ein scharfer Notenwechsel zwl -
schen Moskau und Tokio wegen dieses Verlaufs im Gange war . Die
Russen traten plötzlich eine Flucht in die Oeffentlichkeit an und
behaupteten , daß die Japaner sie übervorteilen wollten . Damals
aber waren Angebot und Forderung schon so eng aneinandergerückt ,
daß mit einer Verständigung gerechnet werden mußte . Die Ruf -
sen hatten nach ihren eigenen Angaben ursprünglich 600 Millionen
Yen verlangt , die Japaner 60 geboten . Jetzt haben sie sich bei 170
Millionen Yen getroffen — das sind rund 130 Millionen Reichs -
mark — . wobei ein genau festgesetzter Teil für die Entschädigung
der ausscheidenden russischen Bahnbeamten bestimmt ist.

Tatsächlich war es ja das Klügste , was dieRussen tun
konnten wenn sie die Bahn verkauften , die ihnen praktisch schon
längst nicht mehr gehörte . Denn seit die Japaner die Mandschurei
besetzten und den neuen Staat Mandschukuo gründeten , waren die
Russen kaum mehr dem Namen nach Eigentümer . Die Verwaltung
war von den Japanern okkupiert , die russischen Beamten wurden
an die Luft gesetzt. Die Sowjetrussen rächten sich dafür , indem sie
den Bahnverkehr mittelbar und unmittelbar zu stören suchten .
Aber sie hatten sich doch innerlich wohl schon damit abgefunden , daß
,re irgendwelche Besitzrechte nicht mehr würden geltend machen
tonnen . Dieser sachliche Tatbestand ändert sreilich nichts daran , datz
ver Verkauf der Bahn jetzt ein großer politischer und materieller
Erfolg Japans ist. Wenn man sich einmal die Karte ansieht , dann
tritt deutlich hervor , daß die Ostbahn , als sie gebaut wurde , der
nächste Weg vom Baikal -See nach Wladiwostok war . Sie hatte also
ihre strategische Bedeutung , hatte aber eine ebenso große wirtschast -
Uche Bedeutung , weil sich von Eharbin die südchinesische Bahn ab -
zweigte . Der ganze Handel im nördlichen Teil Chinas stand also
ursprünglich unter der russischen Kontrolle . Er ist heute in den
uneingeschränkten Besitz der Japaner gekommen , während die Rus -
?en mit Wladiwostok nur noch Verbindung ' über die Amur -Bahn
haben , die in einem großen Bogen den Amur entlang um die mand -
lchurische Grenze herumläuft , aber so nahe an der Grenze liegt , daß
I>e im entscheidenden Augenblick sehr leicht zerstört werden kann .
Wladiwostok , der Mittelpunkt der russischen Stellung im Osten ,
hängt dadurch einigermaßen in der Luft , kann jedenfalls so rasch
isoliert werden , daß er vollkommen auf sich selbst gestellt sein muß .
Eerade aus dieser Erkenntnis heraus haben die Russen wohl auch
uur ihre unhaltbare Position so lange verteidigt . Wenn sie jetzt

aus die Bahn verzichten , dann ist einer der knifslichsten
Streitpunkte zwischen ihnen und den Japanern
aus der Welt geschafft , theoretisch also eine Entspan¬
nung im Fernen Osten erfolgt . Rur muß auch hier wieder
die Einschränkung gemacht werden , daß die Verfügung Uber die Ost-
bahn , die nun künftig wohl die Nordmandschurische Bahn heißen
wird , den Japanern ihren Aufmarsch gegen die russische Stellung
und vor allem die Flankierung Wladiwostoks in aller Ruhe
ermöglicht .

nur rationell denkenden aufgeklärten Wissenschaftlers tritt die
Bildungsidee der „nationalsozialistischen Haltung "

, die über
Vxrstandesbildung und über Einzelbildung hinaus den ganzen
Menschen und dieseit als Glied des Volkstums ergreift . Der
D r e i k l a n g der g y m n a st i s ch e n , musischen und
politischen Erziehung schließt in sich die klassische Frage ,
ob Tugend lehrbar ist . Die Rationalpolitische Erziehungsanstalt
ist eine positive Beantwortung dieser Frage .

Die Anstalten sind zunächst höhere Lehranstalten mit '
normalem Lchrplau und normaler Reifeprüfung .

Sportliche und geländesportliche Ausbildung , Erwer -
bung des SA -Sportabzeichens , Ansbilduug im Segelflug , im
Motorrad - und Autofahren , sowie mehrere größere Gelände -
Übungen im Jahre gehören ebenso wie Fechten , Reiten usw .
zum Lehrplan der Anstalt .

Lehrer und Erzieher sollen drei Eigenschaften
erfüllen , nationale und politische Ausbildung , geläudesportliche
Fähigkeiten und einen ursprünglichen und lebendigen Sinn für
Jugenderziehung .

Zur Aufklärung von Mißverständnissen sei bemerkt : Die
Nationalpolitischen Erziehungsanstalten sind nicht den früheren
Kadettenanstalten gleichzusetzen . Zweitens handelt es sich hier
nicht um Wohltätigkeitsanstalten , die etwa Söhne wirt -
schaftlich ungünstig gestellter Eltern und zerrütteter Ehen aus
Gründen sozialer Fürsorge ausnehmen müßten oder ivollten .
Schließlich haben jene Anstalten auch nicht den Zweck , „Führer "

zu erziehen in dem Sinne , daß etwa jeder Abiturient dieser An -
stalten einen Garantieschein für seine „Führer " - Stellnng mit -
bekäme . Es handelt sich vielmehr darum , ausgesuchte Jung -
mannen ganz besonders tüchtig und sähig zum Dienst am
Staat und Volk zu machen und ihnen die schärssten Massen mit -
zugeben im Kamps für den Nationalsozialismus .

Betont muß werden , daß in der Einheit der nationalpoliti -
sche Erziehung das wissenschaftliche Element und die theoretische
Ausbildung auf keinen Fall zurückgesetzt werden . National -
sozialistische Haltung erfordert — und das hat uns der Führer
immer wieder gelehrt — körperliche und charakterliche Festigkeit
und Disziplin , aber auch die sichere Beherrschung des Übersicht -
lichen und gebrauchsfertigen Wissens .

Was Amerika beweg».
Die Sache um Lindbergh.

O Newyor », 25. Sept . Der Untersuchungsausschuß für den Fall
Lindbergh vernahm am Montag drei Zeugen und vertagte sich auf
Dienstag . Der Staatsanwalt Fulley , der für den Bezirk Bronx
zuständig ist , erklärte , er unterbreite den Fall Hauptmann dem
Untersuchungsausschuß so vollständig wie nur möglich . Die Sache
sei aber noch nicht ganz geklärt . Sie könne es auch nicht sein ,
solange nicht wichtige Zeugen , darunter Lindbergh . gehört seien .
Er werde am Mittwoch eine Anklageschrift wegen Ermordung des
Lindbergh - Kindes einreichen . Gleichzeitig teilte der Verteidiger
Hauptmanns . Fawcett , mit , daß er aufsehenerregende Mitteil l .rgen
in Händen hc.be , die , falls sie zutreffen , für seinen Klienten von
größter Bedeutung seien . Eine Bankfirma , bei der Haupt aann
ein Konto hatte ,

'
teilte mit . daß das Konto Hauptmanns bei ihr

niemals die Höhe von 23 000 Dollar gehabt habe .
Wie gemeldet wird , suchen setzt die Behörden einen Mann , den

Lindbergh in der Nähe des Kirchhofes angeblich gslehen hat , als
das Lösegeld übergeben wurde . Dieser Mann trug damals ein
schwarzes Tuch über dem Gesicht. Er entfernte dann plötzlich das
Tuch und -eilte davon .

Der in Haft genommene Gangster Hauptmann wurde om
Montag früh dem

'
Richter vorgeführt , der auf Antrag des Distrikt -

anwalts und mit Zustimmung des Verteidigers die Vernetz nung
bis auf 1 . Oktober vertagte .

Drei Gangsters von Spießgesellen ermorde !'
Wie aus Mount Holly sNewjersey ) gemeldet wird , wurden

im Süden von Newjersey am Sonntag drei Gangsters tot auf -

gefunden . Die Leichen waren von zahlreichen Kugeln durch -
bohrt . Allem Anschein nach sind die Ermordeten bei der Tei -
lung ihrer Beute mit Spießgesellen in Streit geraten . Man
hat sie dann wohl an eine entlegene Stelle gelockt und auschei -
nend mit Maschinengewehren auf sie gefeuert . Der Kugelhagel
war so dicht , daß von Bäumen und Sträuchern am Tatort
zahlreiche Zweige abgerissen wurden . Nach der polizeilichen
Untersuchung ist die Tat bereits am Mittwoch verübt worden .

Die Untersuchung um „Morro Castle".
) : ( Neuyork . 25. Sept . Im Laufe der Untersuchung des

Brandes auf der „Morro Castle " wurde am Montag der stell -
vertretende Kapitän Warms vernommen . Warms erklärte ,
daß die Behauptungen des Funkers Alagna , wonach auf der
Kommandobrücke im Augenblick der Katastrophe große Verwir -
rnng geherrscht habe , jeglicher Grundlage entbehrten . Der
Brand sei kurz vor drei Uhr morgens entdeckt worden . Ge -
neralalarm sei wenige Minuten später gegeben worden . Um
3.01 Uhr sei Alagna angewiesen worden , das Signal SOS zu
zu senden . Im übrigen habe der verstorbene Kapitän Wilmott
am Vortage des Brandes zu Warms gesagt , er habe das Gefühl ,
datz etwas passieren werde . Man habe Alagna im Auge be -
halten . Alagna habe zwei Flaschen Schwefel -
säure b e i s i ch gehabt . Da Wilmott befürchtet habe , datz
Alagna ihm die Säure ins Gesicht spritzen werde , so habe er die
Tür zu seiner Kabine verschlossen gehalten . Wie den weiteren
Aussagen Warms zu entnehmen ist , hat ein Maat Alagna die
Säure fortgenommen .

Keb^ -l»
^ i §
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Ardon -Bennett-Zlug 1934.
„Wilhelm v. Opel" in Estland gelandet . — Beschießung

in Rnßland .
Schon zwei Stunden nach dem Start in Warschau -Mokotow

ne Korb und Be -
rankreich für denging der erste Ballon nieder ? es war der oi

satzung entflohene polnische „T o r u rx", der _
Flug geliehen worden war . Die Hülle ging aus dem Truppen ^
Übungsplatz in Rembertow nieder und konnte fast unbeschädigt
geborgen werden .

Aber auch von ordnungsgemäß gestarteten Konkurrenten
sind schon Landemeldungen eingegangen . Die erste stammte aus
Estland . In der Nähe von Kndina war dort um 8 .30 Uhr der
deutsche Ballon „Wilhelm von Opel " gelandet . Die Be -
satzung , Dr . Walter Z i n n e r - Hamburg und Erich Deku -
Darmstadt , hatte über Memel die Orientierung verloren und
entschloß sich daher , den Flug abzubrechen . Insgesamt hatte sie
800 Kilometer hinter sich gebracht . Die Landung ging nicht ganz
glatt vonstatten , doch wurde lediglich die Ballonhülle leicht be-
schädigt, den Insassen wurde kein Haar gekrümmt . Die Bevölke -

rung zeigte sich sehr hilfsfreudig und stellte ihre Arbeitskrast
bei der Bergung zur Verfügung . Der Ballon wurde gleich ord -
nungsgemäß verpackt und nimmt nnn über Reval seinen Weg
zurück nach Deutschland . „

In einer Höhe von schätzungsweise 500 Meter , überflogen
Kwei weitere Ballons , deren Nationalität infolge ungünstiger

Sicht nicht festzustellen war , Lettland . Sie trieben in nord -
östlicher Richtung über der Stadt Rezekna in Lettgallen und
nahmen ihren Weg nach Sowjetrußland . Der eine der beiden
Ballons erreichte die Grenze bei Jannlatgale . Kaum hatten
die russischen Grenzwächter ihn gesichtet , als sie ein heftiges Ge-
wehrfeuer auf ihn eröffneten . Ob der Ballon oder seine In -
sassen getroffen wurden , konnte von lettischer Seite aus nicht
festgestellt werden . Der andere Ballon erreichte bei Silupa
westlich von Sebesch die russische Grenze .

Ein weiterer Ballon wurde gleichfalls nach Rußland ge -
trieben . Er landete auf der Chaussee nach Smolensk , etwa 10
Kilometer von Bitebak . Die Garnison des Ortes sowie die
Ossoaviachim -Gesellschast wurden alarmiert , da man damit rech¬
net , daß noch mehr Ballons nach Rußland herüberkommen .

lberltel besiegt Roman Much.
Ausklang der deutschen Tennislehrer - Meisterschasten .

Die deutschen Meisterschaften der Tennislehrer wurden am Man -

tag in Berlin beendet . Der junge und vielversprechende Berliner
Gerstel , die große Entdeckung der Berliner Veranstaltung , siegte
im Kampf um den dritten Platz über den sich mit allen Kräften ver-
gebens wehrenden Altmeister Roman N a j u ch. Der Kampf war am
Sonntag beim dritten Satz abgebrochen worden, Gerstel brachte den
entscheidenden vierten Satz an sich und gewann mit 6 :8 , 6 :2 , 6 :4 , 7 :5.

Das Olympialraining 0er Skiläufer ha! begonnen-
4t Läufer und Springer in Ettlingens Führerschule .

(Eonderbericht .)

( :) Ettlingen , 24 . Sept .

Di« bisherige , schon im Hochsommer eingeleitete Arbeit des
Deutschen Skiverbandes mit dem Hintergrunde der Olympiade in
Garmisch-Partenkirchen 193« , läßt diesen größten deutschen Winter -
siportvervand als den ersten auf dem Plan systematischen Vorgehens
erscheinen . Der Umfang der gewaltigen Arbeiten , die zu bewältigen
sind , um dem vom Sportwart des Deutschen Skiverbandes Varon
Le Fort -Partenkirchen gesteckten Ziel : Der deutsch« Skilauf an der
Spitze der kontinentalen Nationen , näherzukommen, traten in der
Partenlirchener Haupttagung Anfang September schon deutlich her-
aus und wurden auch in den bisherigen Gautagungen aufgenommen
and unterstrichen. Der Weg ist weit und steinig, darf man sagen ,
«r verlangt Selbstzucht und unentwegt gesunde Zielstrebigkeit , wenn
» an der Verwirklichung des erwähnten großen Gedanken- zueilen
» ill.

Der Deutsche Skiverband wartet den Schnee nicht ab . um mit
ainem systematischen Training zu beginnen , er kommt 'hm zuvor.
Er will die Läufer nicht erst wendig und geschmeidig machen , wenn
«s schneit , sondern der erst« Schnee soll die Leute schon vorbereitet
— .. «■>—* «i" --*« -* ,t so daß keinerlei Zeit -und möglichst stark sportlich gefestigt
Verluste für die Praxis auf dem Weiß mehr eintreten können .

In diesem Sinne ist der olympische T r a i n i n g s k u r s,
der erste seine Art , zum Winterauftakt zu werten , der soeben in Ett¬
lingen im Heim der Führerschule in der Wilhelmshöhe in Anwesen-
heit des Sportwartes Baron Le Fort begonnen hat . Beinahe ein
halbes Hundert von besten deutschen Skiläufern
ist hier zuisammengezogen worden . Die anfängliche Zahl ist um
beinahe hundert Prozent größer geworden, da zu der Auswahl direkt
durch den Deutschen Skiverband noch weitere Nennungen durch die
Gaue erfolgen konnten . An Stelle der ersten zweiundzwanzig sind es
einundvierzig geworden , die unter der sportlichen Leitung von Di-
rektor Söllinger von der Hochschule Darmstadt im Zusammen-
hang mit Direktor Twele von der Karlsruher Hochschule ' ünftigen
Erfolgen zustreben sollen. Diese Zahl verteilt sich aus die Gaue
Bayern mit 16 , Allgäu , Schwaben, Schwarzwald , Sachsen und Schle-
sien je drei , Thüringen und Harz je zwei.

Dazu treten als Mannschaftsführer Gustl Mülle r -Bayrisch-
zell , der dreifache deutsche Meister , dem wieder Mathias W ö r n d l e-
Partewkirchen und Erich Marx -Erfurt , als Hilfskräfte zur Seite
stehen .

Sehr begrüßenswert ist , daß die beiden Norweger Ei stein
Raabe und Birger Nuud , die vom Deutschen Skiverband aus
später die Läufer auf dem Schnee in ihre bildende Hand bekommen
sollen , schon jetzt an diesem Kurs teilnehmen und damit frühzeitig
persönliche Fühlung und sachlichen Einblick in die Fähigkeiten ihrer
künftigen Schüler gewinnen können .

Aus den Teilnehmern seien , lediglich um einen Umriß auf die
Güteklasse zu geben, einige Namen erwähnt : Vogner , Ostler , Dietl ,
Bader , Roman Wörndle , Mächler , Kimpfbeck , Hechenberger. Stollf ,
Pfniir , Däuber , Faschingsleitner , alle aus Bayern ; Dr . Vetter ,
Richard Morath , Bruno KoH , alle aus Freiburg i . Br . ;
Fritz Gaiser , Lentze und Max Fächer aus Schwaben ! Meinel rnd
Hunger aus Sachsen ; Leupold und Adolph aus Schlesien u . a . m.
Wenn hier naturgemäß die Alpengebiete ziffernmäßig im Vorder -
grund stehen , so kann das weiter nicht wundern , angesichts der dort
erheblich besseren klimatischen Bedingungen .

Am Bormittag des Eröffnungstages wurden unter der Lei -
tnng von Sportwart Le Fort die ganzen technischen und or -
.ganifatorischen Fragen durchgesprochen . Den Beratungen wohn -
ten vom zuständigen Gau , dem Ski -Club Schwarzwald , der Gau -
sührer R i e s - Mannheim . Gaulehrwart T w e l e - Karlsruhe ,
Gausportwart Dr . B r o h l - Todtnau und Gaupressewart Rom -
berg - Triberg an , ferner als Herbergsvater Professor Stei -
fen -Ettlingeu und als alter Schwarzwälder Läufer Oberstabsarzt
Dr . B a a d e r - Freiburg/Berlin , der , wie Sportwart Le Fort
dankbar erwähnte , von der Heeresleitung entgegenkommender -
weise beurlaubt ist , um zu Beginn und beim Abschluß des Kur -
ses die ärztlichen Untersuchungen der Teilnehmer durchzuführen .

In der Vorbesprechung wurden wichtige Fragen , wie Ver -
sichernng, Verpflegung und ihr Aufbau , allgemeine Führung und
derlei behandelt , ebenso der ganze trainingstechnische Aufbau
des Kurses . Es wurde betont , daß die Zuziehung zu diesem
Kurse eine große Auszeichnung darstellt und daß demgemäß
das Gesamtverhalten der Teilnehmer eingestellt sein muß . Es
soll , ohne zu scharf zu regeln , doch eine straffe Zucht gehalten
werden . Jeder Verstoß wird mit sofortiger Heimsendung und
renntechnischer Ausscheidung für den ganzen Winter geahndet .
Im übrigen soll in voller Wahrung der persönlichen Note der
Einzelnen das kameradschaftliche Vertrauensverhältnis Herr -
schen . Der Tag beginnt 7.30 uud endet um 10 Uhr , läßt ge -
nügend Zeit für Ruhe und sieht alle Möglichkeiten zur Ver -
meidung der seelischen Müdigkeit vor .

Im Bereich der Sportarbeit liegen die Gebiete der Leicht-
athletik , der Raufspiele , kleinerer Wettkämpfe . Waldläufe mit
Streckenwahl , die den Erfordernissen des Skilaufs angepaßt ist
und derlei mehr . Für die Gebiete der Bäder und Massage
wird eine besondere Sorfalt verwendet , nicht zuletzt auch für
gegenseitige Anregung durch Aussprache und Austausch der Er -
fahrungen , durch kleine Vorträge in zwangloser Form , teils

aus Leitung und Teilnehmern des Kurses selber , teils durch
erfahrene Skisportleute aus der Gauleitung . Dazu treffen auch
kleine Ausflüge , Kiuovorführungen , Besuche in Karlsruhe , kurz
alles , was dazu beitragen kann , die körperliche und geistige
Flüssigkeit des Lehrganges zu erhalten und zu fördern . Außer -
dem wird , da die deutschen Vertreter im Ausland auch wefent -
liche äußere Aufgaben zu erfüllen haben , dem allgemeinen Auf -
treten und Verhalten draußen alle Aufmerksamkeit gewidmet .

In der naü
-portwart L e

mittäglichen Eröffnung am Sonntag betonte
jort all die in Frage kommenden Momente

und dankte vor allem dem Deutschen Leichtathletikverband , der
das schöne Ettlinger Heim auf Grund des Abkommens mit
dem Deutschen Skiverband für diesen Zweck überlassen hat . Er
entließ dann die Läufer in die Obhut des Sportlehrers Söl -
liuger . Als Heimvater hieß Professor Steffen , als Gau -
führer im Ski -Club Schwarzwald Julius Ries - Mannheim
die Teilnehmer willkommen .

Die Ergebnisse dieses Lehrganges werben aus Grund eines
ausführlichen Tagebuches , in dem auch alle Erfahrungeu und
Beobachtungen niedergelegt werden , durch den Deutschen Ski -
verband als Druckschrift veröffentlicht , die dann den Gauen und
anderen einschlägigen Stellen als Unterlage für die Praxis zur
Verfügung gestellt wird .

Im weiteren Verlauf des Nachmittags unternahmen die
Herren Le Fort , Ries , Twele , Dr . Brohl , Romberg , Dr . Baa -
der , Söllinger eine Fahrt ins Gelände der Hornisgrinde , um
am Ochsenstall , unweit der Unterstmatt wegen Schaffung einer
Abfahrtsstrecke einen Einblick zu gewinnen .

W . R o m b e r g.

10/2 Berlin nicht zu schlagen .
Die SA .-Radsahrer am Wendepunkt in München.

Auch die 7. Etappe der SA .-Radfernfahrt von Ansbach
nach dem Wendepunkt München über 214 Kilometer brachte
dem Berliner Sturm 10/2 , der bekanntlich von dem bekannten
Rennfahrer Schöpflin geführt wird , einen überlegenen Sieg .
10/2 erreichte das Ziel nach einer Fahrzeit von 7:01:42 vor
Breslau . Offenbach und 10/3 Berlin . Die Leistung der sieg-
reichen Mannschaft muß um so höher anerkannt werden , als
die Reichshauptstädter geschlossen mit neun Mann am Ziel ein »
trafen und unterwegs noch einen Reifenschaden von Schmidt be-
heben mußten . , ,

In Ansbach starteten am Morgen zunächst die Magdeburger
und Hallenser , es folgten in Abständen die westfälischen Mann -
schaften von Bochum , Bielefelder SS . und des Marinesturms .
Als letzte Mannschaft verließ um 9.40 Uhr 10/2 Berlin Ansbach ,
nachdem die Offenbacher bereits 20 Minuten zuvor auf die Reife
gegangen waren . Zu Beginn tat sich der Breslauer Sturm
12/11 besonders hervor , er fuhr sofort ein scharfes Tempo und
lag , au fünfter Stelle gestartet , bei Augsburg bereits an der
Spitze des Feldes . Es folgten 10/2 , 10/8 und Offenbach . Die
Offenbacher bekamen fünf Strafminuten zudiktiert und muhten
daher mit dem vierten Platz vorliebnehmen . 10/2 hat dagegen
seinen Borsprung weiter ausgedehnt . Die Berliner liegen nach
der Hälfte des Weges bereits mit über einer Stunde Borsprung
in Front und an ihrem endgültigen Siege sollte schon jetzt kein
Zweifel sein.

Handball im Eau 14 Baden.
Der erste Sonntag brachte in der G a n k l a f f e mit einer

Ausnahme hohe Tor - Ergebnifse . Die beiden Liganeulinge
W e i n h e i m und Beiertheim mußten aus auswärtigen
Plätzen gegen die Spitzenmannschaften der vorjährigen Gau -
klaffe hohe Niederlagen einstecken, hinterließen jedoch bei den
Gegnern einen guten Eindruck und es steht zu erwarten , daß
beide im Lause der Runde auch zu Siegen kommen werden . In
Hockenheim , wo 08 Mannheim gastierte , ging es äußerst
knapp her ? nachdem die Platzelf bei Halbzeit mit einem Tor im
Vorteil lag , behielten beim Spielschluß die Gäste mit dem glei -
cheu Vorsprung Sieg und Punkte für sich . Eine Enttäuschung
lieferte der vorjährige Tabellenzweite Tv . Ettlingen , indem er
sich von feinen Gästen , der Tgd . Ketsch , mit 2 :12 abfertigen ließ

Bezirksklasse .
Von der Gruppe Nordbaden , die als erste Bezirksklassen -

spiele durchsührte , liegen folgende Ergebnisse vor :
Staffel 1 : Tv . Jahn Neckarau — MTG . Mannheim 4*7

(2 : 8) . Tv . Rheinau — Tv . Friedrichsfeld 6 :8 (6 :8) . Post Mann -
heim — Tv . Seckenl»eim 3 :11 (2 :5) .

Staffel 2 : Jahn Weinheim — Tv . Leutershausen 11 :3
(8 : 2 ) . Tv . Rot — Germania Nenlußheim 8 : 6 ( 5 :5) . Tgd . St . Leon
gegen Tv . Handschuhsheim 8 : 6 (5 : 3) .

Kreisklasse Karlsruhe .

Im Kreis Karlsruhe fand als einziges Spiel ein
Freundschaftsspiel der beiden Jugendmannschaften der Tutner -
schast Beiertheim und des P o st f p o r t v e r e i n s statt , das
crstere mit 0 : 3 gewinnen konnte . Fr .

Geyer und Aule in Kens .
Einige der bekanntesten Teilnehmer der diesjährigen

Schweizer Radruudsahrt starteten am Sonntag aus der GeK -
fer Rennbahn Planles -Ouates in einem Omnium , das
aus einem Fliegerrennen , einem Rundenzeitfahren und einem
Ausscheidungsfahren bestand . Im Gesamtergebnis siegte Pipoz -
Frankreich vor dem Oesterreicher Bulla , dem Franzosen Level ,
dem Berliner Bnse , Camusso und Geyer -Schweinsurt .

Michard vor öcherens und Richter.
Auf der Radrennbahn in Bordeaux kam am Sonntag der

traditionelle Große Fliegerpreis zum Austrag . Der
Franzose Michard schlug bei dieser Gelegenheit im Endlauf den
belgischen Weltmeister Scher ens und den Kölner Albert
Richter .

Dreißig Jahre FC. Singen «4.
Ein Futzballpionier am Bodenfee .

Singeu -Hohentwiel , 24 . Sept . In der Vereinsgeschichte der
damals an die 5000 Einwohner zählenden Stadt Singen spielt
das Jahr 1904 eine große Rolle : Vier Sportvereine wurden ins
Leben gerufen : Der A t h l e t e n - C l u b , der Schützen -
verein , die Männerabteilung des Turnvereins und der
Fußball - Club , der den 5. August als seinen Geburtstag
bezeichnen kann . In der Gründungsversammlung wurden an
diesem Tage Wilhelm R i n g w a l d als 1 . Vorsitzender , Ernst
Wipf als Spielleiter , Franz Zumbuehl als Jnventarver -
walter und Reinhold Leibacher als Schriftführer urn'i Kassier
gewählt . W. Ringwald mutzte selbst die ersten Torpfosten auf
dem Brnderhof einschlagen . Klein war das Häuflein , das sich
um Ringwald scharte, groß aber die Begeisterung . Schon im
September des gleichen Jahres wurden mit dem FC . Raovlszell
Trainingsverhandlnngen angebahnt , der überhaupt dem jungen
Brnderverein lange Zeit große Fürsorge angedeihen ließ : vor -
übergehend waren beide Vereine ganz vereinigt , als Singen
nur noch ein Fähnlein von sieben Aufrechten aufweisen konnte .
Die Vereinsgeschichte verzeichnet Aufschwung und Nkdergang ,
Freud und Leid in wechselvoller Fülle .

Die ersten sechs Vereinsjahre boten ungeheuere Schwierig -
ketten : häufiger Mitglied «rwechsel, fast alle vier Wochen Bor -
standswechsel waren die äußeren Zeichen dauernder Krisen . Erst
das Jahr 1011 ließeu froher in die Zukunft blicken. Dank sei -
ner hervorragenden Ergebnissen gegen grotze Gegner » rhielt er
Wettspielangebote vom FC . Freiburg , von Zürich , Karlsruhe
usw . Diese aufwärts weisende Entwicklung konnte beibehalten
werden bis 1014 . Gerade als die Vorstandschait die Vorberei -
tungen für das 10. Stiftungsfest traf , c>as vom 16. bis 23. August
hätte stattfinden sollen , brach der Weltkrieg aus - Nahezu die
ganzen Aktiven folgten dem Rufe zur Fahne .- 34 Mitglieder
blieben auf dem Feld der Ehre .

Nach dem Kriege nahm der Verein einen ungeahnten Auf -
stieg : in kurzer Zeit konnten fünf bis sechs Mannschaften ins
Feld gestellt werden . Im Sommer 1021 veranstaltete der
Verein ein großartiges Fnßballtonrnier . an dem allerdings nur
Schweizer Vereine teilnehmen konnten , weil die Deutscheu in-
folge der Inflation die Reisekosten nicht aufbringen konnten .
Das Verbandsjahr 1922 2̂3 brachte der 1 . Mannschaft die
Schwarzwald - Gaumeister schast und damit die Aus¬
nahme in die Kreisliga . Dies hatte einen weiicren Aufstieg
zur Folge , die Mitgliederzahl wuchs auf 420. In der Kreisliga
begegnete man ganz anständigen Gegnern wie SC . Freiburg ,
Offenburg , Schramberg usw.

Anläßlich des silberne » VereinsjnbiläumS gaben der
Deutsche Meister 1028/29 Sp .Vg . Fürth und Blue Stars Zürich
ein Klassespiel , das der „Deutsche Meister ' mit 2 :0 verdient ge¬

wann : 7000 Personen umsäumten damals das Spielfeld . Nach
zähem Ringen erreichte der FC . 04 im Jahre 1030 die Schwarz -
wald -Meisterfchaft : im Entscheidungsspiel siegte er gegen
Trossingen mit 2 : 1 . Dann kam in sportlicher Hinsicht ein Rück-
schlag .

Im Jubiläumsjahr durfte der Verein die deutsche Natio -
ualmannschaft auf ihrer Ausreise nach Italien zur Fußball -
Weltmeisterschaft beherbergen und ebenso auf ihrer Rückkehr :
bereits 1020 hatte übrigens die deutsche Nationalmannschaft
auf ihrer Ausreise nach Italien zur Fußball -Weltmeisterschaft
beherbergen und ebenso auf ihrer Rückkehr,' bereits 1920 hatte
übrigens die deutsche Nationalelf Singen als Ausgangspunkt
für das erste Länderwettspiel nach dem Kriege mit der Schweiz
gewählt . Der FC . selbst hatte nach dem Kriege erfolgreiche
Auslandsreisen nach Chiasso, Loearno , Mailand und Paris
unternommen und überall Deutschland würdig vertreten . Seit
neun Jahren ist er im Besitz einer der besten Sportanlagen im
Seekreis . Seit dreißig Jahren hat er ununterbrochen sein Club -
lokal im „Zähringer Hos" .

Das Jubiläumsfest wurde einfach und würdig begangen .
Das Hauptgewicht verlegte man auf Wettkämpfe von den Schü -
lern bis zu den Alten Herren : Konstanz , Radolfzell , Gottma -
dingen , Villingen traten aegen die Einheimischen an . Weit über
3000 Zuschauer hatten sich am Sonntag Nachmittag zu dem
Spiel Wald Hof gegen Ulm eingefunden , dazu Vertreter der
Stadt und der staatlichen Behörden, ' Gau , Bezirk und Kreis
ließen Glückwünsche übermitteln und der Konstanzer FC . 00
überreichte dem Jubelverein seinen Vereinswimpel . Weihevoll
verlief die Gedenkstunde beim Ehrenmal auf dem Waldecksport -

platz.
Die Gedächtnisrede des Vereinsführers St einer t hinter -

ließ bei allen einen nachhaltigen Eindruck . Schon das Fest -
bankett am Samstag abend nahm einen sehr harmonischen Ver -

lauf und bewies , daß der FC . 04 , der immerhin noch 400 Mit -

glieder zählt , eine einzige große Familie ist . Drei Mitglieder
(W . Volk , Oskar Grecht und Gust . Kederer ) wurden zu Ehren -

Mitgliedern ernannt , drei erhielten die goldene Ehrennadel ( I .

Nehm , L. Alber und E . Jäger ) und siebenzehn die silberne .
Der frühere Vereinsführer W . Kornmayer , der als

Vereinsschiff von 1927 bis 1934 glückhaft gesteuert hatte , erfuhr
für die außerordentlich großen Opfer , die er in dieser Zeit für
den Verein gebracht hatte , eine besondere Ehrung . Das Fest
war unter der Leitung des neuen Vereinsführers Steinart , der
von Kornmayer lebhaft unterstützt worden war , glänzend vor -

bereitet . Der FC . 04 wird auch in Zukunft sein , was er in der
Vergangenheit gewesen ist , ein unermüdlicher und treuer Pio¬
nier des deutschen Futzballsportes .
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Hermann Löns zum Gedächtnis.
Hermann Löns der Deutsche.

Zu seinem Todestage am 26 . September .
Von

Dr . E . Waldmann .
Zum stärksten Ausdruck seines Lebens als Dichter uud

Niederdeutscher gehört der „Wehrwolf " . Um ihn lagern sich,
wie um eine lebende Mitte , seine übrigen Heideromane , außer
dem „Zweiten Gesicht ", und der Blutstrom des Wehrwols fließt
selbst in den kleinsten Heideskizzen noch , am reinsten im „Brau -

Zuletzt plante er aus der gleichen Ursubstanz einen Roman
vom Antichrist , der alle bisherigen Bücher überwölben sollte . Er
sollte — als Ausdruck einer brennenden geschichtlichen Unruhe
und aus dem Gefühl für die geschichtliche Schicksalhastigkeit —
unsere weltanschauliche Seite des Rassegedankens vorausnehmen
uud außerdem einen von Löns befürchteten Znknnftkrieg , in dem
die Einkreisungsmächte gegen uns wüten würden , zur Vorlage
haben . In diesen Krieg wurde der Dichter in Wirklichkeit ver -
strickt . Mit beinahe sünfzig Jahren ging

' er als Freiwilliger an
die Westfront . „Ich muß in den Krieg , um den Schicksalskampf
meines Volkes mitzuerleben ." Er siel , aber zurück ließ er aus
dem Plan feines Antichristen , in einen Brief übertragen , einige
Sätze , die weit in die Zukunft reichen und spüren lassen : wäre
er uns geblieben , er hätte an der sinnbildlichen Dichtung des
Deutschlands Adolf Hitlers mitgewoben , so wie er an seinem
uns überlieferten Lebenswerk als ein tiesdeutscher Mann die
einzigen Gesundungsquellen der Nation vorausnahm : Volks -
Verbundenheit , Widerstandskraft , Naturnähe , Gemeinschaftstreue
und die Scheu , sich bei der Tiese des ursprünglichen und leiden -
schaftlichen Erlebens seelisch preiszugeben , d . h . die Herbheit
seiner Rasse . Aus seinem Werk mag so sein Wesen am Ende
deutlich werden , wie wiederum aus seinem Wesen die rauhen
und heldischen Gestalten seiner Werke wuchsen , von denen der
Wehrwolf -Verleger , Eugen Diederichs , in seiner Lebensbeschrei -
bung sagt , daß sie „zum Symbol für unseren Glauben an eine
deutsche Zukunft trotz unserer Niederlage geworden sind ."

/ Von Hermann Löhs .

Dieses Gedicht , das mit zu den liebsten von
Hermann Löns gehört , schrieb er 1912 ins „Bunte
Buch " seines Freundes Traugott Pilf , der es an den
Schluss seines Buches „Hermann Löns , der Dichter "

setzte ( Eugen Diederichs in Jena ) .
Und geht es zu Ende , so lasst mich allein
Mit mir selber auf einsamer Heide sein ;
Will nichts mehr hören und nichts mehr seh 'n ,
Will wie ein totes Getier vergeh ' n .
Das graue Heidmoos mein Sterbebett sei ,
Die Krähe singt mir die Grablitanei ;
Die Totenglocke läutet der Sturm ,
Begraben sollen mich Käfer und Wurm .
Auf meinem Grabe soll stehen kein Stein ,
Kein Hügel soll dorten geschüttet sein ;
Kein Kranz soll liegen , da wo ich starb ,
Keine Träne fallen , wo ich verdarb .
Will nichts mehr hören und nichts mehr seh 'n ,
Wie Laub und Gras , so will ich vergeh » :
Und darum kein Hügel und deshalb kein Stein :
Spurlos will ich vergangen sein .

Die Mehrwolfe / Von Hermann Löns .

Hermann Löns

nen Buch " . Dazwischen liegen Me unendlich volksnahen Lieder .
Polar dem Wehrwolf entgegengesetzt ist der Roman des Zweiten
Gesichts . Hier geschah nämlich , wenn auch ganz anders , aber
innerhalb einer künstlerischen Kategorie — was der junge
Goethe im Weither vermocht hatte : die dichterische Umsetzung
und Herausstellung der eigenen Gefahrenquellen und Daseins -
ströme : denn beide Male ist der Urheber deS Romanes , obgleich
seinem Helden eng verwandt , am Schluß doch Herr , wo der an -
dere Opfer wird .

Das ist beim Wehrwolf ganz anders ! Er ist Bauernchronik ,
das Erbe des Simplizius Simplizissimus wurde mit ihm an -
getreten . Alles ist wie aus alten Holzschnitten umbarmherzig
tief und realistisch , aber ohne jedwede moderne Problematik .
Das Christentum ist wieder eingeschmolzen in die Zermanische
Kampsidee , den Gedanken von der Gemeinschaft und an die Ge -
meinschast : „Hels dir selber , so helfet dir unser Herrgott "

, ist das
Motto , das durch das Werk zieht . Das Schicksal des Dreißig -
jährigen Krieges und der Volksnot , das Schicksal eines Men -
schen , Harm Wulfs , das dieser besteht wie ein Auserwählter , das
Schicksal der kleinen , festgefügten Bauernkampfgemeinschaft sind
zu einem gleichnishaften Ganzen in diesem Chronikwerk zu -
sammengeschmolzen . Bei seinen Romanen „Der letzte Hans -
bnr " und „Dahinten in der Heide " glaubte er selbst an eine
neue Art seiner Kunst , aber beim „Wehrwolf " tritt sie ain dent -
lichsten zutage . Organisch hatte sie sich zn dem entwickelt , was
man — im Gegensatz znr Zeit — unter „Tendeuz -Kunst " im
volkserzieherischen Sinn zu verstehen hatte : „Jetzt , wo mir beide
Bücher in der Maschinenabschrist und im Korrekturabznge als
etwas Fremdes vorkommen "

, schreibt Löns , „und ich imstande
bin , sie kritisch zu betrachten , entdecke ich , daß .es Tendenz -Ro -
mane sind : in jedem wehrt sich ein Mann gegen sein Geschick,
in dem einen gegen seine böse Veranlagung , in dem anderen
gegen selbstverschuldetes Unglück lim „Wehrwolf " gegen unver -
schuldetes ) . Uud als ich neugierig den Kasten aufschlug , in dem
ich Zettel mit 30 bis 40 Romanentwnrfen aushebe , finde ich, daß
in allen , hier deutlich , da verloschen , die Absicht zntagetritt , der
weichlichen Folgerung , die so viele modische Schriftsteller aus
der Vererbungslehre ziehen , indem sie ihre Helden zu willen -
losen Werkzeugen von Veranlagungen und Schicksal machen , das
Gegenteil entgegenzusetzen , nämlich Menschen zu zeichne » , die
mit sich selber und dem , was man Schicksal nennt , den Kampf
aufnehmen . . ."

Wie anders klang solche Sprache als der landläufige Natu¬
ralismus der neunziger Jahre . Der war meist Tendenz -Kunst
im schlechten Sinn geblieben , Sozialismus als bloße Literatur .
Die Jugend konnte keine höheren Lebensinhalte ans ihm
schöpfen , weil sie in der Idee dieser naturalistischen Kunst selbst
scheiterte , die im Milieugedanken verhaftet blieb , anstatt den Be¬
griff des Volkstums zum Mittelpunkt zu machen . Hier setzt
Hermann Löns ein , von hier aus sprengte er die Fesseln seiner
literarischen Epoche und des lg . Jahrhunderts überhaupt : sein
Sozialismus ist echt ! ist artgemäß ! Vom deutschen Boden , vom
deutschen Banern , vom deutschen Werkmann geht er ans . Man
erinnere sich an die Schätze im Selbstbekenntnis : „Mein Herz
ist bei dem breiten Unterbau meines Volkes geblieben , auf dem
das Leben der Nation schließlich beruht , bei den Bauern , Hand -
werkeru und Arbeitern ."

Die Zeit hatte ihn nicht sich selbst entfremdet und alles , was
sie an Verwirrungen in ihm wachrief und was sich mit dem
Grüblerischen und Spökenkiekerifchen seines Wesens verband ,
mit seiner ungemein seinen seelischen Struktur , ging ein in das
„Zweite Gesicht " als das „Negativ seines dichterischen Wunsch -
bildes ". Aber nm dieses Werk klar zn sehen , halte man ihm
den „Letzten Hansbnr " und immer wieder den „ Wehrwols " ent -
gegen , so wird man erkennen , welch eine Spannweite LönS '
Seele hatte und wie sie stets zu dem Nährboden des Elemen -
taren und Natnrmythischen zirrückkehrte , zn ihrem Volkstum
schlechthin : „Denn wahre Kunst ist in ihrer primitivsten Form
wie in ihrer höchsten Verfeinerung immer etwas Nationales ,
sogar das Nationalste des Volkes , wenn sie ancl> bei einem hoch-
zivilisierten Volke einzelner Menschen , der Künstler , privat -
persönliches Werk zn sein sdieint , ist das nnr scheinbar der Fall :
der Künstler ist das Werkzeug , mit dem sein Volk Kunstwerke
schafft ."

„Dann schreibt eine Kritikerseele , um rauszu -
kriegen , was der Name Wehrwols bedeutet , daß das
iveiter nichts ist , als daß Harm Wulf sich wehrt : da
kommt kein Mensch draus " — berichtete Knottnerns -
Meyer von Löns . Wer Harm Wulf war und wie
und weshalb er seine Wehrwölfe zusammenbrachte ,
erzählt Löns in dem folgenden Kapitel feines „Wehr -
wolf "

, der im Engen Diederichs Verlag Jena erschien
und bereits im 405. Tausend vorliegt .

Harm besprach sich nun mit Ulenvater über das Leben , das
die Oedringer auf dem Peerhoösberge führten . „Das schlimmste
ist, " sagte er , „sie lauern darauf , daß der Krieg aufhören soll ,
und solange behelfen sie sich mit Hungern und Nichtstun . Das
ist verkehrt ! Wir müßten so tun , als ob wir ewig und drei Tage
hier bleiben wollen . Mit Reden richtet man aber nichts aus , und
deshalb wollen wir beide uns ein regelrechtes Haus bauen , und
soweit es geht , auch Land unter den Pflug nehmen . Du sollst
sehen , einer nach dem anderen tritt bann in unsere Stapfen ."

Der Alte nickt : „Da hast du völlig recht : das habe ich mir
auch schon gesagt , denn wenn ich auch heute ober morgen sterben
kann , sündhaft ist es darum doch, die Hände in den Schoß legen
und unserem Herrgott den Tag abstehlen . Und diese Oertlichkeit
ist gar nicht so uneben ! Selbst in Negenjahren kommt das
Wasser hier nicht her , und der Boden ist gut , und wenn später
ein Durchstich nach der Wietze gemacht wird und der Busch weg -
kommt , dann sollst du mal sehen , was hier nicht alles wächst !"

Es gab einen großen Aufstand auf dem Berge , als es hieß :
„Der Wulfsbauer und Ulenvater bauen sich ein festes Hans !"
Es waren aber kaum die Ständer eingesetzt , da fing schon ein
anderer an, » es ihnen nachzutun , und es war schön anzusehen ,
wie gerade mit einem Male wieder die Männer gingen , welche
blanken Augen die Frauen bekamen und wie auch die Kinder
sich herausmachten , denn nun hatten sie doch wieder an etwas
anderes zu denken , als an ihr Unglück .

Der Wulfsbauer sparte nicht : er hatte Geld genug , und so
holte er Zimmerleute und Tischler aus den Nachbardörfern
heran , und als das Haus fertig war , nnd weder die Pferdeköpfe
an den Windbretter noch der Spruch über der großen Türe
fehlten , da sagten alle : „ Es ist wirklich ein schönes Haus , alles
was recht ist , wenn es auch man halb so groß ist und nicht so
bunt , wie das alte Haus ."

Der Spruch aber , deu Harm Wulf in den Torbalken hatte
einbauen lassen , hieß : „Hels dir selber , so helft dir unser Herre
Gott ." Das gefiel manch einem erst nicht recht . Aber als dann
der Wulfsbauer seine Hausrichte gab , wurde » sie anderer Mei -
uung . Alles war eingeladen , was im Bruche wohnte und noch
allerlei Freundschaft aus der Haide . Wulf hatte reichlich für
Essen und Trinken gesorgt und auch für Musik , aber er hatte
auch sagen lassen , jedweder sollte sich so fein machen , wie sonst

zum Burgdorfer Martinsmarkt . So sah es bunt und lustig vor
dem Hause aus von roten Kleidern und weißen und blauen
Röcken , und alle Gesichter waren voller Freude .

Vis zehn dauerte der Tanz , aber er hielt noch lange vor .
Bon da ab hörte man die Männer wieder flöten und die Mädchen
sangen bei der Arbeit , und wenn es auch Arbeit für Maunsleute
war , die sie tun mußten . Denn Wulf hatte es den Leuten klar
gemacht , daß es nun erstens nötig wäre , die Burg so zu be -
festigen , daß dreihundert Mann sie nicht erstürmen konnten , und
daß das , was im Herbst vergessen war , jetzt gemacht werden
mußte . So wurde der Burggraben tiefer und der Wall höher
gemacht und sowohl die Grabensohle wie die Wallwand wurde
dicht an dicht so mit langen spitzen Pfählen besetzt , daß kaum
eine Katze , geschweige denn ein Mensch durchkonnte . Zudem
wurde rings um den Wall ein Verhau aus Dornbüschen gemacht ,
so hoch und so dicht , daß selbst der Teufel und seine Großmnrter
nicht darüberweg konnten . Rund um die Burg waren an allen
Znwegen Wolfsangeln in die Bäume geschnitten und das be -
dentete : „ Wahr ' dich, denn vor dir ist ein Loch, und wenn du
da hineinfällst , bist du des Todes !" Dazu kam noch , daß die
beiden Fahrwege jeder viermal mit Schlagbäumen versperrt
werden konnten .

Als der Hornung zu Eude war , sah es auf dem Peerhobs -
berge schon anders aus , als im Herbste , zumal es an Nahrung
nicht gebrach . Denn Fletsch lieferte das Bruch genug : eS war
lebendig voll von Hirschen , Fische gab es in der Wietze in Hülle
nnd Füllen und für Brot sorgte der Wulfsbauer . Er hatte aus
dreißig jungen Kerlen eine Schleichtruppe zusammengestellt und
einen Kundschafterdienst in die Reihe gebracht . Wurde nun ge -
meldet : Hier kommt ein Proviantzng oder da sind Marketender ,
so dauerte es nicht lange und es knallte , uud dreißig Männer
mit schwarze » Gesichtern lachten lanthals los uud sagten : „ Nun
kann Mutter wieder Brot schneiden , ohne daß sie so niepe zu
sehen braucht ."

Biekeuludolf aus Rammlingen , Windhund bei allem , was
einen roten Rock anhatte , und der wildeste Tänzer beim Ernte -
bier und wo sonst sich eine Fiedel hören ließ , nnd ein Kerl , der
überall gern dabei war , wo man sich umsonst zur Ader lassen
lassen konnte , der hatte , als sie Ende März drei Marketender -
wagen des kaiserlichen Heeres bei Seite gebracht hatten , im
Kruge zu Obbershagen gesagt : „Wir haben nun ein so schönes
Kind aus den Windeln heraus , aber einen Namen , den hat eS
noch nicht . Unser Hauptmann , der heißt Wulf , und ein richtiger
Wolf ist es auch , denn wo er znbeißt , da gibt es dreiunddreißig
Löcher . Denn so bin ich der Meinung , daß wir uns die Wehr -
wölfe nennen und zum Zeichen , wo wir der Niedertracht gewehrt
haben , drei Beilhiebe hinterlassen , einen hin , einen her und den
dritten in die Quer . Und davon soll keiner was wissen , als wir
dreimal elfe , so sich nennen die Wölfe ."

Vorspuk /
:roiiiinik vciiunr .'oeir. villi liinicnciiofliier i'\ ufliaih ijidini
iiich die Wirklichkeit und gibt den ErWbNtmp iftr« dich-
ir .sch ? Verklarung Wir vrinaen den Abschnitt mit Äeirevmt-
uns deS Eng .' » Diederichs Verlages .

So ncnnt Lön-s die Einleitung zn seinein „Zweiten Ge -
ficht", in der er als Austritt zn dieser Viebcsgcschichle das
Märchen von' der Moorhere erzählt , die sich im Traume ®ui
Swaantie vermawd'elt, Ein märchenhafter Abqlönz strömt
durch die *■—-
te ri-sch
gnng

Die Brennhexe lag im Moore nnd schlief . Da kam der
Südostwind angegangen und kitzelte sie mit einem Grashalm in
der Nase , so daß sie niesen mußte , und davon wachte sie auf .

Sie gähnte herzhaft , reckte sich, sprang ans , schüttelte ihre
Röcke zurecht , klopfte sich die Schürze glatt , bückte sich über eine
Torfkuhle , nm zu schen , ob ihr Haar noch in Ordnung sei nnd
ob die Haube nicht schief sitze , stemmte die Hände auf die stram -
men Lenden , wiegte den Kopf hin und her , lächelte , fnmmte eine
frische Weise vor sid) hin und tanzte los .

Schön ivar das anzusehen , wie sie sich herumdrehte , daß der
feuerrote Rock , die knallgelbe Schürze und die schwarzen Binde -
bänder an der goldenen Haube nur so flogen : so schön war das
anzusehen , daß dem dürren Moose , dem mürben Wollgrase uud
dem trockenen Heidekraut ganz sonderbar zumute wurde , denn
sie bekamen allerlei Hübsches zu schen : die Schleifenschuhe mit
de » rotcu Absätzen , die weißen Strümpfe mit den grünen
Zwickeln , die blanen Strumpfbänder und was es sonst noch gab .
Darum verliebte sich alles , über dem der rote Rock und das
weiße Hemd sich drehte , so sehr in sie, daß es auf einmal lichter -
loh brannte , sogar der stumpfsinnige Torf : aber als er mit
beißen Händen nach den strammen Waden packte , jnchzte die
Brennhexe auf und sprang ein Ende weiter .

So ging es eine ganze Weile . Sie tanzte hier , sie tanzte
da , aber sobald die Flammen sie in die Beine kneifen wollten ,
ivipps war sie schon anderswo nnd drehte sich dort umher , und
ging es da ebenso , wupps war sie wieder fort , und die Flammen
machten lange Hälfe hinter ihr her .

Doch auf die Dauer ivurde ihr das ledige Tanzen zu laug -
weilig : sie blieb stehe » , daß das weiße Hemd Uber der runde »

Von Hermann Löns .

Brust auf - und abging , hielt die Hand über die Augen und sah
über das Moor , das gauz weiß vom Wollgrase mar .

Mit einem Male erblickte sie dort , wo hinter den Birken -
büschen Wasser blitzte , etwas Rotes , das hin - uud hersprang ,
nnd das war ein menschliches Angesicht , und es gehörte zu einem
Manne im grünen Rock , der ein Schießgewehr auf dem Rücken
trug , au dem Rucksacke drei Birkhähne hängen hatte und mit
dem Springstocke über die Gräben und Abstiche hinwegsetzte .

„Deubel auch !" sprach die Breunhexe uud lachte ; „das ist
aber ein glatter Danzeschatz für mich : der kommt mir gerade
paßlich ." Sie ging schneller , aber sie konnte den Mann nicht
einholen Sie hielt die Hände um den Mund und rief : „He ,
du !" , aber der Jäger hörte sie uicht . Sic versuchte zu flöten ;
doch damit hatte sie erst recht kein Glück .

So lief sie denn , was sie laufen konnte , blieb ab und zu
stehen und schrie : „He !" und „Holla !" oder „Teuf !" , bis der
Mann , als sie schon ganz außer Atem war , sich endlich umdrehte
uud nach ihr hinsah . Sie winkte ihm zu , aber da merkte der
Jäger , mit wem er es zu tun hatte , setzte den Springstock ein
und machte , daß er weiter kam .

„Du Flegel !" schimpfte die Brennhexe und lief wieder
hinter ihm her , so baß er hin - und herspringen mußte , denn sie
kam ihm immer dichter aus die Haken . Als es gar nicht mehr
anders ging , sprang er in einen alten Abstich , warf Gewehr und
Rucksack von sich, duckte sich so tief , daß ihm das Wasser bis an
die Brust ging uud wartete , bis das verliebte Frauenzimmer
au ihm vorbeigerannt war .

Dann stieg er heraus , schüttelte sich , lachte , hängte den
Drilling und den Rucksack um , nahm den Stock wieder zur Hand
und sprang nach der anderen Seite hin über das schwelende
Heidekraut , den glimmenden Torf , an den knisternden Wach -
holderbüschen und den lichterloh brennenden Krüppelkiofern
vorüber , ab und zu hinter sich sehend, wo alles ein Rauch nnd
eine Glnt war ; einmal blieb er stehen , verpustete sich und zog
ein Büschel Torfmoos aus . das er ans einem Graben riß : aber
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da sah er auch schon das rote Gesicht der Hexe hinter sich und
hörte die gemeinen Schimpfworte , die sie ihm nachschrie , und so
sprang er dahin , wo der Bach an den Wiesen vorbeilief .

Erst als er den hinter sich hatte und an dem großen Weiden -
bäume angekommen war , machte er Halt , ließ den Stock fallen ,
hängte die Büchse an den Baum , legte den Rucksack ab , warf sich
in das Gras , lehnte den Rücken gegen den Stamm und atmete
tief , dahin sehend , wo die Brennhexe stand und ihm mit der
Faust drohte , während um sie her allerhand schwarze und graue
Gesichter nach ihm hinglotzten , ihm Fratzen schnitten , Ruh nach

langen , weiten Aermel waren mit einer goldenen Borde besetzt .
Immer näher kam das Mädchen , ging gerade auf ihn zu

und blickte ihn mit freundlichen Augen an, ' die kamen ihm erst
ganz schwarz vor , bann meinte er , sie wären braun , und schließ -
lich sah er , baß sie blau waren , blau mit goldenen Blumen

darin . Da erkannte er das Mädchen , nickte ihm zu und rief :
„Swaantje , wie kommst du denn hierher ? "

Davon wachte er auf und merkte , daß er eingeschlafen war
und geträumt hatte, ' aber er war über den Traum so erschrocken ,
daß ihm das Herz bis in den Hals hinein schlug .

Der geheimnisvolle Europäer .
Sir Vasil Zaharoffs Lebensgeschichte . — Von Roland Schubert .
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Hier ruht Hermann Löns .
Dao EinzeLgrab Nr . 2128 auf dem Kriegerfriedlhof in Loivre .

Dem Zentral an chweisamt für Kriegsveriuste und Kriegergräber ist es
gehuigen , in diesem Grab die letzte Ruhestätte unseres unvergeßlichen
Dichters Hermann Löna zu ermitteln , der am 26 . September 1914 bei
Ixrivre in der Nähe von Reims fiel .

ihm spucken , Rauch nach ihm pusteten und ihm ihre roten
Zungen ausstreckten . Er lachte sie aus , machte ihnen eine lange
Nase , steckte sich eine Pfeife an und blies dem Gelichter den
Dampf entgegen , mit kleinen Augen nach ihm hinsehend .

Die grauen Fratzen verzogen sich langsam , und auch die
Brennhexe war verschwunden, ' aber nun kam ein Mädchen über
das ausgebrannte Moor gegangen . Schlank war es und hatte
einen stolzen Schritt ? ihr aschblondes Haar sah sanft , aus , ihre
Augen hatten einen zärtlichen Glanz und ihre Hände waren
weiß und sehr klein . Sie nahm damit an beiden Seiten ihr
Kleid auf ? das war von weißem Wollstoff und so lose geschnitten ,
daß es schöne Falten warf, ' der Halsausschnitt und die halb -

n.
Ueber Leichen geht der Weg

zum Reichtum.
Bei Etienne Skuludis , dem späteren griechischen Ministerprä -

ftdenten , erscheint im Jahre 1887 eines Tages ein schwedischer Ka -
pitän . Ein Seemann , lange Jahre schon im Balkan , mit allerhand
Geschäften betraut . In Wirklichkeit der Agent des englischen Rü¬
stungswerkes Nordenfeld . Der Balkan , Europas Unruheherd , ist
das gegebene Arbeitsgebiet für die Vertreter der großen Kanonen -
fabriken .

Im Augenblick hat der Kapitän schwere Sorgen . Er ist avan -
ciert , soll in Zukunft einen ganzen Erdteil . .bearbeiten "

. Aber
wer soll sein Nachfolger werden ? Wer ist den Schlichen und Knis -
f«n des Orients — denn Balkan ist im Eeschäftsleben schon Orient —
so gewachsen , daß er mit den Kollegen von Schneider - Cr «uzot «der
Skoda Schritt halten kann ?

Skuludis überlegt . Nennt diesen und jenen Namen , aSer keiner
kann strenger Prüfung standhalten .

Aber da ist doch diese : jung « Zaharoff ! Freilich : da spukt im -
mer noch die alt « Geschichte aus Konstantinopel , die zwar in Eng -
land mit « inem Freispruch endete . Aber peinlich auf jeden Fall . . .

Wenn aber die Herren Nordenfeld in London sich daran nicht
stoßen — dann kann man ihnen allerdings keinen besseren Vertreter
für das Balkangeschäst empfehlen .

Die Kanonenfabrikanten stoßen sich nicht daran . Im Waffen -
Handel darf man nicht zimperlich sein : wer zarte Nerve -, hat , soll
draußen bleiben . Wenn der Mann sonst nur was taugt !

Und er taugt was ! Der versteht seine Sache ! Mit der Kalt -
blütigkeit , als Handel « er mit Schuhwichs « oder oertrete Europas
renommierteste Hos«nträg « rfabrik , bietet er Ijsine Mordwerkzeug « an .
Die Aufträge schnellen zu nie gekanntem Umfang an ; bald schiebt
sich Nordenfeld in die erste Reih « d« r Rüstungsfirmen .

Und das alles dan >k der Findigkeit , der Skrupellosikeit dieses
Zaharoff . der auch dunkle Wege nicht scheut , wenn lie ihn zum
Ziele führen : Waffen zu verkaufen , gleichviel an wen , an Freund
oder Feind , wenn nur gut gezahlt wird , damit sein Proyisions -
konto wieder aufgefüllt wird .

Der Gem « imchaftsvertrag mit Maxim , dem amerikanischen Er -
finder des Maschinengewehres , ist Zaharoffs letztes Werk in Nor -

A.\lf FddlV & Chf} / Von Hermann Löns.
Ich weiss einen Lindenbaum stehen
In einem tiefen Tal ,
Den möchte ich wohl sehen
Nur noch ein einziges Mal :
Ich weiss zwei blaue Aueen
Und einen Mund so frisch und rot ,
O Krüner Klee , o weisser Schnee ,
O schöner Soldatentod .

Zu Hause auf den Feldern
Da lietrt der Schnee so weiss ,
Zu Hause in den Wäldern
Da hänet das blanke Eis :
Hier fällt nicht Schnee noch Reeen ,
Zu lindern unsre erosse Not ,
0 Krüner Klee , o weisser Schnee ,
O schöner Soldatentod .

So mancher musste sterben
AUhier in Afrika ,
Wir wollen nicht verderben .
Der Tax der ist bald da ;
Die Nacht die sieht zu Ende ,
Der Himmel der wird hell und rot ,
O Krüner Klee , o weisser Schnee ,
O schöner Soldatentod .

Wo sich die Strasse wendet
Pa wohnt die Liebste mein ,
Ist meine Zeit beendet .
So will ich bei ihr sein :
Und kann es nicht so werden .
Und rnuss ich fort beim Morgenrot ,
O Krüner Klee , o weisser Schnee ,
O schöner Soldatentod .

( Aus dem „Kleinen RosenKarten ' .

denfslds Dienst . Er wird Teilhaber bei Maxim , denn längst ist er
über di« Rolle des bloß « n Agenten hinausgewachsen , läßt « ig«ne
Kapitalien arbeiten , macht Gesiliäfte auf « igene Rechnung ( aller -
Vings sind ihm die reinen Provisionsabschliiss « auch heute noch die
liebsten , denn dann tragen die anderen das Risiko ! ) .

Endlich : Maxim . Nordenfeld , Vickers and Son , die alten Ari -
stokraten unter den Rüstungswerken — ein Konzern ! Großaktionär :
Vasil Zaharoff !

Kanonen herstellen und verkaufen ist ein schönes Geschäft . Wer
es kommt ins Stocken , wenn die Kanonen nicht losgehen . Wenn
die Welt so friedlich ist . daß sie keine neuen Kanonen braucht .
Schlechte Zeiten , wenig Abschlüsse, kleine Provisionen , geringe Divi -
denden . . .

Was tut man , wenn ein Volk des Rüstens müde ist und kein
Geld für neue Waffen ausgeben will ? Man erzählt ihm Schauer -
geschichten von der Bedrohung seiner „nationalen Sicherheit " durch
den Nachbarn . Dem wieder erzählt man das gleich« Märchen , nur
mit anderer Ueberschrift , und dann müßte es doch komisch zugehen
cder die Märchenerzähler ihr Handmerk sehr schlecht verstehen (dann
muß man sie eben rausschmeißen ) , wenn beide Völker nicht bald
einige neue Kanonen bestellen sollten .

Der Wege gibt es viel « : man kann , um den direkten , brutalen ,
plumpen vorauszunehmen , Politiker bestechen . Dann werden diese
verkappten Agenten schon das ihrige tun . Od«r man kann Z«i-
tung «n kaufen und durch sie die bedrohte Sicherheit retten lassen .
Oda man kann — ach , es gibt in der internationalen Politik so
vi« le Geheimnisse , deren Lösung im Geldschrank von Armstrong oder
Skoda ruht , daß man sie besser gar nicht erst aufzählt .

Und wenn dann das Geschäft noch nicht blüht — ja , dann muß
man die Völker eben , wenn si« nicht von selbst Kri «g führen wollen ,
zum Kriege zwingen !

Das ist keine Uebertreiibung . Immer wieder in de » letzten sechs
Jahrzehnten hat man di « Spuren der Kriegshetzer entdecken müssen ,
die irgendwo in der Welt zwei Völker zum Kri «g bracht « n . Immer
wi«der tauchte im Hintergrund , schattenhaft , verschwommen , die Ge-
stalt des mittlerweile alt gewordenen Basil Zaharoff auf .

Ritter höchst« r Orden , „Freund " von Minist « rn und Abgeord -
neten . Großaktionär der bedeutendsten Kanonenfabriken , Kompagnon
des Todes !

„Es ist ein Irrtum , daß die Rüstungsindustrie der Politik zu
dienen hat, " das ist der Leitspruch seines dunklen Lebens geworden ,
wenn er auch schlau genug war , ihn nie so deutlich auszusprechen .
Die Politik ist allein um der Gewinne der Rüstungsint «rnational «n
da ; Krieg « müssen sein , damit wir v«rdi «nen ; M « nschen müssen ge-
tobet werden , damit unser Bankkonto wächst , damit wir Reichtum ,
Macht . Einfluß gewmnen , Schlösser bewohnen , schön« Frau «n v« r -
wohnen können .

Und so handeln si« mit U-Booten . M .-Gs ., Flugzeugen , Tanks ,
Munition , Gewehren und Giftgas : beliefern Feind und Freund ,
wenn si« nur bar bezahlen . Denn ein Vaterland kennen si« , die
Rüstungsagenten , nicht . Wer si« bezahlt , ist ihr Fr « und , kommt
morgen einer , der Jksser zahlt , dann geht es mit ihm gegen den
Freund von gestern .

Verdient wird am Krieg , am M «nschenl«ben , am Opfer , am
Tod ! Ob ruffisch-japanisch « r Krieg . ob Burenkrieg , ob unzählig «
Balkanf « ldzüg « — ob China , Mandschurei , Albanien oder Gran
Chaco — überall wird v« rdi «nt . Was kümmert «s H«rrn Zaharoff
und seine Hintermänner , ob englisch« Geschütze, von Vickers and Son
geliefert , im Burenkrieg englische Soldaten töt « t«n ?

Dividende ist Trumpf ! Verdien «» wird groß geschrieben ! Nur
mit dem Tod macht man große Geschäfte ! Und über Leichen geht der
Weg zum Reichtum !

(Schluß folgt .)

Badisches Staatstheater ;

Malrosen und Schatzgräber .
Das drille Gastspiel der Badischen Iugendbiihne in Karlsruhe .

Mit Bernhard Blumes Soeräubevstück „ Matrosen und Schatz-

gräber " nach Louis Stevensons „Schatzinsel " gab die Jugendbühne
des Badiischen Staatstheaters der HI in einer Sondervorstellung
für di « Hitlerjugend am Montag nachmittag im Staatstheater ihr
drittes Gastspiel in der badischen Landeshauptstadt .

Wer die Erzählung kennt , dem war von vornherein klar , daß
eine einig « rmaß « n geschickt « Bearb « itung auf der Bühne gerade auf
die Jug «nd mächtig wirken mußte . Und si« wirkt « ! Das zeigt « nicht
nur der tss« nd« Beifall nach jedem Akt , nicht nur die zahlreichen
Vorhänge am Schluß , sondern in v« rstärkt « m Maß « die lebhaft « Be¬
geiferung , die auf offener Szene recht geräuschvoll und nachdrück-

lichst durch die Reihen ging . Selbst die „Alten " konnten sich dieser
intensiven Teilnahm « der Jugend an den Ereignissen da oben aus
den Brettern nicht ganz entziehen , und manchmal war man zu Recht
versucht , in die Dummenjungewseligkeit von damals zurückzufallen
Buben und Mädels , all « w !« sie da saß«n , war «n rückhaltlos ge-

fang «n von diesen ausreg «nd«n M >«nteu « rn der Schatzgräber unter
den Seeräubern , und insbesondere das Schicksal des tapferen Schiffs¬
jungen Timm , der wohl an diesem Nachmittag am meisten beneidet
worden ist, wurde in fieb « rhaft « r Spannung v« rfolgt .

Höhepunkt « der jug « ndlichen Begeisterungsaucbrüch « . - ienn im
Kampf mit den Seeräubern die Pistolen knallen , cd -ir Tim sich
von seinen Fesseln befreit , die Seeräuber unischädlich macht und den
Schatz rettet . Doch fehlte es auch nicht an Kritik . Und als die
Kist« n mit dem Schatz allzul « icht üb« r die Bordwand rutschren , da
war vom zweiten Rang I>cr «ine entrüstet « Stimm « zu vernehmen :

„Do isch jo gar nix drin !" Also bitte , Herr Spielleiter !
Da wir

'
nun mal gerade bei der Kritik sind . Di « Regie Karl

K e i n a t h s hätte im ersten und zweiten Akt etwas straffer sein
dürf «n . Es gibt da im Dialog einig « unangenchm « Längen . Di «
Handlung droht zu verschleppen . Auch dürfte die Stimmung packen-
der und bezwingender herausgearbeitet werden , das Düster « , G« -
h«imnisvoll « und Angstbeklemmende d« s ersten Aktes , die erbar¬
mungslos « und dabei doch etwas komische Schreckensherrschaft der
Seeräuber in den beiden anderen Akten .

Die eigentliche Hauptfigur ist Tim . der verwegene Schiffsjunge ,
der am Schluß doch die Seeräuber übertölpelt und von Otto Sto¬
ppen frisch und natürlich dargestellt wurde . Dieser Timm ist echt ,
so wollen wir die Jungens haben . Der Witwe Luv - und Lee gab
Liefl Marlow mütterliche Wärme , starkbezwingenden Ausdruck .
Den Baron Spinnaker gab Wolfgang Harprecht gewandt und
sicher , erreichte aber nicht ganz die Charakterisierungskunst seines
Lehrers Rümpelmann im „Theaterverein Thespis "

. Das Spleenige ,

das in des Baron Alsuismus und der übergroßen Vertrauensselig -

fett liegt , darf ruhig gravierender herausgearbeitet werden , ohne
dabei das menschlich Sympathische vermissen zu lassen . Das Gleiche
gilt in erhöhtem Matze für Werner E h r e t s Dr . Billhorn , dem
mann mehr Ironie und geistige Ueberlegenheit wünscht . Gut gezeich-
net ist Eugen M a t e o s Kammerdiener Thomas , der bei aller
Aengstlichkeit doch tapfer bei seinem Herrn aushält . Bernhard Haag
ist ein Kapitän Smollet von echtem Schrot und Korn , ein derber
brummiger Seebär , der das Herz auf dem rechten Fleck hat .

Die Reihe der Seeräuber führt Hans Müller an , dessen John
Silver wohl die schwierigsten Anforderungen an die Darstellung stellt .
Wenn es ihm gelingt , den Unterschied zwischen dem ulkigen , gemacht
harmlosen Koch Silver und dem grausam rücksichtslosen , despotischen
Piratensllhrer Silver noch schärfer zu trennen und zu charak -

terisieren , wird aus einer beachtenswerten , eine außerordentliche
Leistung werden . Edgar G u h l s Allan Gray und Arthur E l l e r s-

dorfer Israel Hands sind bei de mit sicheren , treffenden Strichen
gezeichnet .

Eva Ries gibt sich als einzig « Piratenkollegin alle Müh « , ihr «
Rolle glaubhaft zu machen . Es gelingt ihr das im dritten Akt
merklich besser als zu Anfang . Vielleicht ist aber di « Rolle doch
nicht ganz so unglücklich , wie es den Anschein hat . Diese Jenny
O 'Brien könnte all den plumpen , sich mißtrauenden Seeräubern die
geistig Ueberlegene sein . Gleichermaßen muß damit auch ihre mensch-

liche Entartung Schritt halten . Mehr Kälte , mehr Verschlagenheit ,
mehr sachliche Grausamkeit . Der gehetzte , zwischen Angst und
Freude hin - und hersagend « Ben Gunn von Fritz Holthaus ist
nicht restlos geglückt . Er darf nicht ins Komische verfallen . Von
starker Wirkung die Bühnenbilder Rols Gebhardts .

Zu Beginn der Vorstellung hatte Gebietsjugendführer K « m -

per in ein « r kurzen Ansprache zu der Jugend gesprochen , die wir
an anderer Stelle ausführlich würdigen . —uck .

Karlsruher Konzerte :

Beelhovens sämtliche Äuarlelle.
Erster Abend des Wendling -Quartetts .

Gestern abend eröffnete das Wendling -Quartett Stuttgart
die Kammermusik -Konzerte der Konzertdirektion Kurt Neufeldt ,
einen Zyklus von sechs Abenden mit sämtlichen Streichguar -

tetten von Ludwig van Beethoven . Diese Vereinigung hat seit
vielen Jahren in Karlsruhe einen großen Hörerkreis , kein
Wunder , eine Stunde bei Wendling kommt einer Feier gleich .
Man hört mit besten Sinnen diesem Musizieren zu und ist ge -
fesselt von seiner Unmittelbarkeit, ' alles rein technische ist bei
diesen Künstlern Voraussetzung für ein geschlossenes , einheit -
liches Spiel , das seine rhythmische und dynamischen Kräfte , seine
geistige Fundierung durch den ersten Geiger erhält , der ein
Führer ist und sich doch einzubauen weiß in das Klanggewebe .

Diese Künstler haben elastische Art zu spielen , ihre Auf -
faffung kommt vom Leben her und erhält dadurch die Frische
und Kraft . Sie wollen Beethoven nicht in einer neuen Deutung dem
Hörer vorstellen , wollen ihn nicht verblüffen , sie sind im schönsten
Sinne Diener am Werke . Aus dieser Einstellung heraus ge -
Winnen sie dte Klarheit in der Formung , den wundervollen Ab -

schliff im Vortrag , die vielfachen Brechungen des Klanges und
den meisterhaften kammermusikalischen Gehalt im Zusammen -
wirken . Dabei werden die Innenweite der langsamen Sätze
gleichsam in ihrem lyrischen Herzschlag belauscht .

Die drei ersten Quartette aus Opus 18 bildeten die Vor -

tragsfolge : das in F - Dur mit seiner naiven , unbefangenen und
unbekümmerten Musizierfreudigkeit und dem herrlichen Adagio ,
einer Klage , bei der Beethoven das Grabgewölbe aus Shake -

speares „Nomeo und Julia " als poetische Grundidee vorge -

schwebt haben soll , dann das G - Dnr -Quartett , bekannt unter
dem Namen Komplimentier - Quartett und das freundliche und

heitere in D -Dur mit dem wirbeligen Presto -Finale , das in der

Ausfeilung aller Stimmzüge brillant herauskam und den
Abend wirkungsvoll und künstlerisch hochwertig abschloß . Pro -

fcssor Carl Wendling , Hermann Hubl . Professor Ludwig
Natterer und Professor Alfred Saal konnten reiche Ehrun -

gen entgegennehmen .
He -

Die deutschen Bibliotheken
stehen an der Spitze.

Wie der Korrespondent der amerikanischen Zeitung „New

York Times " aus Paris mitteilt , verfügen die öffentlichen Bib -

liotheken in Europa über 191 Millionen Bücher . Diese Fest -

stellung sei kürzlich in Paris gemacht worden . Deutschland mar -

schiere mit 160 Bibliotheken und 30 Millionen Bänden an der

Spitze . Frankreich folge mit III Bibliotheken und 20 Millionen
Bänden . An dritter Stelle steht England mit IM Bibliotheken
und 17 Millionen Bänden . Nicht einbcrechnet seien auch die

große Anzahl der Privatbibliotheken in allen Ländern Europas .
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Kunst und Kultur .
Kriedhelm Kemper über Zweck und Ziel der Iugendbiihne .

Bei itei am Montag nachmittag im Staatstheater stattgesu» -
denen Aufführung des Seeräuberstückes „Matrosen und Schatzgräber"

durch die Jugendbühne des Badischen Staatstheaters , über Die wir
an anderer Stell « berichten, gab Gebietsjug «ndfühcer Fried Helm
Kemper interessante Aufschlüsse über Zweck und Ziel der badischen
Jugendbühne .

Der Redner führte u . a. aus :
Mit dem politischen Darniedergang unseres Volkes war selbst-

verständlich ein kultureller Niedergang verbunden . Die liberalistische
Auflosung unseres Volkes in Klassen und Stünde bedingte eine
Einstellung zum künstlerischen Schaffen, di« zur Entthronung aller
künstlerischen und kulturellen Werte führte . Man glaubte allen Ern -
stes zu den Fragen der Kunst und Kultur nach standes - und klaffen -
mäßigen Grundsätzen Stellung nehmen zu können. Dadurch entfernte
sich das deutsch« Volk in seiner Gesamtheit immer mehr von einer
arteigenen Kunst, ja , große Maffen des Voltes standen dem künst¬
lerischen Schaffen zuguterletzt gleichgültig gegenüber . So erlebten
wir , daß der Kreis , der mit dem künstlerischen Schaffen verbundener
Menschen immer enger und immer kleiner wurde .

Dieses künstlerische Schaffen wurde immer mehr von den
zersetzenden Geistern des Darniedergangs beeinflußt .

Entsprechend der allgemeinen Klassifizierung in Politik und Gesell -
schuft «rleben wir auf der einen Seite wie d«r Versuch gemacht
wird , dem bürgerlich -feudalistischen Gesellschaftskreis Rechnung zu
tragen und die Kunst zu einer Art gesellschafts - und standesgemäßer
Angelegenheit jener Kreise der Bücherbildung und der äußeren For -
men werden zu lassen . Aus der anderen Seite stehen aber die fla¬
chen exotisch -erscheinenden Kitschformen eines Kulturbolschewismus ,der glaubte , entsprechend seiner klaffenmäßigen Einstellung uns mit
einer internationalen proletarischen Menschheitskultur beglücken zu
müssen .

Das Volk in seiner großen Masse verstand beides nicht.
Wenn es auch nicht Stellung nahm , so war doch eine Ablehnung
dieser Formen daraus zu ersehen , daß es sich immer wenigerdort sehen ließ , wo Kunstdarstellung in irgendeiner Art ver -
treten wurde . Dies führte zu dem Erfolg , daß neben vielen
andern Kunstformen auch die darstellende Kunst des Theaters
schwer darunter zu leiben hatte , daß die Massen des Volkes von
ihr sich immer mehr entfernten . Mit der nationalsozialistischen
Revolution setzte in erfreulicher Weise ein Suchen nach schöpseri-
schen Kräften und Formen einer neuen Kunstgestaltung ein . Es
regen sich überall Kräfte , die den Weg zu einer deutschen Volks -
kunst. d . h . zu einer Kunst , die das gesamte Volk versteht und
gefühlsmäßig begreift , suchen. Neben vielen jungen Kräften ,glauben selbstverständlich auch reaktionäre Kräfte , die sich einst
von den Kräften des Bolschewismus und Liberalismus den
Rang ablaufen ließen , uns mit ihren Schaustücken beglücken zu
müssen. Adolf Hitler nannte diese Leute mit den „urteutfchen "

Rauschebärten auf der Kulturtagung in Nürnberg sehr richtig :
Menschen, die jahrelang auf einer Leiter standen , von dort aus
aus die rohen und rauhen geistlosen Kämpfer der nat .-soz . Be -
wegung herab blickten , und als der 30. Januar 1933 vorüber
war , schnell von der Leiter herunterstiegen , um ihre bemoosten
teutonischen Köpfe der nach ihrer Meinung kulturell führerlosen
Bewegung zur Verfügung zu stellen . Das sind jene Kräfte , die
uns heute eine Steinzeitkultur als Grundlage unserer völki¬
schen Kunstgestaltung präsentieren wollen . Wir dürsen sie genau
so wenig als Wegweiser zum deutschen Volk betrachten wie die
überwundenen Klassenkünstler von gestern . Wenn wir heute
die Verbundenheit zwischen Kunst und Volk wieder herstellen
wollen , dann ist es selbstverständlich , daß dieser Weg nicht ohne
die deutsch ^ 'Jugend beschritten werden kann . Wir glauben
an die Ewigkeit d es deutschen Volkes und glau -
ben sie in der Erziehung der heran w achsenden
Jugend garantiert zu wissen . Dieser Glaube ist
gleichbedeutend mit dem Glauben an die Ewigkeitswerte beut -
scher Kunst .

Die Kunst muh das Leben eines Volkes begleiten und den
seelischen Inhalt des Volkes auszudrücken versuchen .

Mit so hohen Idealen von der deutschen Kunst muß die Jugend an
das Werk der Kunst herangehen und mithelfen sie zu gestalten.

Wenn die Theaterjugend des bad. Staatstheaters heute in der
Hitlerjugend mitarbeitet , dann sucht sie den praktischen Weg
mit der Jugend gemeinsam zu einer deutschen
Volkskunst zu schreiten . Wenn sie sich unter Mitwirkung
der Hitlerjugend zu einer Jugendbühne zusammengeschlossen hat ,
dann soll hier der praktische Versuch gemacht werden,

in unserem gesamten badischen Grenzland die Zugend und
das Volt in Stadt und Land wieder mit der darstellenden

Kunst in Verbindung zu bringen .
Die jungen Schauspieler und Schauspielerinnen , die hier mitwir -
ken , sollen nicht nur Mitglieder der HI und des BDM sein , nein ,
sie sollen unsere Kameraden und unsere Kameradinnen sein . Sie
sollen als Kameraden und Kameradinnen ihre ganze Haltung dem
Geist der nat .-soz . Anschauung anpassen und von diesen Grundsätzen
ans schaffen . Dann wird der Weg zum H«rzen unserer Jugend nicht
weit sein und unser Versuch gelingen . Haltung und Art müssen bei
diesem Weg ausschlaggebend sein , denn erst dann werden wir nicht
eine Schauspielgruppe hinausschicken , wie wir sie in der Vergangen -
heit zur Genüge untergehen sahen , sondern Kameraden und Käme-
radinnen , die ihren Beruf als Aufgäbe im Geiste einer neuen Kunst-
gestaltung auffassen, einer Kunstgestaltung , die verbunden ist mit
dem völkischen Willen der jungen Generation ,

In diesem Sinn Kameraden und Kameradinnen der Jugend -
bühne ans Werk ! Es lebe Adolf Hitler , es lebe die deutsche Kunst,
es lebe das ewige Deutschland!

Karlsruhe als Tagungsort.
Der Verein der 8 . Landwehrdivision hält seine dies -

lährige Tagung in Karlsruhe ab . An alle Kameraden ,
welche im Verbände der Division im Felde gestanden haben ,
auch wenn sie nicht Mitglieder des Vereins sind , ergeht die Ein -
ladnng , in alter Frontkameradschaft an dieser Veranstaltung
teilzunehmen . Für Samstag , den 6. Oktober , 20 Uhr , ist ein
gemütlicher Abend mit Musik und sonstigen Darbietungen in
den „Vier Jahreszeiten "

, Hebelstraße 21 , 2. Stock, vorgesehen .
Für Sonntag , 7. Oktober , ist folgendes Programm vorgesehen :
9 .30 Uhr : Kranzniederlegung auf dem Ehrenfriedhof und am
Grenadierdenkmal . — 11 .30 Uhr : Besichtigung des Badischen
Armeemuseums . Sammelpunkt : 11 .15 Uhr an der Schloßkirche .-- 13.30 Uhr : Mittagessen in den „Vier Jahreszeiten "

, Hebel -
straße 21 , 2. Stock. — Nach Tisch Besuch des Stadtgartens . Aus -
kunst erteilt Dr . jur . Max Schön , Karlsruhe , Schirmerstr . 5.

Frauenvereins-Tagung.
Der Badische Frauenverein vom Roten Kreuz hält am

Sonntag , den 14. Oktober , nachmittags 1 Uhr , im Saale der
Eintracht sKarl - Friedrichstraße 30 ) seine 54 . Landesversamm -
lung ab . Zu Beginn wird die Präsidentin , Frau N e ß l e r , in
ihrer Begrüßungsansprache einen Rückblick auf die jetzt
75jährige Vereinstätigkeit werfen . Auf der Tagesordnung steht
u . a . ein Vortrag des Generalsekretärs Ott über die neue Ver -
fassung des Deutschen Roten Kreuzes und des Badischen
Frauenvereins . Zum Schluß der Tagung wird die bisherige
Präsidentin die Vereinssllhrung an die neu berufene Vorsitzende
übergeben .

Vereidigung aus den Führer . Die NSKK Vaden - Nord (Karls -
ruhe , Pforzheim , Bretten , Rastatt , Gaggenau , Gernsbach , Baden -
Baden und Achern ) wurde am Sonntag auf dem Karlsruher Robert -
Roth-Platze nach einer Ansprache des Stadtpfarrers Glatt und noch
Ehrung der gefallenen Helden auf den Führer vereidigt .

Der Führer der Deutsche, , Studentenschast spricht heute im
Rundfunk . Heute abend spricht der Führer der Deutschen Studenten -
Ichaft , Pg . Feikert , über den Deutschlandsender über das Thema
„Die Neuregelung des studentischen Erziehungswesens " von 19 .45 bis
20 Uhr.

Tag des Deutschen Volkstums.
Fest der deutschen Schule.

Der Tag des Deutschen Volkstums ( Fest der deurschen Schulej
wird im ganzen Reich im Monat September gefeiert . Dct durch die
besonderen Ferienverhältnisse in Baden der 16. September nicht
wie in den meisten Landesverbänden des VDA im Reich zur Ver -
anstaltung dieser Willenskundgsbung für das gesamte deutsche Volk
der hundert Millionen in Frage kommen konnte, veranstalteten in
den großen und kleinen Städten , ja selbst im kleinsten Dorf die
örtlichen Stellen des VDA in engster Zusammenarbeit mit den Lei -
tern der Schule im Laufe des Septembers dieses Fest. Es will ein
Bekenntnis sein der deutschen Jugend zum Volkstum , vor allen Din -
gen aber zu jenem Volkstumskampfe , der sich jenseits der Reichs-
gr« nzen auf auslandsdeutschem Volksboden abspielt , wo um Wesen
und Werte des deutschen Volkstums am heißesten gerungen wird .

Karlsruhe selbst veranstaltet nunmehr unter Leitung von Herrn
Bunk am Samstag , den 2 9. September , nachmittags
2 .3 0 Uhr im Hochschul st adion seinen Tag des Deutschen
Volkstums . Die Festrede wird Herr Ministerpräsident Köhler
halten , in der er aus die besondere Bedeutung des Tages hinweisen
wird . Die Schuljugend selbst , die in der Schule, in den Schulgemein-
schaften des VDA , in der HI durch ihre Teilnahme am Kampfe für
das Auslandsdeutschtum die Bedeutung des Volkstumsbegriffes
längst kennen lernte und dem Volkstumskampfe längst verschworen
ist, wird dieses Fest nicht nur begehen als ihr eigenes Fest ; sie will
es zum Anlaß nehmen, um ihren ureigenen Volkstumsgedanken hin-
einzutragen in die Welt der Eltern , der Erwachsenen, die, noch be -
fangen im staatlichen Denken vergangener Jahrzehnte dem Volks-
tumsgedanken , dem Sinne des Kampfes für die Erhaltung des Aus -
landsdeutschtums oft noch ferne steht . Der Tag des Vollst ims ist
deshalb « in Fest der Schule für die Erwachsenen.

Die Schuljugend selbst wird in festlicher Form beweisen, wie
sehr sie bereits mit dem Volkstumsgedanlken innerlich verbunden ist ;
sie wird die Erwachsenen und alle echten Deutschen aufrufen , auch
ihre Kräfte in den Dienst dieser Idee zu stellen .

Heute wird , über den üblichen Rahmen hinaus , das „Fest der
d«ut!schen Schule" ein Tag des Volkstums sein , « in Lehr - und Be-
kenntnistag für jeden deutschen Menschen . Or. jur . G . Bari6 .

Aehrenstrauh.
als Festabzeichen zum Erntedankfest 19S4.

Laut Anordnung des Führers ist auch für den diesjährigen
Erntedanktag am Sonntag , den 30. September 1934 ein ein -
Zeitliches Festabzeichen für das ganze deutsche Reichsgebiet ge -
schaffen worden .

Diese Festabzeichen kommen in den nächsten Tagen durch
die Ortsgruppen der NSDAP zum Preise von 20 Pfennig pro
Stück zum Verkauf . Der Verkauf der Aehrensträuße ist durch
den Reichsschatzmeister der NSDAP , Pg . Schwarz , im Ein -
vernehmen mit den zuständigen Ministerien genehmigt . Die
Festabzeichen müssen von jedem deutschen Volksgenossen und
von jeder deutschen Frau getragen werden . Außerdem ersuchen
wir den Einzelhandel , die Aehrensträuße zur Ausschmückung
der Schausenster für den Erntedanktag zu verwenden . Die
Dienststellen der NS -Hago haben den Verkauf für den Einzel -
Handel übernommen .

Für den Erntedanktag am 30 . September 1934 ist jede andere
Veranstaltung irgendwelcher Art verboten . Ebenso ist der Ver -
kauf von irgendwelchen Abzeichen strengstens verboten . Auch
die Herstellung ähnlicher Aehrensträuße und dergleichen , auch
zu Dekorationszwecken ist untersagt . Es dürfen einzig und
allein nur die von ben Dienststellen der NSDAP zum Verkauf
gebrachten amtlichen Aehrensträuße getragen und verwen ?et
werden .

Das Erntedankfest ist in Verkörperung des Grundsatzes
„Blut und Boden " Ausdruck der nationalsozialistischen Welt -
anschanung innerhalb der deutschen Volksgemeinschaft .

Die Parole heißt deshalb :
.Jeder deutsche Mann und jede deutsche Frau trägt am

Erntetag als sichtbares Symbol den A e h r e n st r a u ß".
Heil Hitler !

Kreisleitung der NSDAP :
gez . : W o r ch . Kreisleiter .

Warnung an die Eltern !
In letzter Zeit ist die Unsitte eingerissen , daß sich schulpslich -

tige Kinder — namentlich zur Nachtzeit — aus Parkplätzen
in Karlsruhe zur Bewachung von parkenden Autos usw . an -
bieten . Durch dieses Anbieten fühlen sich die Autobesitzer be-
lästigt . Bei Ablehnung der Aufsicht werden durch die Kinder
mutwillige Beschädigungen an den Kraftfahrzeugen herbei -
geführt . _

Die Eltern dieser Kinder werden darauf hingewiesen , daß
das Anbieten zur Ueberwachung als Bettel angesehen wird ,
wofür in Zukunft die Verantwortlichen zur Rechenschaft gezo-
gen werden .

Bekämpfung des Beltlerunwesens .
In hiesiger Stadt tauchen in letzter Zeit wieder Bettler

auf . Die verschärfte Kontrolle der Kriminalpolizei führte in
den letzten Tagen zur Festnahme von 6 Personn , die ihren
Lebensunterhalt durch Bettel fristen .

Ivo Jahre Leipheimer & Wende.
Anläßlich des 100jährigen Jubiläums der Firma Leip-

heimer u . Mende übersandten die beiden Inhaber dem Herrn
Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe einen Chek über
5000 Mark sowie ein ihnen von der Gefolgschaft des Hauses
zur Verfügung gestelltes Sparbuch über 1000 Mark
mit der Bitte , diese Beträge für die Bedürftigen der Stadt
zu verwenden .

In der in den Geschäftsräumen abgehaltenen Gedenkstunde
gelobten sich Betriebsführer und Gefolgschaft treue , pflichtbe-
wußte Zusammenarbeit . Jeder Mitarbeiter erhielt die Fest -
schrist sowie ein Monatsgehalt ausgehändigt . An der Gräbern
der früheren Teilhaber wurden Kränze niedergelegt .

Bon allen Seiten strömen die Glückwünsche herbei . Das
ganze Geschä ' tslokal ist in ein Blumeumeer verwandelt .

Harmonie in der Schönheitspflege
verlangt Einheitlichkeit der Parfümierung . Bevorzugen Sie

deshalb die '4711" Tosca -Kleinodien , die alle einen Wohl¬

geruch tragen - "4711" Tosca , das Parfüm von edler Eigenart .
SSL>J
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Aus dem Karlsruher Vereinsleben .
Königsschiehen und Gauschieben.

Die Schütz«ng«>selllschast Karlsruhe , gegr. 1721, hielt am vergan¬
genen Samstag und Sonntag ihr diesjähriges Königsschießen ab,
mit w-zlchem das letzte Gauschießen des alten Schützengaues Mittel -
b<üen im deutlschen Schützenvund verbunden war . Die Beteilig .ing
war sehr reg« . Dementsprechend waren auch die erzielten Resultat «
üiberaus befri<digend, wie aus nachstehendenResultaten zu ersehen ist.

L Königsschiehen.
1. Feldfestscheibe . 300 m 20«r Ringscheibe 2 Schuh zusammenge¬

zählt : 1 . Wilhelm Müller 35 Ringe , 2 . Oskar Weil 31 Ringe , 3 . Al-
Gert Maeyer 28 Ringe , 4 . Hans Gailer 27 Ring « , 5 . Gustav Olbert
25 Ringe .

2 . Standfestscheibe. 175 m 20er Ringscheibe 2 Schug zusammen-
gegählt. 1 . Wilhelm Müller 3S Ring « , 2 . Rolf Ludwigs 33 Ring «,
3 . Schuüert Friedrich 32 Ringe , 4 . Albert Maeyer 32 Ringe , 5. Emil
Flierich 30 Ringe .

3 . Der Wettkampf um die Wanderpreise hatte ".achstehen -
des Ergebnis :

Karl Schöpf Gedächtnis-Wanderpreis : 300 m 20er Scheibe
2 Schuft zusammenzählt . Wilhelm Müller 28 Ring «.

Breining -Wandcrpreis : 175 m 20er Scheibe 2 Schuß zusammen-
gezählt . Hangarth Johann 33 Ringe .

Saat -Wanderpreis : 175 m 20« r Scheibe 2 Schuß zusammenge-
zählt . Georg Schmidt 33 Ring « .

Zeumer -Wanderpreis : 175 m Figurenscheibe 3 Schuß freihändig
zusammengezählt mit Wehrmanngewehr . Math . Wagner 53 Ring «.

Venckiser -Wanderpreis : 175 m 40er Ringscheibe 2 Schuß , bester
zählt . Emil Friedrich 3g Ringe .

Eössel -Wanderpreis : Jagdscheine 3 Schuß zusammengezählt. Ju -
lius St « in«r 22 Ringe .

Die vom 1 . Schützcnmeist « r gestiftet« Ehrenscheibe wurde
stark und sehr gut beschossen. Besten Schuß hat Ferdinand Haag.

4 . Kleintaliber : Festscheibe . 1 . Willet 157 Ringe , 2 . Seitz Adolf
151 Ringe , 3. Bucherer 151 Ring « , 4 . Eanz«r 146 Ringe . Kleinkaliber -
ehrenscheibe . Gestiftet von Büchsenmachermeister M . Wagner , gewon-
nen von Mitglied Innenminister Pflaum er .

II . töauschießen .
Eaumeister : 1 . Racu Jean . Freiburg , auf Stand und Feld 433

Ringe . 2 . Strum Richard , Freiburg , 425 Ringe , 3 . Weil Oscar , Dur -
lach 34g Ringe , 4 . Schlenker Karl , Karlsruhe , 345 ? Ringe , 5 . Mül -
l« r Wilhelm . Karlsruhe , 342 Ringe .

Eaufestscheibe : 1 . Sturm , Freiburg 37 Ring « , 2. Rauch, Fr « iiburg
37 Ring «, 3. Müller Wilh ., Karlsruhe , 36 Ring « , 4 . Müller Wilh .,
Emmendingen , 34 Ringe . 5 . Killias Karl . Karlsruhe , 34 Ringe .

Kauwanderpreis : Balschtach . Durlach 43 Ringe .
Kaumeister- Kleinkaliber : 1 . Sturm , Freiburg ; 2 . Bucherer,

Karlsruhe : 3 . Tröndle , Freiburg : 4 . Gack . Karlsruhe .
Eau -Ehrenscheibe: Müller Wilhelm , Karlsruhe .

Die Preisverteilung
fand am Sonntag abend im Schützenhaus statt . Im Anschluß an sie
Wickelte sich ein reichhaltiges Programm ab , welches mit der Kö-
nigskrönung begann und mit einem gemütlichen Tänzchen endigte .
Herr Oberschützenmeister Kraft richtete an die Versammelten ein«
Ansprach « , in der er seiner Freude über das Ergebnis und den guten
Verlauf des Königsschießens sowie über die reg« Beteiligung der
auswärtigen Schützen am Gauschietzen Ausdruck gab.

Die Kleinkaliverabteilung der Schütze ngesellschaft Karlsruhe hat
sich auch bei den im Verlauf « des Sommers stattfindenden Wett -
kämpfen reg« beteiligt und beim Abschluß dieser Wettkiimpf« am
Sonntag , den 3 . ds . Mts ., die Kreismeisterschaft im Kleinkaliber -
mannschaftsschietzen mit dem beachtlichen Resultat von 440 Ringen
erkämpft.

★
Eine Fahrt ins Blane unternahm am Samstag , den 15. Sep -

tember mit ihren Angestellten und Arbeitern die Fa . C e S k a »
Werk , Konditor - und Bäckereibedarf , Karlsruhe . Um 8 Uhr
morgens ging es in flotter Fahrt bei Maxau über den Rhein
in die sonnige Pfalz . Ueber Kandel hart an Weißenburg vorbei ,
wurde im Walde bei dem herrlichen Kurort Bergzabern , das von
tev Fa . gestellte Frühstück in humorvoller Weise eingenommen .
Nach kurzer Rast ging in vorzüglicher Stimmung die Fahrt mit
kurzer Unterbrechung durch die Weingebiete , Täler und Wälder
der Pfalz . Ueber Annweiler ging es nach Kaiserslautern , wo
im Rest . Hexenbäcker das Mittagessen eingenommen wurde . Hoch -
befriedigt wurde die gastliche Stätte verlassen mit Kurs nach Bad
Dürkheim , wo z . Zt . der Dürkheimer Wurstmarkt abgehalten
wurde . Dort angekommen galt der Besuch dem Wurstmarkt .
Das Vielen nur voni Hörensagen bekannte Fest durften alle mit -
erleben . Hier erreichte die Fahrt ins Blaue ihren Höhepunkt .
Von einer allzuschnellen Rückfahrt wollte keiner etwas wissen, so,
daß sich dieselbe bis in die frühen Morgenstunden ausdehnte .
Bei Wurst , Wein und Tanz war auch die Zeit zu schnell ver -
gangen , daß man endlich an die Heimfahrt denken mußte . Nach
einem nochmaligen Aufenthalt in Landau kamen in den frühen
Morgenstunden die Autos in Karlsruhe an . Jeder Teilnehmer
war von der schön verlaufenen Fahrt ins Blaue restlos be -
friedigt .

Die Landsmannschaft der Rheinpfälzer veranstaltete am
letzten Sonntag ihren diesjährigen Herbstausflug , mit gleich -
zeitiger Propaganda für den 2. Südwestd . Heimattag „Baden -
Pfalz —Saar " nach der schönen Heimat , die Pfalz am Rhein , mit
Autobussen . Die Autobusse waren mit Plakaten „Pfälzer besucht
den 2 . Südwestd . Heimattag in Karlsruhe "

, behangen . Während
der Durchfahrt der Städte Germersheim , Speyer , Edenkoben ,
Neustadt und zurück über Landau , nebst den vielen Ortschaftenwurde die Bevölkerung auf diesen großen Tag aufmerksam ge -
macht. Die Beteiligung der Fahrt war recht zahlreich . Die
Stimmung war recht gut . Besonders interessant war der Be -
such der Kurpfalz Sektkellerei in Speyer . Im Kurhaus zur
Waldmannsburg in Neustadt a . d . H . wurde das Mittagessen
eingenommen . Hier sorgte auch das Sänger - Quattett und der
Bayern -Verein „Weiß - Blau "

, welche sich ebenfalls an der Fahrt
beteiligt haben , für Unterhaltung . Den Höhepunkt des Tages
war der Besuch in der Weinkellern der Firma Mayer in Rhodt ,
gleichzeitig fand eine Besichtigung der Weinberge statt . Der
Lireisleiter aus Landau , welcher zufällig anwesend war , hielt an
alle Teilnehmer eine Ansprache , wobei er unter anderem auf die
große Verbundenheit „Baden —Pfalz - ^Saar " hinwies . Unter
einem dreifachen Sieg -Heil auf unseren Führer war der Besuch
in den Weinkellereien beendet und es ging dann der Heimat zu.
Gegen v Uhr traf man wieder in Karlsruhe ein .

Pfalzfahrt der „Landsmannschaft Schwaben Karlsruhe " sehe -
maliger Verein der Württemberger ) . Die am Sonntag , den
g . September , mit großen Omnibussen unternommene Fahrt
nach Annweiler gestaltete sich zu eine Ereignis . Alltagssorgen
zurücklassend , fröhlich gestimmt und angenehm beeinflußt durch
das herrliche Spätsommerwetter , ging die Fahrt der 180 Teil -
nehmer durch herbstliche Fluren , farbenprächtigen Wald nid
wohlhabende Dörfer flott vonstatten und kurz nach 10 Uhr kam
das Reiseziel in Sicht . Vereinsführer I . Benz begrüßte den
im Auftrag des Verkehrsvereins Annweiler zum Empfang er -
schienen Verwalt .-Jnsp . B u r k a r t , sowie die Abordnung des
Singvereins 1834 . Der stattliche Männerchor der Landsmann -
schast verlieh den Begrüßungsworten durch ein kräftiges
Sängerhoch und Lied Nachdruck. Im Namen der Stadtverwal -
tung und des Verkehrsvereins hieß nun Herr Jnfp . Bur >
fort die Karlsruher „Schwöbs " aufs herzlichste willkommen .

Nach einem Spaziergang auf die Reichsfeste Trifels wurde im
„Pfälzer Hof"

, „Schwanen " und „Vater Rhein " das Mittag -
essen eingenommen . Die für ein gemütliches Beisammensein im
„Schwanen " vorgesehene Zeit verrann nur allzu rasch , waren
doch der Männerchor unter der bewährten Leitung von Chor -
meister Walter Zoller , die Hauskapelle , unsere Stimmungs -
kanonen „Maaschegust" und „Lohnerottl " für allseitige Unter -
Haltung sehr besorgt . Und so trennte man sich nur ungern von
dem netten und weinfrohen Annweiler , nicht aber um zuvor
Herrn Burkart vom Verkehrsverein gegenüber den Dank für
alles Gebotene auszusprechen . Auch der in Kandel auf der Rück-
fahrt vorgesehene kurze Aufenthalt im „Anker "

, wo die Kandeler
Musikkapelle unter der schneidigen Direktion von Georg Seiter
einige Märsche zum Besten gab , gestaltete sich noch zu einer ver -
gnügten Abschlußstunde . Restlose Anerkennung gebührt der
Vereinsleitung , an der Spitze ihr Führer I . Benz , für die große
Mühewaltung und vortreffliche Organisation .

Pässe sttr Saarabskimmungs -
berechtigte.

Amtlich wird folgendes bekanntgegeben :
Reichsangehörigen , die die Ausstellung eines Passes mit der

Begründung beantragen , daß sie sich zur Abstimmung in das Saar -
gebiet begeben wollen, wird der Reisepaß von den zuständigen Paß --
behörden vom 15. Oktober 1334 ab gebührenfrei mit einer Geltungs -
dauer bis zum 15. Februar 1335 ausgestellt , wenn sie glaubhaft nach-
weisen , daß sie abstimmungsberechtigt sind. Die Glaubhaftmachung
kann z. B . erfolgen durch Vorlage einer Bescheinigung

»>der saarländischen Abstimmungsbehörde , daß der Antragsteller
in die Abstimmungslisten eingetragen oder sein Antrag auf Eintra -
gung in die Abstimmungsliste bei der saarländischen Abstimmung?-
behörde eingegangen ist ;

d) der Saarmeldestelle seines jetzigen Wohnfitzes (Polizeirevier
oder Einwohnermeldeamt ) , daß der Antragsteller in die Saarkartei
eingetragen ist.

Brandschaden - Landschaden.
Eanz Deutschland beteiligt sich an einem Preisausschreiben.

Die ungeheuren Brandkatastrophen , von denen Deutschland im
letzten Jahre heimgesucht wurde , erweisen die Notwendigkeit der
Veranstaltung einer Feuerschutzwoche .

Das Reichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda
hat die Oberste Leitung der P . O . , Amt für Volkswohlfahrt , „Scha-
denverhütung " mit der Durchführung dieser Aktion vom 17.- 23.
September 1334 beauftragt .

Das deutsche Volk soll erkennen, was es bedeutet , wenn unter
schwersten Anstrengungen des wirtschaftlichen Aufbaues durch Feuer -
schäden jährlich 500 Millionen Reichsmark vernichtet werden . Wie-
viele Volksgenossen könnten von dieser Summe sorgenfrei leben.
1400 Menschen erleiden in der Blüte ihrer Jahre den Flammentod ,
1400 Menschen , die uns wertvolle Helfer am Ausbau unseres Staates
sein könnten.

Um das Interesse jedes einzelnen Volksgenossen zu wecken, hat
die Oberste Leitung der P . O . , Amt für Volkswohlfahrt „Schaden-
Verhütung " ein Preisausschreiben erlassen , welches sich mit dem
Brandverhütungsgedanken befaßt . Die Aufgabe ist leicht . Von
einer Anzahl Bilder sind diejenigen . zu durchstreichen , die eine
Außerachtlassung des Brandverhütungsgedankens erkennen lassen .
Wer richtig denken kann , hat es nicht schwer, in den Kreis derer zu
kommen , die mit eines Preise bedacht werden.

Es werden 5000 .— RM . verteilt , und zwar als
1 . Preis . . . . . . 500 .— RM .
2 . Preis . . . . . . 250 .— RM .
3. Preis 100 .— RM .

10 Preise . . . . . ä 50 — RM .
, 25 Preise 20.— RM .
115 Preise , . - . . 5 io .— RM .
400 Preise ä 5 .— RM .

Schlußtermin der Abgabe der 15 . Oktober 133 4.
Deutsche Volksgenossen, beschafft euch die Feuerschutzbroschllre

„Brandschaden ist Landschaoen!" Diese wird zum Preise von 20 Pfg .
von den Feuerwehrleuten und von den Organisationen der N . S . V.vertrieben . '

Entriinipelung und Kunstschötze .
Die Reichskammer der bildenden Künste teilt mit :
Bei der Entrümpelnng der Speicher ist vor allem darauf zuachten, daß wertvolles altes Kulturgut nicht der Vernichtung

anheimfällt . Wenn es auch wahrscheinlich ist , baß der Teil der
Menschheit überwiegt , der in allzugroßer Vorsicht gleich hinter
jedem rußig verstaubten Delbrück einen echten alten Meistervermutet , so sind doch auch jene Menschen nicht selten , die von
vornherein auf dem Standpunkt stehen : „Für das alte Geras -
fei ist es nicht schade !" und derartige Dinge am liebsten zu-
sammenschlagen oder sonstwie vernichten . Dies mutz auf alle
Fälle vermieden werden . Wer also selbst nicht beurteilen kann ,ob etwas wertvoll oder wertlos ist , wende sich an den Fachmann .Die zuständige Fachschaft in der Reichskammer der bildenden
Künste ist der Bund der deutschen Kunst - und Antiquitätenhänd -
ler . Der Reichslustschutzbund , der selbst das größte Interesse
daran hat , die unnütze Vernichtuua etwa aufgespeicherter Kunst -
güter zu vermeiden , unterstützt aufs beste diese Anregung .

Feuerschutztag in Rüppurr.
Die Freiwillige Feuerwehr Karlsruhe - -Rüppurr beging am

Sonntag , den 16. September 1334 , den im ganzen Reich an -
gesetzten Feuerschutztag . Um 6 Uhr morgens wurden die Be -
wohner des Stadtteils durch Weckruf auf die Bedeutung des
Tages aufmerksam gemacht. Um 3 Uhr fand Aufmarsch und
Kranzniederlegung am Kriegerdenkmal statt , bei welcher Kom -
Mandant Fischer der im Weltkrieg gefallenen Kameraden
ehrend gedachte. Anschließend marschierte die Kompaanie zur
Teilnahme am Gottesdienst in die evang . Kirche, wo Missions -
Pfarrer Zimmermann in seiner Predigt auf die Bedeutungdes Feuerschutztages hinwies .

Punkt 12 Uhr fand am neuen Schulhaus auf dem Lützow-
platz eine Schau Übung statt , bei welcher sämtliche Fahrzeugeund Geräte , die der Wehr zur Bekämpfung des Feuers zur
Verfügung stehen, den zahlreich erschienenen Zuschauern in
ihrer Handhabung gezeigt wurden . Nach der Uebuug hielt
Kommandant Fischer einen Vortrag über Schadenverhütung
und Brandbekämpfung .

Nachmittags 3 Uhr trat die Kompagnie beim Feuerhaus
zum Werbemarsch durch die Straßen des Stadtteils
an , nach dessen Beendigung im großen Saal des Gasthauses zum
Eichhorn die Generalversammlung der Feuerwehr stattfand .
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte Kommandant
Fischer in ehrenden Worten unseres verstorbenen , hochver-
ehrten Herrn Reichspräsidenten und Generalfeldmarschalls von
Hindenburg , sowie unserer im abgelaufenen Geschäftsjahr ver -
storbenen Kameraden . In dem vom Kommandanten vorgelegten
Geschäftsbericht gedachte derselbe besonders der Verbundenheit
der Feuerwehr mit der nationalsozialistischen Regierung . Der
vom Kassier vorgetragene Kassenbericht kann als sehr befriedi -
gend angesehen werden . Dem Kassier wurde einstimmig Ent -
lastung erteilt . Nach Beendigung der Tagesordnung sprach der
Kommandant das Schlußwort , in welchem er die Kameraden
aufforderte , jederzeit tren zur Feuerwehrsache sowie zu unserem
obersten Führer Adolf Hitler zu halten und nur unter dem
großen Ziele „dem Volksganzen zu dienen "

, den Dienst auszu -
führen . Mit einem Sieg -Heil auf unseren Führer und Reichs -
kanzler Adolf Hitler , dem Absingen des Deutschland - und Horst -
Wessel-Liedes schlotz die Feier .

ZeuerschutzMche in Knielingen .
Knielinge », 13. Sept . Anläßlich der Rcichsseuerfchutzwoche,

veranstaltete die Freiwillige Feuerwehr Knielingen am ver -
gangenen Sonntag unter ihrem bewährten Führer , dem Kom-

Mandanten Ermel , unter Mitwirkung der Freiwilligen Sa -
nitätskolonne einen großangelegten Werbefeldzug für das
Feuerlöschwesen , verbunden mit einer umfangreichen Feuerwehr -
Übung an der evangelischen Kirche. Um 7.45 Uhr trat das Feuer -
wehrkorps vor dem Geräteschuppen an . Nach Bereitstellung
sämtlicher Geräte erfolgte ein Umzug durch die festlich geschmück -
ten Ortsstraßen unter schneidig vorgetragenen Märschen der
Feuerwehrkapelle . Geschlossen wohnte dann das Korps dem
Frühgottesdienst bei , um daran anschließend am Kriegerdenkmal
auf dem Friedhofe in einem schlichten Akte der in der Heimat
und im Felde verstorbenen Feuerwehrkameraben zu gedenken .
In einer kurzen , kernigen Ansprache würdigte der Kommandant
die Verdienste der Verstorbenen und legte unter den Klängen
des Liedes vom guten Kameraden einen Kranz nieder .

Nachmittags um 3 Uhr gelangte die große Uebung unter
Mitwirkung der Fabrikfeuerwehr der Firma Vogel und Bern -
heimer A . - G . Maxau mit ihrer Motorspritze und der Freiwilli -
gen Sanitätskolonne Knielingen zur Durchführung , die von der
gesamten Einwohnerschaft aufmerksam verfolgt wurde . Nach
einigen an die Einwohnerschaft gerichteten kernigen Worten
des Kommandanten über die Verhütung von Brandfällen sprach
ein Vertreter des Reichsluftschutzbundes der Ortsgruppe Karls -
ruhe . Mit seinen knappen aber klaren Ausführungen machte
er die Anwesenden auf die Bedeutung und das Wesen des
Reichsluftschutzbundes aufmerksam und ermahnte zu unverzüg -
lichem Beitritt zum R .L .B .

Nachdem die Uebung abgeblasen war , wurden die Geräte
wieder an Ort und Stelle verbracht und unter Vorantritt der
Kapelle marschierten alle an der Uebung beteiligten Mannschaf -
ten bei klingendem Spiel zum Gasthaus „Zum Schwanen ", wo
bei Konzert , gemeinsamem Gesang und verschiedenen Anspra -
chen die würdig verlaufene Veranstaltung einen glänzenden Ab-
schluß fand .

______ ___

Tages -Anzeiger .
(NSbereS lieb« im Inseratenteil .)

Dienstag , de» SS . September.
Staatstbeater :

Schwanenweiß , 20—28 Uhr .
8 ' ^ »esidcnz -Li^itsviele? ' Krach um Nolantbe , 4, 6.15, 8.80 Mr .

Gloria -Palast : Der kühn-- Schwimmer , 4 . 6.15, 8 .30 Ubr .
Schaulmrg : Dw große Zarin , 4 . 6.15, 8 .30 Uhr .
Union - Lichtspiele: Musik im Blut , 4, 6.15 , 8 .30 Ubr .
Palast -Lichtspiele: Klein Dorrit . 4 . 6 .15. . 8 .30 Uhr . . . . . . .Kammer - Lichtspiele: Die vom Niederrhein , 3 , 5, 7 , 8 .46 Ubr .

Mittwoch , de» 26. September .
Staatstbeater :

Mauserung . 19.30 —22 Ubr .
~ ' ^ «^ enz -Li^ tsviele :

*
Krach irm Jvlanthe , 4 , 6.15, 8.80 Ubr .

Wloria -Palast : Der kühne Schwimmer , 4 . 6.15, 8 .80 Ubr .
Schanlmra : Di« große Zarin , 4, 6 .15, 8 .30 Uhr .
Uniou - Lichtspirle: Muiik im Bl?ut , 4, 6.15, 8 .30 Uhr.
Palast -Lichtspiele: Klein Dornt , 4 . 6.15«, 8 .80 Uhr ,
Kammer - Lichtspiele: Di« vom Ni«oerrhem , 8 . 5. 7, 8.4k Ubr .

*
Badisches Staatstheater . Heute abend findet eine Aufführung

von Julius Weismann 's Oper „Schwanenweiß" statt , deren Reu-
inszenierung in der letzten Spielzeit so starken Anklang fand . Die
Spielleitung führt Intendant Dr . Thür Himmighofen , die musika¬
lische Leitung Klaus Nettstraeter . Die Titelpartie singt Else Blank.
In weiteren Hauptrollen sind beschäftigt: Fine Reich -Dörich, Wil -
Helm Nentwig , Adolf Schoepflin und Karl Mathias .

Die Theatergemeinde ist mit Beginn der neuen Spielzeit in
den Besucherstamm des Staatstheaters eingegliedert worden . Es
wird hiermit nochmals auf die außerordenttich günstigen Be -
dingungen dieser Besucher - Organisation hingewiesen , zumal in
diesem Jahr eine Aufnahme - bezw . Beitragsgebühr vollständig
wegfällt . Die Geschäftsräume der Theatergemeinde befinden
sich nach wie vor im Schloßbezirk 6 neben dem Staatstheater .
Weiterhin ist die Geschäftsstelle der Theatergemeinde an das
Fernsprechnetz des Staatstheaters angeschlossen und unter den
Nummern 6287—6283 fernmündlich zu erreichen .

Aäe lasse Kathreiner

Ist— eine lasse
GefuiuUieit !

Achtung!
Morgen Mittwoch , 28 . September . 20 Uhr , im Hochschulstadion
Hauptprobe zur llraussührung der „Deutschen BolksWnme

zum Lob der Arbeit"
von Franz Philipp .
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Mit dem Thespiskarren unlerwegs.
Die Jugendbühne des Badischen Slaalslhealers und der KI. führt ins Land — Kleine Momentbilder von großer Fahrt .

Wir schließen unsere Artikellerie über die Gastspielreise
und der H . mit der heutigen zweiten Fortsetzung ab .

(Schluß .)

Die erste Vorstellung .
Trommelklang und Gesang verkünden den Anmarsch der

Pimpfe und der HI , die in geschlossenem Zug unter Vorantritt
ihrer Fahnen auf dem Münsterhof aufmarschieren . Mit ihnen
kommen auch die Erwachsenen und kurz vor 8 Uhr ist die große

Liest» im Omnibus .
links der Garderobier , rechts Mutschi .

Tribüne bis auf den letzten Platz besetzt . Eigentlich könnte das
Spiel beginnen . Alles ist bereit , die Künstler geschminkt ,
Hessenland wartet im abgetragenen Kellnerfrack und wallendem
Lockenhaar auf seinen Auftritt . Die Scheinwerfer flammen auf .

Aber dann spricht der Jungvolkführer zu der Jugend in
wohlgesetzter Rede über den Sinn der Jugendbühne , allerdings
für die Ungeduld der Schauspieler etwas zu lang .

Einer nach dem andern steigen sie aus der Garderobe her -
aus , die man nur über einen Tisch durchs Fenster erreichen
kann . Da stehen sie, die Vorstandsmitglieder des Theater -
Vereins , Siegfried Kronau , der gemütliche Wirt „zum Löwen ",
Bernhard Haag , der cholerische Friseur Schiller , Hans Schrö -
der , der Schneidermeister Etzlinger und Billy , als Lehrer Rüm -
Jeimann und Regisseur des Theatervereins , in rotblondem
Bart und Perückenglatze , auf die er einen viel zu kleinen Stroh -
Hut gestülpt hat . Wie er des Bartes wegen behutsam die Ziga -
rette zum Mund führt , ist er ganz professorale Würde und
zum Schreien komisch . Billy ist verstimmt . Er hat seinen
Kneifer vergessen und ohne Kneifer scheint ihm der Lehrer un -
vollständig . Schließlich mutz eine Brille aushelfen .

Liefl Marlow , diesmal als theaterbesessene Frau Sanitäts -
rat , die partout das Gleichen aus Faust spielen möchte , Bertha
Engel als Souffleuse , Ottilie Frosch in brandroter Perücke und
machtig aufgedonnert stehen auch schon da . Nur Schnackerl , das
Wirtstöchterchen und Lore Petersen , die Sanitätsratstochter
Else lassen sich noch nicht blicken , sie haben erst im zweiten Akt
zu tun . Und unter ihnen sitzt Karl Keinath , gibt Ratschläge ,
beruhigt und ist doch ebenso aufgeregt wie die anderen .

Dann spricht Hessenland drauhen die ersten Sätze . Das
Spiel hat begonnen .
* Nun sitzen wir in der Garderobe und unter den geschickten
Händen Herbert Jkkers erhält die Presse ihre Maske . Glühend
rot leuchtet eine riesige Nase , unter der ein Walrotzschnurrbart
melancholisch über die Lippen hängt . Die Augenbrauen er -
halten durch ein paar Schminkstriche verwildertes Aussehen ,
Kinn und Wangen zieren Bartstoppeln , das Haar , in der Mitte
gescheitelt , fällt bis zu den Ohren . Auf der Brust »>rangt ein
riesiger Anker . Auf den Oberarmen Herz und Dolch . Die
Jacke unseres Inspizienten Mateo , die mir viel zu eng ist , und
ein altes Jägerhütchen mit Gamsbart , das ich in der „ Post "
unten herrenlos gefunden habe , vervollständigen den Athleten
des Kraftsportvereins „Hellas " 1912 . Meinen Kollegen von der
Konkurrenz haben sie nicht minder zugerichtet . ■ In seinem tief¬
schwarzen Knebelbart ähnelt er zum Verwechseln dem berühm -
ten Ritter Don Onijote de la Mancha . Ich möchte gerne
lachen , aber es geht nicht , dec falsche Schnurrbart hindert mich
daran . Mit Mühe kann ich noch eine Zigarette behutsam zum
Munde führen .

Als wir vorsichtig aus der Garderobe steigen , droht drautzen
ein stürmischer Heiterkeitsausbruch . Na , wenn das Publikum
genau so spontan reagiert , können wir ja zufrieden sein .

Ueberhaupt das liebe Publikum.
Ahnen die , die draußen auf den Bänken sitzen , datz sie

Hauptpersonen des ganzen Stückes sind , daß der Erfolg einzig
und allein davon abhängt , ob sie „ m i t g e he n "

, ob der Schau -
spieler Konnex mit ihnen bekommt , ob sein Spiel Resonanz
findet ?

Immer und überall ist es so . Da stehen alle , vom ersten
Hauptdarsteller bis zum kleinsten Statisten , vom Spielleiter
bis zum Garderobier und Beleuchter fieberhaft gespannt hinter
den Kulissen . Jetzt kommt die erste Pointe ! Wird das Pnbli -
kum reagieren , wird eine Lachsalve aufprasseln ? Wenn ja ,
dann strahlen alle Gesichter , bann sind sie alle froh . Bleibt es
still , dann rnhen sie nicht , versuchen die letzten Möglichkeiten ,
die Kluft zwischen Bühne und Zuschauerraum zu überbrücken .

Darin hat es die Jugendbühne um Vieles schwerer als ihre
seßhaften großen Kollegen in der Stadt . Dort kennt man genau
sein Publikum , versteht es zu nehmen , weiß , was man servieren
darf , in welchem Geschmack es zubereitet sein mutz . Die Wan¬

In Upfingen _ . .
Werner Ehret , Billy I» re Petersen . Otto Schopen .

Volumen vorzutäuschen . Schwer schleppen wir an unseren Gewichten ,
stemmen sie unter Aechzen und Stöhnen hoch , bis der kleine Otto sie
mühelos unter den Arm nimmt und damit verschwindet .

Hochbefriedigt über unsere künstlerische Leistung lassen wir uns
von Herbert Itter wieder abschminken und das ist entschieden das
Unangenehmste bei der ganzen Theaterspielerei . Zuerst wird die
ganze Schminke mittels einer reichlich fettigen Angelegenheit ver -
rieben , abgewischt , dann folgt eine Spirituswaschung und am
Schluß mußt Du feststellen , daß doch noch Fett - und Schmintreste zu-
rückgeblieben sind.

Und das soll mit einem Liter Bickensohler bezahlt sein ? Wir be-
schließen einmütig , Gagenerhöhung zu fordern .

Inzwischen hat das Spiel seinen weiteren Verlauf genommen ,
das Publikum schreit schon geradezu vor Entzücken , den Schauspielern
rinnen die Schweißtropfen von der Stirn und Keinath strahlt über
das ganze Gesicht.

Dann rast der Schlußbeifallsturm los und immer wieder muß
sich Hessenland , der tapfere Oberkellner Donner , verneigen . Die
erste Vorstellung der Tournee ist zum vollen Erfolg geworden .

Von Dreifach nach Mühlhausen.
Am andern Morgen früh um 7 Uhr sitzen wir wieder im Omni -

bus . Mit leiser Wehmut im Herzen nehmen wir Abschied von
Breisach , von unseren Himmelbetten und dem Bickensohler . Nord -
wärts geht die Fahrt . Der Kulissenwagen mit dem Anhänger ist
schon vor einer halben Stunde losgebrummt . Unser Chauffeur legt
ein mächtiges Tempo vor . Trotzdem machen einige den Versuch , den
unterbrochenen Morgenschlaf fortzusetzen . Es ist überhaupt stiller
heute im Wagen . Manchem liegt doch der Bickensohler noch ermüdend
in den Gliedern , ganz abgesehen davon , daß der gestrige Tag recht
abwechslungsreich an Arbeit war .

Nur bei uns hinten rückwärts im Wagen haben sich die Tenöre
zusammengefunden und der Gesang will nicht verstummen . Dreiein «
halb Stunden nur dauert die Fahrt , dann fahren wir durch die Ett -
lingerstraße wieder in der Landeshauptstadt ein . Vor dem Staats¬

der Jugendbühne des Badischen Staatstheaters

derbühne aber zieht von Ort zu Ort , heute hier , morgen da ,
kennt niemand , ist fremd . Die Mentalität des Publikums ist
das grotze unbekannte X, das gefunden werden mutz . Dieses X
in den ersten zehn Minuten des Spiels als faßbaren Begriff
in die Rechnung zu stellen , das erfordert Anpassungsfähigkeit in
weitestem Matze , das verlangt Regie und Darstellung , die
niemals an starre Formen gebunden sein dürfen , die in allen
Varianten zu schillern vermögen . Hier ist es der seingeschlif -
fene Dialog , der Beifall findet , dort die bloße Situationskomik ,
da dick aufgetragene Clownerie , dort vornehme Zurückhaltung .

Sicher liegt darin für den Schauspieler , der nicht in sich
selbst das feste Wissen seiner Kunst und seines Könnens trägt ,
die große Gefahr , sich zu verlieren , aber ist es andererseits nicht
eigenartig , warum gerade so viele unserer Großen von der
kleinen Wanderbühne aus ihren Weg gemacht haben ?

Austritt der Amateure.
Der zweite Akt beginnt . Nun kommt unser großer „Auf -

tritt "
, d . h . wir haben nichts anderes zu tun , als schwerfällig

über die Bühne zu stolpern und unsere Masken wirken zu
lassen . Hans Müller , der Meister überraschender ex temporis ,
wirft natürlich zwischen seinen Sätzen die Frage auf , ob das
die Herren von der Presse seien , aber diesmal wird der Witz nur
von uns und hinter der Bühne verstanden .

In den Garderoben angelangt , heißt es eins - zwei -drei die Klei -

der vom Leibe und in die Sporthosen hinein . Gleich kommt unser
zweiter Auftritt . Mißtrauisch schiele ich an mir hinunter . Einen

Kraftathleten habe ich mir eigentlich anders vorgestellt . Aber Mus -
kein kann man nun mal nicht schminken , auch nicht auskleben und
mit einem prüfenden Blick nach meinem Kollegen stellte ich auch dort
den Sieg des Geistes über die Materie fest.

Dann treten wir hinaus ins weiße Scheinwerferlicht , die Lungen
voll Luft gepumpt , die Arme eng angepreßt , um wenigstens etwas

theater haben wir unseren Kulissemoagen wieder eingeholt und die
kurze Fahrpaus « reicht gerade für einen auswärmenden Kognak in
der Kantine . Dann geht es weiter . Hinter Bruchsal wird im Om -
nibus nochmals der erste Akt aus Schatzgräber durchgeprobt . Auch
unser Tenor Fritz Holthaus ist verstummt . Er sitzt mit geschlossenen
Augen in seiner Ecke und seine Lippen bewegen sich Xcifc. Er memo¬
riert .

Gegen 12 Uhr haben wir uns nach Müh Ihausen bei Wies -
loch durchgefragt . Und während das Künstlervölkchen nach seinen
Quartieren abmarschiert , beginnt für die anderen sofort die Arbeit .

Die Andern hinter den Kulissen.
Die Andern , das sind die , die am Abend bei der Vorstellung im

Hintergrund bleiben , die nicht im strahlenden Rampenlicht den Bei -
fall entgegennehmen , die dem Publikum immer Unbekannte sind , die
aber nicht minder Anteil haben am Erfolg , die genau so bar gen
und hoffen um die Anerkennung der Vorstellung , die erst die Vor -
aussetzung dazu schaffen , die genau so dazu gehören , mit dem gleichen
fanatischen Eifer , mit Herz und Seele sich ganz einsetzen für ihr
Werk . Sie sind es , der Souffleur , der Inspizient , der Chefbeleuchter ,
der Dheatermeister , der Friseur , der Garderobier , die Chauffeure
und nicht zuletzt Rols Gebhardt , der für die Bühnenbilder und die
technischen Einrichtungen verantwortlich zeichnet und Karl Keinath ,
der Leiter des Ensembles .

Jeide Prob « , die Vorstellung erfordert von ihnen ein Mehr an
Arbeit , als die der Darsteller . Kaum sind die Wagen am Bestim -
mungsort angelangt , beginnt das Ausladen . Alles bringen die
beiden Lastwagen mit , die Kulissen , die Kostüm « , die Requisiten und
die Beleuchtung . In jedem Ort sind die Bühnen - und Garderoben -
Verhältnisse anders . Sie zu prüfen ist die erste Aufgabe . Meist
muß zuerst allerlei Gerumpel beiseite geschafft werden . Während
die Kulisien und Requisiten ausgeladen werden , montiert der Chef -
beleuchter el . mg . Eichelhardt bereits seine Lampen und Scheinwerfer
aus . Dann werden die Kulissen ausgestellt , Szene um Szene , beider
Stücke der Nachmittags - und Abendvorstellung . Sie müssen genau
eingeleuchtet werden , um dann der Reihe nach , wie man sie be -
nötigt , hinter der Bühne bereitzustehen . Aus seinem Requisiten -
tisch hat der Inspizient mittlerweile alles zusammen getragsn , was
das Stück verlangt .

Driil &en in der Garderobe hängen schon die Kostüme bereit und
Herbert Itter hat seinen „ Friseursalon " ebenfalls bereits eingerichtet .
Dazwischen beginnt Rolf Gebhardt schon mit der Abrechnung des
Vorverkaufs , der von der HJ . organisiert wird und Karl Keinath
findet noch einige Minuten , die Honoratioren des Städtchens sowie
die Presse aufzusuchen .

Ist es erst soweit , dann bleibt kaum noch eine halbe Stund «
für das Mittagessen und schon muß man wieder da sein für die
Nachmittagsvorstellung . Zwischen ihr und der Abendvorstellung gibt
es auch kaum eine kurze Pause und um 11 Uhr nachts , wenn der
Schlußbeifall des Publikums durch den Saal rauscht , beginnt »ber -
mals die Arbeit des Einpacken ?.

Man sehe sich einmal den Stundenplan der ersten drei Tage an .
Freitag 19 Uhr Ankunft in Breisach , 20X Uhr Probe bis 24 Uhr ,
Samstag Vi 10 Uhr Generalprobe „Schatzgräber " bis 19 'A Uhr . 20
Uhr Vorstellung „Theaterverein Thespis "

, bis 23 Uhr , Sonntag 7
Uhr Abfahrt , 12 Uhr Ankunft in Mühlhausen . 13.30 Uhr Vorstellung
Schatzgräber , 20 'A Uhr Vorstellung Theaterverein Thespis bis 23
Uhr , Montag !̂ 10 Uhr Abfahrt nach Eppingen .

Das ist der Tagesplan der Schauspieler und dazu kommt jeweils
eine Stund « vor und nachher die Arbeit des technischen Personals .
Ja , es ist schon keine Vergnügungsfahrt .

Wenn da nicht der Geist der Kameradschaft und der Zusam -
menaibeit herrschen würde , nie könnte das Werk bestehen . Da hilft
der Friseur dem Garderobier , der Theatermeister dem Beleuchter ,
der . Souffleur dem Bühnenarbeiter . Da geht alles Hand in Hand
ohne groß « Wort «.

Aber das ist noch nicht all «s . Tag für Tag kommt vom Staats -
theater Karlsruhe di « Post , weiter « Gastspielverpflichtungen , Wünsche
und Vorschläge von Aufführungen und Dutzend « anderer Dinge . Sie
all « müss« n b« antwort « t werden und zwar ohne Aufschub .

Abend für Abend ist Rolf Gebhardt mit der Abrechnung beschäf-
tigt , bei der Summ « , die zumeist in Groschen eingeht , e,ne einfache
Angelegenheit . Gleichzeitig müssen die Tagesspesen ausgegeben
werden .

Sie beide sind die Hauptverantwortlichen der Truppe , Karl
Keinath und Rolf Gebhardt . Und sie ergänzen sich ganz
ausgezeichnet , sind zusammen Idee und Werk . Wo Keinath in fana -
tischer Ueberzeugung seiner Mission , in flammender Begeisterung
für die Idee , seinem Ziel , der kulturellen Erneuerung des Volkes ,
nachstrebt , da steht Gebhardt bereit , die gesunde , sachliche Bosis zu
schaffen , die Organisation , die praktischen Voraussetzungen , die dem
künstlerischen Wollen die Möglichkeit der Entfaltung geben . Wo der

Her Knlissenwagen wird ausgeladen .
rechts : Herbert Jkker , der Friseur hilft dem Garderobier .
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eine vorwärts stürmt mit dem Elan der Irgend , in kühne », Ge¬
dankenflug , unbekümmert um alle Widerstände , besessen vom Glau -
ben an die Sendung der neuen Jugend , baut der andere die breite
sichere Straße , trägt Stein auf Stein zum festgefügten Urte :bau .
Ist d-er ein « Motor , der alles Starr « , alle Norm von vornherein
unmöglich macht , der vorwärts tr « ibt in mitreißendem Tchwung ,
sammelt der andere die freiwerdenden Kräfte zu wertschaffendem
Bauen .

Seeräuber sehen Dich an.
Als Nachmittagsvorstellung geht zum erstenmal „Matrosen und

Schatzgräber " über die Bühne . Der Saal des Katholischen Jung -
männerhauses St . Bernhard ist gut besetzt. Hinter der Bühne herrscht
heute größeres Lampenfieber als sonst . Fritz Holthaus , der > en halb -
verhungerten Venn Gunn spielt , und drei Jahre auf einer einsamen
Insel verbracht hat , läuft im zerfetzten Gewand herum und studiert
immer noch seine Rolle . Billy bewahrt als Baron Spinnacker mit
Bartkoteletten und Batermördern durchaus seignorale Würde . Aus
der stillen , zarten Eva Ries ist « ine verwegene Seeräuberbraur ge-
worden und ebenso läuft der vornehm « diskrete ArUr Ellersdorfer
als Jsra « l Hands mit einem martialischen Schnurrbart herum . Ed -

gar Euhl gibt den Allan Gray und Otto Schopen , mit seinen 14 Rah -
ren der Benjamin der Truppe , den sie alle ins Herz geschlossen haben ,
ist Tim , der Schiffsjunge . Liesl Marlow ist eine stattliche Witwe
Luw — und Lee . Alle sind sie ein bissel aufgeregt und das kl- ine
Rieslein läßt sich schnell noch dreimal anspucken , bevor es auf der
Bühne verschwindet .

Einzig allein Hans Müller , der m einer brandroten Perrücke
und in fantastischer Aufmachung als John Silver herum stolziert ,
grinst vergnügt und beehrt Schnackerl mit liebenswürdigen Schmei -
cheleien . Er ist der einzig « , d« r kein Lampenfieber kennt . Er ver -
steht nicht , daß man fünf Minuten vor dem Auftritt noch verzweifelt
den Text studiert . Immer ist er riesig vergnügt . Vom frühen Mor -
gen an , wenn er aus den Federn kriecht bis zum späten Abend , wenn
er sich zur Ruhe legt , weicht das sonnige Lachen nicht aus seinem
Gesicht. Ich glaube , er lächelt noch nachts im Schlaf .

Thealerverein gegen Thealerverein .
War es nachmittags die Jugend , die den Saal füllte , die mit

lebhafter Anteilnahm « das Seeräuberstück erlobte , so kommen am
Abend die Erwachsenen . Fritz Holthaus , unser jugendlicher Held ,
hilft an der Kasse aus und hat Müh «, sich nicht zu v« rrechnen . Ter
Besuch könnte besser sein .

Die Eisfrau , die vor dem Eingang steht , weiß es : „vor 14 Tagen ,
da war der Saal gesteckt voll , da haben viele keinen Platz mehr be -
kommen . Da Hat unser Th « at « rverein gespielt !" Das deckt
sich mit dem allgemeinen Vorwurf , die Eintrittspreise seien zu hoch .
Wenn sie ( die Mü 'hlhausener ) Theater „machen "

, dann kostete es
nur 30 Pfennige .

Wie wir « rfahren , sind die Mitglieder des Theatervereins voll -
zählig erschienen , um die „Konkurrenz " zu besichtigen . Und wir spie-
len ausgerechnet das Lustspiel „Theaterverein Thospis "

, das diese
kleinstädtischen Theatervereine in Grund und Boden parodiert , das
zwischen all dem Ulk und Unsinn auf der Bühne die ernste Forderung
nach dem Berufstheater aufstellt !

Um es gleich vorweg zu nehmen , wenn es auch ein Achtungs -
erfolg wurde , wenn man auch Beifall spendete , die Atmosphäre im
Saal blieb doch merklich kü^ l , man fühlte sich zu sehr an der wun -
den Stelle getroffen .

Nicht treffender hätte die Mission , die die Jugendbühne erfüllen
will , unter Beweis gestellt werden , als hier in Mühlhausen , wo von
Anfang an ein gewisser Widerstand gegen die „Hergereisten " zu fäh -
len war . Wenn die Quartierleute Lore Petersens mit einigermaßen
Erstaunen und einem gewissen Bedauern in der Stimm « kaum glau -
ben wollten , daß so ein nettes Mädel beim Theater ist , dann ist das
ja « in« rseits ganz amüsant , z« igt aber andererseits , wie gering man
in weiten Krebsen der Landbevölkerung „die vom Theater " immer
noch einschätzt . Auch unser feudaler Omnibus und die Uniform der
HJ . konnte uns nicht ganz den Beigeschmack der „Scheureborzler " neh -
men . Wieviel Arbeit hinter dem „Theater machen " steckt , wieviel Be -
rufung , Schulung und heiliges Wollen jede einzelne Leistung dort
oben auf den Brettern verlangt , das wurde vielleicht von einzelnen
Wenigen erfaßt und gewürdigt , nicht aber von den Hunderten , die
an diesem Abend im Saal waren .

Es liegt uns durchaus fern , die Leistungen der Mühlhausener
Theatergruppe unter die kritische Lupe zu nehmen , wir kennen sie
nicht , aber ist es nicht Vermessenheit , wenn nach der Vorstellung

Kind überfahren und gelölel.
Ehrenstetten , 24. Sept . Am Samstag mittag ereignete sich hier

ein schwerer Unglücksfall . Das etwa 4 Jahre alte Söhnchen der
Familie H e g l e wurde von einem rückwärts fahrenden Lieferwagen
erfaßt und zu Boden geschleudert . Das Kind erlitt einen doppelten
Schädelbruch , dem es kurz darauf erlag .

Folgenschwerer Unglücksfall .
Bruchsal , 24. Sept . Auf der Landstraße Bruchsal — Ub -

st a d t ereignete sich ein folgenschwerer Motorradunfall . Ein
Motorradfahrer aus Sandhausen fuhr auf ein Auto auf , so daß
der Fahrer und die Beifahrerin zu Boden geschleudert wurden .
Während der Fahrer mit dem Schrecken davonkam , trug die
Beifahrerin einen Knochenbruch und innere Beriet -
zungen davon und mußte ins Krankenhaus eingeliefert wer -
den . Im gleichen Augenblick kam auch ein Lastkraftwagenzug
des Weges , dessen Fahrer geistesgegenwärtig auf den Gehweg
steuerte und so im letzten Augenblick ein noch größeres Unglück
verhütete . Die Schuld an dem Unglück dürfte den Motorrad -
fahrer treffen . Das dabei beteiligte Auto fuhr unerkannt davon .

Anfall im Donndorfer Bahnhof .
Bonndors , 24. Sept . Der Personenzug Neustadt — Bonn -

dorf , der um 16.05 Uhr in Bonndors ankommt , ist am Montag
nachmittag infolge falscher Weichenstellung aus ein falsches Ge -
leise geführt worden . Ein aus diesem Geleise stehender Güter -
wagen wurde mitgenommen und ins Stationsgebäude hinein -
gedrückt . Das Stationsgebäude ist schwer demoliert , die Vorder -
front droht einzustürzen . Die Lokomotive des Personenzuges
hat leichtere Beschädigungen erlitten . Der Zugschaffner und ein
Reifender wurden leichter verletzt .

i
Mannheim , 24. Sept . ( Tödlicher Verkehrsunfall .) Auf der

Neckarauerstratze versuchte am Sonntag mittag ein verheirateter
83 Jahre alter Schlosser aus Rheinau mit seinem Kraftrad kurz
vor einer Straßenbahnhaltestelle einen in gleicher Richtung sah -
renden Lastkraftwagen zu überholen , mußte jedoch rasch
bremsen und kam aus dem nassen Pflaster zu Fall . Der
Kraftfahrer wurde unter den Lastkraftwagen geschlendert und
vom Hinterrad überfahren . Er trug schwere Ber -
letzungen davon und starb vier Stunden später im Städtischen
Krankenhaus .

Meßkirch , 24 . Sept . ( An Blutvergiftung gestorben ) ist der Land -
wirt Eduard E ß t . Trotzdem ihm ein Bein oberhalb des Knie .s
abgenommen worden war , konnte das Leben des 64jährigen Mannes
nicht mehr gerettet werden .

ein maßgebendes Mitglied dieses Vereins feststellte , daß die Anssüh -
run -g sehr gut gewesen wäre , aber doch niemals „ Konkurrenz "

s« in
könne .

Die „lustigen Sachen " gefallen ihnen nicht so , meinen sie . Sie
wollen etwas Ernstes , so z . B . die Grafenkinder , die von Zigeunern
geraubt werden usw . Das ist schön !

Hier an diesem Punkt muß die Arbeit der Jugendbühne einsetzen .
An die Stelle dieser sentimentalen Schmarren , die in geradezu
schamlosester Art , auf die Tränendrüsen spekulierend , die Kunst pro -
stituieren , muß kräftige gesund « Kost tr «t«n , lebensnah starke echte
Kunst , die aus dem Volk« schöpft, für das Volk .

Es ist schon ein verdammt hohes Ziel , das sich die Jugendbühne
gestellt hat , es ist «in schwerer Kampf , den sie begonnen hat . Kampf
dem Kitsch , dem Verlogenen und Lächerlichen , dem Schund und Plnn -
der . Es ist, wie Karl Keinath im Vorwort des Programmheftes der
Jugendbühne schreibt , in Wahrheit „ein Kampf um die Seele des
deutschen Volkes und damit um seine Kultur " .

Das Nachtlager von Mühlhausen.
Nach der Vorstellung sitzen wir noch im Badischen Hof , wo

wir Wohnung genommen haben , zusammen . Bickensohler gibts hier
zwar nicht , aber der „Suri " hat es uns angetan . (Was Suri ist? —
wird nicht verraten ) . Die Feuerwehrkapelle , die nebenan im Saal
den ganzen Nachmittag „ konzertiert " hatte , ist längst schlafen gegan -
gen und auch der Gesangverein , der von den „Gesängen der Ma -
trosen "

,zu künden wußte , die „das Herz zerreißen sollen " , hat sich
aufgelöst . So ist es also ganz gemütlich . Der Gendarm hat schon
zweimal mahnend den Kops zur Türe hereingestreckt , aber vorerst
ist er noch nicht böse geworden .

Kurz nach Mitternacht erscheint plötzlich Herbert Jkker , unser
Friseur , wieder auf der Bildsläch «. Die Haustür seines Quartiers
ist verschlossen und auf alles Klopfen hat sich niemand gerührt . Nach -
dem er versichert hat , uns morgen zu rasieren , wird ihm gnädigst
Schlafstelle bei der Presse gewährt . Aber er bleibt nicht der einzige .
Bald darauf kommen Haag und Müller und dringen gleich ihre
Koffer mit . Sie sollten zusammen in einem Bett schlafen , im
gleichen Zimmer mit der Großmutter . Da sind sie ausgerissen . —

So sind wir gerade ein halbes Dutzend . Zur Verfügung stehen
drei Betten . Trotzdem steigen wir frohgemut die Treppe hinauf , wo -
zu zwei Flaschen , die Keinath unter den Arm klemmt , nicht wenig
beitragen . Bereitwillig bringt das hübsche Wirtstöchterchen — in
vier Wochen ist Hochzeit und dann gehts nach Japan , erzählt sie —
die Gläser . So haben wir denn die nötige Bettschwere und alle ,
Drei auf den Matratzen am Boden und Drei auf den Bettrösten ,
haben selig bis in den Morgen hinein geschlummert .

Als wir dann aus den „Stahlfedern " kriechen , ist Jkker doch vcr -
schwunden und wohl oder übel müssen wir zum eigener . Rasier -
apparat greifen .

Abschied. \
Punkt 10 Uhr brummt unser Thespiskarren zum Dorf hinaus

nach Richtung Eppingcn , das wir nach kaum dreiviertel Stunden
Fahrt erreichen . Trotz der schmucken Fachwerlbauten 'ind dem freu¬
digen Gesicht des Städtchens ist unsere Stimmung alles oi .^ere als
rosig , denn leider schlägt für uns hier die Ab schievs stunde .
Die Jugendbühne hätte uns gerne noch länger behalten . Woher krie -
gen sie jetzt wieder so schnell derartig « „Prototypen " von „Kraft -
athleten " ? Aber ich hegt « ber «chtigt « Zweifel daß m« in Verleger mit
« iner weiteren Fahrbeteiligung einverstanden gewesen wäre und
mein Kollege war seinerseits durchaus meiner Meinung .

Es reicht gerade noch zu einem kurzen Plauderstündchen im
Caf6 , da mahnt der Uhrzeiger zur Eil « . Keinath und Gebhardt
klettern schon wieder auf der Bühne herum , und Kulisse um Kulisse ,
Garderoben und Mequisiten wander aus der unergündlichen Tiefe
des Lastwagens in den Saal . Jedem drücken wir .die Hand , herzlich
ist unser Gruß und herzlich unser „ Hals - und Beinbruch " .

Königin Gothe und Billy geben uns das Ehrengeleit zur Bahn .
Und kurz bevor der Zug abgeht , bekommt Gothe noch schnell — den
Rest meiner Kopswehtabletten für ihre Weisheitszähne .

Dann dampft die Lokomotive in fachender Fahrt der Heimat und
dem Schreibtisch zu . In monotonem Rhythmus hämmern >>ie Räder
über die Geleise . Sie schlagen den Takt zu der Melodie , die uns seit
Fr « iburg nicht aus dem Kopf will . H« ll die Gläser klingen , ein frohes
Lied wir singen " . Im Herzen aber zieht so ein klein bissel Wehmut
und Sehnsucht nach diese « vier Ta >?en , in denen wir auf dem
Thespiskarren durch das Land fuhren .

— uck.

i6jähriger Junge lödlich überfahren.
Heidelberg , 24. Sept . Am Samstag nachmittag überfuhr ein

B e n z i n t a n k w a g e n in der Bergheimerstraße , der plötzlich
einem falsch fahrenden Radfahrer nach der linken Seite aus -
weichen mußte , den 16jährigen Elektrikerlehrling Kurt Sei -
l e r . Der Junge wurde dabei so schwer verletzt , daß er inzwi -
schen im Akademischen Krankenhaus gestorben ist .

*
Osseuburg , 24. Sept . ( Aus der Reise tödlich verunglückt .)

Von einem schweren Unglücksfall wurde eine Offenburger
Familie betroffen . Die Eheleute unternahmen mit ihrer Tochter
eine Wallfahrtsreise nach Oberammergau und Altötting . Auf
der Rückfahrt wurde auch München besucht , wo die Frau am
Bahnhofsplatz von einem Straßenbahnwagen erfaßt und ge -
tötet wurde .

Niederweiler , 24. Sept . ( Benzin ist kein Spielzeug .) Einige
Buben hatten am Samstag nachmittag eine Flasche Benzin
mit auf die Weide genommen , um es beim Feuerlemachen zu
verwenden . Dabei mutz wahrscheinlich Benzin an die Kleider
eines der Jungen gekommen sein , denn plötzlich stand dieser in
hellen Flammen . Die anderen waren jedoch so geistes -
gegenwärtig und wälzten ihn auf dem Boden herum . Der
Knabe erlitt aber trotzdem ziemlich schwere Brandwunden .

Singen , 24 . Sept . ( Berkehrsnnsall . ) Am Samstag abend
gegen 11 Uhr überfuhr an der Ecke Ädolf -Hitler - und Eckehardt -
straße ein unbeleuchtetes Auto , das dazu noch auf der linken
Seite fuhr , den Motorradfahrer Keller von hier . Er wurde
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus eingeliefert . Keller
wurde das linke Bein vollständig abgefahren .

Ochningcn ( bei Radolfzell ) , 24. Sept . ( Oekonomiegebäude
abgebrannt . ) Im Oekonomiegebäude des Anwesens Paul Felbe
brach am Sonntag vormittag ein Brand aus . Die Feuerwehr
war rasch zur Stelle und ihrem energischen Eingreifen war es
zu verdanken , daß das Wohngebäude — abgesehen von Beschädi¬
gungen des Dachstuhls und von Wasserschäden — gerettet wer¬
den konnte . Verbrannt sind sämtliche Getreide - und Futter -
Vorräte , auch das Erträgnis des Weinberges ist verloren . Als
Brandursache wird Selbstentzündung angenommen .

Stockach , 24. Sept . ( Jugendliche Diebe .) Ende vergangener
Woche erkundigten sich zwei Jungens im Alter von 14 und 11
Jahren in einem hiesigen Geschäft über den Preis eines Arti -
kels . Als die beiden das Lokal verlassen hatten , stellte der
Labeninhaber den Verlust eines Feldstechers im Werte von
125 RM . fest . Die beiden jugendlichen Diebe sind unerkannt
entkommen .

Der neue Bundesführer
des Badischen Sängerbundes.

Geboren 1890 in Kehl , entstammt Schmitt einer alteinge -
fessenen Kehler Bürgersfamile , die eine Sängertradition aufzu -
weisen hat , wie wohl selten eine Familie im ganzen badischen
Land . Steht doch der Vater des neuen Bundesführers , Karl
Schmitt fen ., bereits über 60 Jahre aktiv in den Reihen des
Kehler Männerchors bezw . seiner Vorgänger . Der Sohn trat
im März 1910 aktiv in die Reihen der damaligen „Liedertafel "
ein . Im Juni 1923 berief ihn das einmütige Vertrauen der
Mitglieder als 1. Vorsitzenden an die Spitze des Vereins . Unter
seiner zielbewußten Führung nahm der Verein in den schweren
Nachkriegsjahren einen ungeahnten Aufschwung , der ihm einen
glänzenden Ruf im ganzen badischen Lande eintrug .

Ein weiterer Markstein des erfolgreichen Wirkens von
Karl Schmitt war die Vereinigung der beiden großen Keh -
ler Männergefangvereine „Lied ertafel " und „Sänger -
b u n d " zum „K e h l e r M ä n n e r ch o r " im März 1931 . Der
tatkräftigen Führung Karl Schmitts verdankt derselbe zum
großen Teil seine geachtete Stellung sowohl im Leben der Stadt
Kehl als auch in den Reihen der badischen Gesangvereine .

Im Jahre 1923 berief ihn die Leitung des O r t e n a n -
O o s - S ä n g er g a u e s in den Gauausschutz , dem er bis 1925
als Mitglied angehörte . In diesem Jahre wurde er zum Vor -
sitzenden des Ortenau - Oos -Sängergaues bestellt . Wie sein
Verein in Kehl , so nahm auch der Gau unter seiner Führung
einen prächtigen Aufschwung , das bewiesen bald die ausge -
zeichnet organisierten und ebenso durchgeführten Gausängerfeste .

Karl Schmitt wurde im November 1933 , im Zuge der
Gleichschaltung und der Neuorganisation im Badischen Sänger -
bund durch das Vertrauen der neuen Bundesführung als
Kreisführer des Kreises Baden im Badischen Sängerbund
berufen , der das Gebiet des politischen Kreises Baden und die
Amtsbezirke Kehl und Oberkirch umfatzt . In nimmermüdem
Eifer stellte er auch hier in seinem neuen vergrößerten Wir¬
kungskreis seine ganze Kraft , seine Arbeitsfreude , seine ziel -
bewußte Energie in den Dienst des deutschen Liedes und der
gewaltigen Aufgabe , die ihm die Bundesführung übertragen
hatte . Kaum ein Jahr war es ihm vergönnt , im Führerring
des Badischen Sängerbundes an der Neugestaltung der Dinge
mitzuwirken , da stellte der Rücktritt des Bundesführers Dr .
Rathmann die Bundesleitung vor die schicksalsschwere Aufgabe ,
einen neuen Führer des großen Badischen Sängerbundes mit
seinen 60 000 Sängern zu küren . Die glückliche Wahl fiel auf
Karl Schmitt , der in der Konstanzer Hauptversammlung auf den
Schild erhoben wurde .

Bühls Kaushal! für 1934.
Der Bühler 1934er Haushaltsplan wurde dieser Tage rom

Gemeinderat angenommen , leider etwas vevspätet , weil infolge Ber -
« inignng der Gemeinde Kappelwindeck mit der Stadt Bühl zum
1 . Juni ds . Js . die Kappelwindeck « : Verhältnisse miterfaßt neiden
mußten .

Obwohl Kappelwindeck im Jahr 1933 als Steuersätze 96 Pfg .
vom Grundvermögen , 34 Psg . vom Betriebsvermögen und 636 Pfg .
vom Gewerbeertrag gegenüber bisher in Bühl 58 Pfg . vom Grund -
v« rmög « n , 22 Pfg . vom B«tri «bsvermögen und 276 Pfg . vom Ge-
werbeertrag hatte , ließ sich der neue gemeinschaftliche Haus -
halt 1934 mit 66 Pfg . aus dem Grundvermögen , 24 Pfg . aus dem
Betriebsvermögen und 456 Pfg . vom Gewerbeertrag decken, also mit
Sätzen , die rund 33 Prozent unter dem Landesdurchschnitt
liegen und , verglichen mit den Sätzen gleichartiger badischer Plätze ,
als giinstiz zu bezeichnen sind . Notverordnungssteuern werden nicht
erhoben . Lediglich eine schon 1929 aus Grund des § 15 des Finanz -
ausgleichgesetzes eingeführt « Bi « rsteu « r in Höhe von 7 Proz « nt
des Herstellerpr «is«s wird weitererhoben . Der gegenüber Grund -
und Betriebsvermögen verhältnismäßig weiter « Abstand des neuen
Gowerbeertragssteuersatzes gegenüber dem Satz des Vorjahres rührt
daher , daß man die bisher zur Entlastung des Gvwerbeertrag «s und
durch B« lcrstung des Grund - und Betriebsvermögens vorgenommene
Erhöhung der Steuergrundbeträge des Grund - und Betriebsvermö -
gens um 50 Prozent fallen ließ . Nach der Bedeutung der Gewerbe -
ertragssteuer im Rahmen des Gesamthaushaltes glaubte man es
nicht mehr länger verantworten zu können , die große Zahl der Grund -
steuerzahler und die nicht unbeträchtliche Zahl der Betriebsver nö-
genssteuerzahler zugunsten des Gewerbeertrages zusätzlich belasten zu
dürfen . Das Ge-samtsteuerkapital beträgt rund 18 Millionen RM .

Die Ordnung des Bühler Haushalts ist damit in sehr erträg -
lichem Rahmen gelungen ; die seitherigen Kappelwindecker Steuer -
zahler werden in der nun erweiterten Gemeinde gleichzeitig um rund
33 Prozent an Gemeindesteuer entlastet .

Dabei sind die laufenden Verpflichtunzen der Stadt nicht gerade
unbedeutend ; denn allein aus der nun in diesem Jahre zur Voll -
endung kommenden Kanalisation müssen rund 760 000 RM . nerzinst
und getilgt werden . Rund 50 000 RM . Straßenaufwand , gegen
67 000 RM . durch Schulgelder nicht gedeckter Schulauswanic , nahezu
100 060 RM . Fürsorgekosten sind neben den sonstigen Positionen im
Rahmen von rund 725 000 RM . Gesamtausgaben zu decken. Die
Deckung ist aber möglich , weil neben £68 000 RM . Gemeindesteuer
gegen 80 000 RM . sonstig « St « uern (Reichsüberweisunqen , Anteil an
der Gebäudesondersteuer , Grunderwerb - und sog . Jnslations - Wert -
zuwachssteuer usw .) eingehen . Daneben werfen verschiedene Ge -
meindebetriebe und das Gemeindevermögen (darunter rund 1006
Hektar Wald mit einem jährlichen Hievsatz von 7500 Festmetern ) zu-
Hammen zirka 160 000 RM . ab .

Außerordentlich « Aufwendungen für Arbeitsbeschaffungen , die
1934 rund eine Viertelmillion Reichsmark betragen , werden zum Teil
auch durch außerordentliche Erträge (Holzhiebe usw .) , cd eckt .

Meldung vom 25. September , vormittags 8.3g Uhr .

Stationen
Luftdr

in
Meer?S-
Niveau

Tem¬
peratur

O •

Gestrige
Hoch5t-
wärme

Niedr.
Temp
nacht!

Nieder-
schlags -
menge
mm

Schnee ,
höhe
ein

Wetter

Wcrtheim — 15 13 13 1 bewöllt
Köniaftulil 761 .8 11 15 11 heiter
Karlsruhe 762 .4 15 18 14 1 bedeckt
Baden -Baden 7626 e 14 20 14 z 0
Bad Dürkheim — g 13 Vi 10 1 bewöltt
St . Blasien — |Q 13 17 12 2 Regen
Badenweiler 762 .9 » 16 19 15 0 .3 — bewdlkt
Schauiuöland 661 .4 10 12 3 2 — Regen
Keldberg » 9 10 7 — — .

Immer noch unbesländig.
Auf der Südseite eines in westliechr Richtung bis noch weit

über den atlantischen Ozean sich erstreckenden Tiesgruckgebietes
dauert vorerst für Mitteleuropa die Zufuhr verhältnismäßig
milder ozeanischer Luftmassen an , weshalb der Witterüngs -
charakter vorerst keine große Aenderung erlangen
wird . Da sich jedoch über Mitteleuropa die Druckunterschiede
vorübergehend ausgleichen , wird die Niederschlagsneigung nur
noch eine geringe sein .

Wetteraussichten für Mittwoch , ZK. September : Im ganzen
leichte Besserung , jedoch noch immer unbeständig , meist trocken .

Wasserstand des Rheins vom SS. Scvtember .
Rheinfeld « « : 255 Ztm . , »es. 5 Ztm .
Breifach : 175 Ztm . , gef . 14 Stm .
Kehl : 280 Ztm . . gef. 5 Ztm .
Maxau : 424 Ztm . . gef. 8 Ztm .
Mannheim : 313 Ztm . , gef. 6 Ztm .
Kaub : 108 Ztm ., gef. 8 Ztm .



Mi
prophetischem Geiste, aus seinem innersten Wesen heraus

die
Zukunftsentwicklung erahnend, schlagt ein Mensch Autobahn«

straßen durch die Taler und über die Äerge, als liebe er nur breite
Sicherheit. Und doch liebt er die schmalen, tief in den Erdboden
gehöhlten, rechts und links von schwerem GeM bedrauten, uralten

Menschheitspfade.
Ein anderer lebt vielleichtin äußerer Bewegungund gilt als der

geborene Mann sachlicher Tätigkeit) in Wirklichkeit ist er in seinen
besten Stunden ein

Oichtersmann, der den Stimmen aus dem
Innerenlauscht. Einen Dritten nennen sie einen »verknöcherten"
Rechner. Aber wer an feine Tiefen

anzuklopfen versteht, findet
stattdes kalten, unnahbarenDenkers einen weichen,zartenMenschen,
der stch gegen den Sturm der Welt hinter einer harten Schale

geborgenhat. Es gibt kaum einen Lebenden, der sich dieserDoppel-
anlage, dieser Gewalt aus dem Innern, entziehen kann. Zn jedem
einen sich Natur und Geist, Llrgefühl und praktische Ziele. Äeide
zusammen machen erst den ganzen Menschen, den ganzen Mann.

Lleberall, wo wir Hinblicken, scheint ein solcherZusammenklang
notwendig zu sein, wenn etwas

Vollkommenes werden soll. Viel-
leicht liegt darin der Grund dafür, daß vor Zeiten die nur auf
Anzeigen

eingestellten „Zntelligenzblatter" sich mit den anderen
Älattern, den „Zeitungen", in ihrer frühen Form schon zusammen-
gefundenhaben. Weil der Leser der Zeitung aus seinem innersten
Wesen heraus verlangt, außerdemText auchAnzeigen zu sehen, und
weil er dieses Verlangen nach beidem

gleichzeitig in ihr stillen
kann, deshalb wirkt sie auf ihn organisch und erfolgreich. So ist -
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Um den Ausbau des Oberrheins.
Kaupkverfammlung des Nordost schweizerischen Verbandes für Schiffahrt Rhein — Bodenfee .

Lawfenburg (Schweiz) , 24 . Sept . Zu einer eindringlichen Kund-
gebung , gestützt auf erschöpfendes wirtschaftliches und technisches
Tatsachen- und Studienmaterial , gestaltete sich am Samstag die in
Laufenburg stattgefundene Hauptversa mm l u n g des Nordost-
schweizerischen Verbandes für Schiffahrt Rhein —Bodensee, St .
Gallen , zu der sowohl die schweizerische wie die badische Wasserwirt -
schaftsbehörde, das deutsche Generalkonsulat in Zürich, die Kantons -
regiermtgen von Schaffhausen , St . Gallen , Thurgau , Aargau , Grau -
bünden , die schweizerischen und badischen Städte am Obetrhein , die
befreundeten deutschen und schweizerischen Schiffahrtsverbände sowie
die Handelskammern und die Industrie Vertreter entsandt hatten .

Präsident Dr . A . Hautle legte dar , wie vor den Toren der
Hochrheingemeinden in Gestalt des Rheinstroms eine gewaltige
Trag - und Transportkraft vorbeiströme , die nicht benutzt werden
könne . Eine glänzende Wirtschaftlichkeit und zwar nicht gegen,
sondern mit den Bahnen sei ausgewiesen , jedoch bei Rheinfelden
sei dieser großen Verkehrsstraße durch eine Barriere Halt geboten.
Der Rheinausbau stehe aber über allen Zeitverhält -
nifsen und sei nicht nur ein schweizerisches Pro -
b l e m . Der Verband habe daher mit Hilfe der beiderseitigen
Arbeitsbeschaffungen die Verwirklichung 'des Ausbaues in
die Hand genommen.

Die im Juli in St . Gallen stattgefundene Dreiländer -
konferenz zwischen den deutschen , schweizerischen und österreichi-
schen Schisfahrtsin ^ eressenten usw . habe deshalb vorgesehen, daß
deutscherseits der Bau der Bodensee-Abslußregulierung und die
baldige Herausgabe des Wirtschaftlichkeitsgutachtens der badischen
Wasser- und Straßenbaudirektion möglichst beschleunigt werde , und

daß über die Weiterführung der Großschiffahrt über Rheinfelden
hinaus und den Äbjchluß eines Staatsvertrages mit den zuständigen
Behörden Verhandlungen aufgenommen werden sollen .

Die Rheinfall -Umgehungsprojekte seien durch die badisch - schwei-
zerische Rheinkommission erneut zu prüfen und deutscherseits sollen
über den möglichen Stromabsatz der noch projektierten Kraftwerke
genaue Erhebungen angestellt werden.

Von der Errichtung der Rheinkraftwerke Birsfelden
und Söckingen wird vorläufig abgesehen. Bis zur Aare oder
bis zur Thurmündung harre ein baureifes Projekt von großem pro-
duktivem Wert der Ausführung .

Verbandssekretär Dr . Krucker hielt ein ausgezeichnetes Referat
über Wirtschafts - und Schiffahrtsförderung am Oberrhein . —
Handelskammersyndikus Braun , Konstanz, trat im Namen des deut-
schen Rheinschisfahrtsverbandes mit allem Nachdruck für das gemein-
same Ziel ein und erklärte , daß an den vorgesehenen Abmessungen
bis zur Aare deutscherseits nichts geändert werde . Ingenieur Ber -
nasconi , Äugst, und Ingenieur Osterwalder vom Kanton Aargau
gaben dann noch näheren Aufschluß über die geplante schweizerische
Rheinumschlagsstelle bei Kaiser-Augst.

Die übrigen Punkte der Tagesordnung wurden glatt erledigt .An die Hauptversammlung schloß sich eine Besichtigung der Kraft -
werke Albbruck -Dogern und Ryburg -Schwörstadt sowie der badischen
Umschlagsstelle in Rheinfelden an . Die neue 25 Meter lange und
15 Meter breite Lagerhalle mit den notwendigen Büroräumen istnun fertiggestellt , An- iÄd Zufahrt in tadelloser Ordnung , zweiKrane , denen noch ein neuer folgen soll, dienen zum Ein - und Aus -
laden der Gütermengen . Dr . Staib . der Leiter der JG . Farben ,Rheinfelden , gab hierzu die gewünschten Erläuterungen .

Besucherzahlen basischer Kurorte .
Baden-Baden, 13 . Sept . Baden-Baden zählte bis zum 13. Sep-

tsmber insgesamt 76 014 Kurgäste , darunter lg 580 Ausländer —
In Badenweiler ist die Zahl der Ueb« rnachtungei im August
1934 um 15 Prozent höher als im Vorjahr . Bemerkenswert ist die
Zunahme des Anteils der Ausländer . Er beträgt in ver Zeit vom
1 . Januar bis zum 31 . August ds . Js . 25 Prozent der Gesamtgäste-
zahl.

44. Deutscher Wanderlag in Freiburg .
Freiburg i. Br ., 23. Sept . Wie ber Schwarzwaldverein

mitteilt , hat der 43. Deutsche Wandertag des Reichsvereins deut -
schor Gebirgs - und Wandervereine , der vom 21 . bis 24. Septem -
ber in Plauen im Vogtland tagt , die Einladung des Schwarz -
waldvereins angenommen und als Tagungsort für den 44. Wan -
dertag 1935 Freiburg im Breisgau bestimmt .

Rückgang der Arbeitslosigkeit iu Freiburg .
Freiburg i. Br ., 25. Sept . Die Zahl der Uuterstützungsemp -

fäuger hat im Arbeitsamtsbezirk Freiburg eine weitere Ab-
nähme erfahren . Am 15. September wurden 2191 Unterstützte
gezählt gegenüber 3425 im Vorjahr und 5384 am 15. Sept . 1932.

r . Ehrstädt , 22 . Sept . lSchulfest .) Das Fest de * deutschen
Schule wurde hier in würdiger Weise und Form begangen .
Die Ansprache von Hauptlehrer H o f m a n n über Wesen und
Bedeutung des Auslandsdeutschtums war umrahmt von Ge-
dichten, Sprechchören und Liedern der Schuljugend .

Der 80 ovo . Kurgast in Baden -Baden .
Baden-Baden. 21 . Sept . In unserer Bäderstadt , die sich einer

glänzenden Herbstsaison erfreut , ist am Donnerstag der 8 9 0 0 0.Kurgast eingetroffen . Die Kur - und Bäderverwaltung konnte ihnm der Person der Herzogin Constanze von Westminster aus London
begrüßen.

»,24 - Sept . lVerurteilte Zigaretteupapierschmuggler .)D,e Angeklagten Edmund Bau aus Straßburg , Robert Sturmaus Ludwigshafen und August Weber aus Mörsch wurden
wegen Tabaksteuer - und Zollhinterziehung bezw.Hehlerei , begangen durch den Schmuggel von 12 600 bezw . 15 000
bezw . 2000 Heftchen Zigarettenpapier von Straßburg nach Kehlund von da weiter nach Ludwigshafeu - Mannheim , verurteilt ,und zwar Bau zu 25 075,40 , Sturm zu 12 588 und Weber zu
1676,40 RM . Geldstrafe . Als Ersatzfreiheitsstrafe für diese
Geldstrafen wurden 5 Monate bezw . 10 Wochen bezw . 1 Monat
Gefängnis ausgesprochen Angesichts des erheblichen Umfangsdes betriebenen Schmuggels wurden weiter Gefängnisstrafen
ausgesprochen gegen Bau wiederum 5 Monate , Sturm 2 und
Weber 1 Monat . Als Wertersatzstrafe wurden 11036,20 bezw.6000 bezw. 800 RM . festgesetzt. Ersatzfreihettsstrafeu hierfür
2 Monate bezw . 1 Monat bezw . 10 Tage . Die noch befchlag-
»ahmten 2194 Heftchen Zigarettenpapier wurden eingezogen .

m. Tauberbischofsheim , 26 Sept . sZuchtviehschau. ) Am 18.und 19. September hielt die Fleckviehzuchtg-enoffenschaft Tauber -
bischofsheim -Boxberg in Tauberbischossheim bzw . in Boxbergeine genossenschaftliche Zuchtviehschau mit Prämiiernng ab.

Achern gestern und heule.
Achern, 24 . Sept .

Zehn Jahre bilden den Zeitraum unserer Betrachtung in
diesem Briefe , doch zehn Jahre voll schwerer Kämpfe , voller
Not und nun endlich voller Zukunftshoffnung . Im Jahre 1924
war es , als der bekannte Innenminister Rcmmele mit einem
Federstrich eine Reihe badischer Bezirksämter aufhob , darunter
auch das in Achern . Gespart wurde dabei nicht viel , aber für
Stadt und Land ungeheurer Schaden angerichtet , ber sich mit der
Zeit erst auswirkte . Eine Art Günstlingswirtschaft war eben
damals eingerissen und Achern war . . . uicht der Günstling .
Wirtschaftlich , politisch ging es bergab , wohl war ein gewisser
Aufbauwille da, der sich in manchem kennzeichnete, aber es reichte
nicht.

Das ist nun seit dem 30. Januar 1933 anders geworden ,
Achern kehrt wieder zurück zu der Bedeutung und dem Ruf , den
es als großer Weinstapelplatz , als nächster Zugang zur Horms -
grinde früher gehabt hatte . Unter der Stadtverwaltung des
neuen Bürgermeisters Krämer , selbst ein gebürtiger Acher-
ner , ist im Lause der letzten Monate vieles geleistet worden , was
der Erwähnung wert ist . Vielseitige Aufgaben waren oftmals
rasch zu erledigen , ja , man kann wohl sagen , daß der Erfolg oft
nur vom raschen Handeln abhing . So bekamen wir die zwei
Sportschulen und das Arbeitsdienstlager . Die frühere Brauerei
Peter war dazu von der Stadt aufgekauft worden , der praktische
Umbau wurde vollzogen und so ist es durch rüstige Zusammen -
arbeit gekommen , daß dieses von unserem Reichsstatthalter auf
den Namen Hornisgrindeblick geweihte Lager von sachverstän -
diger Seite als Musterlager betrachtet und demgemäß gewertet
wird .

Ganz ohne Kosten ging das alles natürlich nicht. Trotzdem
kann , so wird uns bestätigt , von einer Besserung der Gemeinde -
sinanzen in diesem Jahre gesprochen werden , obwohl noch manche
alten Rückstände da sind. Ganz besonderes Augenmerk hat die
Stadtverwaltung aus Herstellung und Verbesserung von Straßen
gelegt . So wurde die Kanalisierung und Neuaulage der
Schiller -, Goethe - und Lindenbrunnen -Straße durchgeführt , wie
auch ein Plan für eine Gesamtkanalisation ausgearbeitet .

Die Hornisgrinde st ratze , die soeben im Bau bis
zum Jlle ukreuzwald sich befindet , soll zu einer modernen Ver -
kehrs st ratze ausgebaut werden . Das Projekt wird aller -
dings aus rund eine halbe Million Gestehungskosten beziffert ,
doch hosst man auf diesbezügliche Unterstützung von Staat , Reich
etc. Für Achern selbst ist dieser Ausbau ber Straße bis zu
ihrer Einmündung in die bekannte Schwarzwaldhöhenstraße eine
Lebensfrage , denn die Stadt und mit ihr der Verkehrsverein
sind bemüht , immer mehr den Fremdenverkehr heranzuziehen .

Von weiteren Arbeiten sind zu erwähnen : Verlegung des
Mühlbachs , auch bei der Unterführung bei der Unzhurfterstraße ,
bereits durchgeführte Verlegung des Allenbachs , der oft durch
Hochwasser Schaden anrichtete , Verbreiterung der Rosenftraße .

Ein ganz neues Projekt wird hoffentlich demnächst genehmigt
werden : der Bau einer Siedlung an der Acher . Geplant
sind 8 Doppelhäuser und 1 Einzelhaus . Dies erweist sich als
notwendig , da hier immer noch Wohnungsmangel herrscht and
es besonders an 2- und 3-Zimmerwohnungeu sehlt.

Die Siedlung soll gegenüber dem Felsenbad zu liegen kom¬
men , wobei erwähnt sei , daß zurzeit der Bau eines neuen
Bades in Arbeit ist , wie auch für Sportplätze gesorgt wird .

Fügen wir zum Schlüsse noch an , daß zwischen Stadtver -
waltung , Verkehrsverein und Einwohnerschaft ein einträchtiges
Zusammenarbeiten auf allen Gebieten besteht , so sehen wir ge -
rabe in dieser Zusammenarbeit den Gegensatz zu früher und
damit den Erfolg , der heute für Achern unbestreitbar ist.

Achern, 24. Sept . (Todesfall.) Ein angesehener und beliebter
Schulmann , Rektor a . D . Marquard Steinhart , ist nach länge -
rem Leiden im Alter von 79 Jahren gestorben.

ICHACHSPALTE
Nr . 38

Mißglücktes Gastspiel Dr . Euwes in Rußland.
Der Weltmeisteraspirant Dr . Euwe und Meister Knoch naimen

in Leningrad als einzige Ausländer an einem Turnier teil , das die
russische Meistergarde vollzählig voreinigte . Der Erfolg der beiden
Meister war dabei äußeist bescheiden . Dias Gesicht Qer Turnier *
taibelle wird aber verständlich , wenn man bedenkt , daß eine geringe
gesundheitliche Störung genügt , um eine wesentliche Schwächung der
Kampfkraft zu bewirken . Andererseits ist nicht zu verkennen , daß
die staatliche Förderung , die die Sowjets dem Schach in richtiger Er¬
kenntnis seiner hohen , r.ur kämpferischen Einstellung erziehenden
Wirkung angedeihein lassen , einen Stab von Meisterin herangeeüchtethat , der jede internationale Kraftprobe bestehen kann.

Ergebnis des Turniers zu Leningrad , August 1934 .
1. Botwinnik
2. Romanowski
3. Rabinowitsch
4. Rjumin
5. Kaa
6. Dr . Euwe

IVi Punkte
7
7
7
6

.,

7 . Krnoch
8 . Alartonzsew
9. Judowitsch

10. Lissitzin
11. Löwenfiseh
12 . Tschesahower

5
IV,
4%
4 'A
4
3%

Der erbitterte Kampf Dr . Euwes mit dem jungen russischen Vor¬
kämpfer Botwinnik , der auch international durch seinen unentschie¬
denen Wettkampf mit Flohr einen hohen Ruf genießt , sei hier
wiedergegeben .

Spanische Partie
gespielt im Turnier au Leningrad , August 1934 .

Schwarz : Pr . Euwe .Weiß :
1
2.
3 .
4.
5.

!>.
10 .
11 .
12.
13 .

Botwinnik
e2—©4
Sgl —fZ
Lfl —b5
Lb5—a4
0—0
d2—d4
La4—b3
d4Xe5
c2—c3( ' )
Sbl —d2
Ddl —e2
Sf3—d4 (s )
Sd2xb3 (4)

e7—<esT>
Sb8—c6

a7—a6
Scg8—f6
Sf6Xe4
b7—<b5
d7—dö

Lc8—e6
Lf8 —e7

0—0
Sd4—c5

Sc5XbS(*1
Dd8—d7

14 . Sd4Xc6
15. Lei —e3 ( 6)
16 . Tfl —dl
17 . f2—f3 («)
18 . De2—f2
19. Tdl —d2
20. Tal —cl
21 . Sb3 —d4
22 . b2—b3
23. c3xb4
24. Td2—dl
25 . Sd4—c3C )

Dd7Xc6
Tieft —-f5
Tf8 —dtj
Le7—f8

a6—a5
b5—b4 !

Dc6—a4
Lf5 —g<5

Da4—e8C )
Lf8Xb4

c7—c5

Stellungsbild nach dem 25. Zuge von Weiß .

2.1
20 . TclXc2
27 . Le3—gä
28. f3 —f4
29 . Df2 —f3
30 a2xb3

Lg6Xe2
d5—d4

Td8Xd5? ( ' )
aö—al
a4xb3

Tdlo—d7

31. f4—f5! la)
32 . Df3 —g3
33. Tc2—cl
34 . TdlXcl
35. Tel —fl
36. h2—h3

Td7—a7
Ta7—al
TalXcl

Kg8 —h8
Ta8—a6 ( " )

Df8 —a8

37. Kgl —h2
38. TN —53
39 .
40.
41. Tfl —el
42. e6—eß ( " )
43. Dg »Xf4

Dia8—e8
Lc&—a5(« )

La5 - c7
Ta6—a®
De8—c6
Le7xf4

f7Xe6

44 . f5Xe6 Ta8—e8
45 . eß—e7 h7—h6
46. Dtf4—<f5( u ) Dc6—dß+
47. Kh2—hl RhS—g6( " )
48. Tel —e« Dd6 —d7
49 . Df5 —eö

Remis gegeben ; denn der 4 -Bamer kann wagen Td<5 nicht zurEntscheidung geführt wenden (z . B . <33 50) Td6 TXe7 51) Txd7 TXe552) T Xd3)
Anmerkungen ,

( ' ) Dieser Zug ist bei den Theoretikern sonst au« strategischenGesichtspunkten verpönt . Hier hat er seine tiefe Berechtigung ; vorallem wird Feld d4 damit beherrscht , daneben aber auah dem Läuferb3 die Möglichkeit geschaffen , gelegentlich den Angriffsposten c2zu beziehen .
(*) Hier war ajuch Lc2 mögüich; Weiß gtaiuibt offenbar in der

Besetzung des zentralen Feldes d4 genügende Aussichten au (über¬
legenem Spiel zu Haben.

( ') Auf den Deckungsversruch Dd7 wind jetet Le2 seihr unbequem.
(4) SXc6 wird natürlich mit SXcl beantwortet .

. (' ) Weiß besetzt die dunkeln Felder des Brettes , um gelegentlichmit f4 —f5 nebet Sd4 zum Angriff überzugehen ; der Plan konnte aberohne den Zwischenaug , der etwas schablonenhaft anmutet , zur Aus¬
führung gelangen ,

(' ) uim das Abspiel Sa5 , Dg« . Slb7 , d4 ! SXdS dXe3, Sb7, Le4! zuverhindern .
(' ) Nicht Da3 ( ?) wegen 23) Dfl ! (droiht Nb5 !) bXcS 24) TXc3 c5

(das einzige !) 25) Sb5 Db4 26) a3 mit Bauerngewinn .
< ) Schwarz hat durch sein Läuferpaar und die Mittelbauernein positionelles Uebergewiaht erfangt . Weiß versucht diurch Tausch -

angebot eine Vereinfachung zu erzwingen , die Schwarz nicht gutumgehen kann . Immerhin kam auch 25) . . . d4 in Betracht .
( • ) Besser Td7 28) Dg3 Kh8 29) f4 . De6 .
( 10) Der Tempoverlust Td5—d7 rächt sich bereits . Be5 ist nicht

zu nehmen wegen DXa8 und jetzt kommt plötzlich Weiß zum Zugemit einem gefährlichen Königsanigriff .
( " ) Bs drohte 36) f6 ! g6 37) e6ü
( ' ») Droht Lc7.
(" ) Natürlich nicht f6 wegen gXf , eXf , Tg8 ! nebst LXf4 + .
( " ) Auf 46) Tfl folgt Df6 47 ) DXf6 , gxf6 , 48) TXf6 Kg7 . 49)Te6 Kf7 50) TXhö Kxe7 51) TXc6 d3 mit Gewinnausichten .
( " ) TXe7 wäre die letzte Möglichkeit die Partie durch Df8 +

nebst Dxe7 zu verlieren .
Jetzt löst sich die ungewöhnlich erbitterte Kampfpartie in ein.gerechtes Remis auf .

Problemecke .
Das heutige Problem Nr. 31 beschließt die erste Wertung unseresLöserwettibewerbes . Einsendetermin für Nr . 28 —31 ist der 6. Oktober .

Aufgabe No , 31 .
G . Legentil .

b c d e f g h
Matt in 4 Zügen .

Löserliste muß aus Raummangel nochmals verschoben werden .
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Waagrecht : 1 . AngstgefiiHl . 5 . Küstenform , 7 . Teil eines

Bergwerks , 8 . Schlingpslanze , 10 . Männer -Name , 12. Getränk ,
14 . Haustier , 16. Verschlußvorrichtung , 17. Europäer , 18. Berus ,
20. Gebäck , 22. Singstimme , 24. Frauen -Name , 2S . mißlicher J }u*
stand, 27. ehemaliger Präsident der U .S .A . , 28 . Gewässer, 2«. Ver -
bindung .

Senkrecht : 1 . Fisch , 2. geistliches Lied, 3 . Dichter. 4. Märchen-
gestalt, S . junger Mensch , 6 . Bergspitze, 9 . europäischer Staat , 11 . tro¬
pisches Eroßtier , 13 . Himmelsbewohner , 15 . tapfere Eigenschaft,
16. deutscher Badeort , 13 . Aufeinanderfolge , 21 . Turnergruppe , 22.
Alpenfluß , 23. Bruchstück , 24. Tierleiche, 26. Geschlechtswort.

Silben -Rätsel.
Aus den Silben : a — as — be — ber — chi — da — den —

der — don — bukt — e — e — e — e — fen — gal — he — t —
is — le — Ion — mar — ttart — nat — ne — plin — se — sen —
ster — ter — vi sind 14 Wörter zu bilden , deren erste und dritte
Buchstaben, von oben nach unten gelesen , ein Sprichwort ergeben.
M = « in Buchstabe.)

1 . Ueberbrückung, 2. Krankheit , 3. Gemeinschaft. 4 . europäische
Landeshauptstadt , 5 . Haustier , 6 . Gebäck, 7 . Teil des Hauses, 8 . Ge -
ländeform . 9 . Polarforscher , 10 . Schlange . 11 . Frauen -Name , 12 . Teil
der Eingeweide , 13. Paradies , 14. kleines Raubtier .

MMmeii ans der leiten Mtlel -ßde.
Kreuzwort -Riitsel. Waagrecht : 1 . Boa , 3 . Lot . 5 . Lehne ,

7. Bude . 9 . Urne . 12 . sie . 14 .
'
Nacht, 16 . Iltis , 18 . eng ', 19. Aster,

20. einer , 22. nur , 24. Turm , 27. Fest , 29. Alice, 30. Don , 31 . Zar .
— Senkrecht : 1 . Bau , 2 . Ale. 3 . Leu , 4 . Ton , 6. Hai , 7 . Bon ,
8 . Dichter, 19. Rotunde , 11 . Eis . 12. Stern . 13. Eiger , 15 . Aas , 17.
Ire , 19 . Abt , 21. rot . 23. llri , 25 . und , 26 . man , 27. Fez , 28. Sir .

Silben - Wechsel : Meta — Pillau — Achat — Solo — Edam —
Polo — Horeb — Späht — Adel — Automobil .

In der Frühe : Glocke . Gockel .
Baukasten : Was man nicht halten kann , soll man

laufen lassen .
Richtige Lösungen sandten ein : Ann! Leyser , Theodor Leiner, Helmut Luipold,

Aevne Schuh, Simon Kraft, sämtliche von Karlsruhe; A. Ehrly, Heilbronn.
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5ii «l»vest «lsiit » cIie ^ n6u8tne - un <IWitscksfkÄitung
Die Hauptaufgaben der deutschen Aktienrechtsform.

Im Rahmen der Bankenführerschulung sprach der lang -
jährige Referent im Reichsjustizministerium , Ministerialrat a.
D . Dr . K . Schmölder -Berlin , über „Die Hauptaufgaben der
deutschen Aktiettrechtsform "

. Er gab zuerst einen kurzen Abriß
der Vorgeschichte der Aktienrechtsform , deren erster Entwurf
im Sommer 1930 fertig war . Durch die Bankenkrise im
Sommer des darauffolgenden Jahres mußten allerdings Maß -
nahmen getroffen werden , die an Stelle der theoretischen Er -
wägungen praktisches Handeln setzten, die sich schließlich in der
bekannten Notverordnung vom 19. September auswirkten . Mit
dem 30 . Januar 1934 trat natürlich auch auf dem Gebiete der
Aktienrechtsform eine Wandlung ein . In der Akademie für
deutsches Recht wurde ein besonderer Aktienrechtsausschuß ge -
bildet . Jedoch wird die Reform , die ein völlig vom HGB . los -
gelöstes Aktienrecht anstrebt , noch einige Zeit auf sich warten
lassen . Es sei vielfach die Frage aufgeworfen worden , ob im
Nationalsozialismus die Unternehmungsform der A .- G . über -
Haupt noch bestehen könne . Demgegenüber müßte betont werden ,
so führt Schmülder aus , daß durch die gewaltige Entwicklung
des industriellen Lebens eine Abschaffung oder Auflösung der
Aktiengesellschaften schlechterdings unmöglich geworden sei . Als
ein Grundproblem der Reform sei das sozial - ethische anzusehen ,
das einen gerechten Ausgleich von Kapital und Arbeit anstrebe .
Nicht der größte Vorteil für den jeweiligen Aktionär , sondern
die Gesunderhaltung des Betriebes im Interesse der in ihm
schaffenden Menschen sei entscheidend . Bei der Betrachtung des
Verhältnisses von Aktionär zur Gesellschaft müsse man die
Gruppen der verwaltungsmäßig interessierten Aktionäre von
den nur rein finanziell interessierten unterscheiden . Gerade
die erstere Gruppe stelle zweifellos einen gesunden und sör -
deruugswürdigen Kern dar . Der Pakethandel gewissenloser
anonymer Spekulanten , die nur auf eine Raubdividende aus
seien , müsse unterbunden werden . Diesen Aktionären sei die
Zukunft der Unternehmung vollständig gleichgültig . Ihr uu -
verantwortliches Handeln schädige nur das Unternehmen . Es
sei unbedingt zu fördern , daß der Aktionär wieder in einem
persönlichen Verhältnis zu seiner Gesellschaft stehe, deshalb sei
auch das Depotstimmrecht große '- Bauten äußerst problematisch .
Es sei vorgeschlagen worden , die Inhaberaktien in Namens -
aktien umzuwandeln , damit der Aktionär für gefellfchaftswid -
riges Verhalten zur Verantwortung gezogen werden könne .
Diesem Vorschlag müsse aber entgegengehalten werden , daß
durch diese Umwandlung die Beweglichkeit der Aktie schwer be -
hindert würde . Aus diesem Grunde habe dieser Plan auch
keinen Anklang gefunden . Ein anderer Vorschlag sei der , eine
Teilung zwischen Verwaltungsaktien und stimmrechtslosen
Aktien , deren Besitzer nur ein finanzielles Interesse haben , vor -
zunehmen . Deu Inhabern der stimmrechtslosen Papiere sollte
dafür eine Vorzugsdividende von 3 Prozent gewährt werden ,
während den Inhabern der Verwaltungsaktien bei günstigerem
Geschäftsgang eine höhere Dividende zu gewähren sei . Auch
dieser Vorschlag sei bedenklich, weil die Inhaberaktien in deu
meisten Fällen besser abgehen würden und drä Besitzer der Ver¬
waltungsaktien mit einem an sich geringeren Kapital unter Um -
ständen bedenkliche Machtpositionen erhalten könnten . Es
werde auch der Plan einer Beschränkung der A .- G . auf die
Fälle , wo ihre Rechtsform unentbehrlich sei , erwogen . Man
fordere dabei das Mindestkapital von 50 000 RM . auf 500 000
RM . zu erhöhen , was praktisch eine Halbierung der Zahl der
Aktiengesellschaften bedspte . Auch sollen die Mehrstimmrechts -
aktien verschwinden . Um jedoch der Verwaltung den Einfluß
zu sichern, soll sie dafür ein Stimmrecht in Höhe von 20 Prozent
des Grundkapitals erhalten . Schließlich sei noch der Einbau

des Führerprinzips zu fordern . Dem Vorstand der A .- G . müß -
ten daher zugunsten der Unternehmung mehr Rechte, die gleich -
zeitig ein Mehr an Pflichten in sich bergen , zugestanden werden .
Die GV . solle grundsätzlich als oberstes Organ ihrer Stellung
entkleidet werden . Alle Fragen der Geschäftsführung müßten
dem Vorstand zur alleinigen Klärung im Interesse des Unter -
nehmens überlassen bleiben , der einem AR . von ca . 10—15 Mit -
gliedern gegenüber verantwortlich sei .

Biihl , 24. Sevt . Schweincmarkt . Ausgefahren 235 Ferkel , g Läufer -
fchwein « . äierfwuft wurden 190 SjerM und 7 Läuferfchiveiue . Der
niederste Pr « is für Ferl «l war IS RM . . der mittlere Preis 24 RM . , der
höchste Preis SS RA ! . ! für Läuserschweine war der niederste Preis 40
RM .. der mittlere Preis 50 RM , der höchste Preis SO RM . das Paar .

Zum Kauf der Hanf - Union Säckingen .
Säckinge « , 24 . Sept . Die in der Inflationszeit errichteten

Fabrikanlagen der Hanf -Union an der Landstraße Säckinge »-
Mnrg , die seit etwa vier Jahren infolge der Wirtschaftskrise un -
benutzt waren , sind, wie wir schon kurz berichteten , am Sams -
tag durch Kauf in den Besitz eines Konsortiums der Lonza -
Werke (Basel ) , Dr . Hackelsberger , Weckwerke Oeflingen , über -
gegangen . Die Hanf -Union Säckingen ist eine Gründung des
Blumeusteiu -Konzerns , der vor einigen Jahren auseinander -
fiel . Der Kauf selbst wurde durch die Hans -Union -Schopsheim
betätigt . Das neue Konsortium beabsichtigt , hier Kunstseiden -
stoffe zu fabrizieren , wodurch etwa 1000 Arbeitern Beschäftigung
geboten würde . Die Fabrikation steht im Zusammenhang mit
der deutschen Ersatzstoffbeschaffung . Zur Inbetriebnahme des
Werkes bedarf es noch näherer Verhandlungen und der Auf -
stellnng neuer Maschinen usw.

Deutschlands Weg nach Zentral-Asien.
Der Leiter der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung Hat soeben

bekanntgegeben , daß in Abänderung einer bisher bestehenden Ve -
stimmung auf die Konten sowjetrussischer Stellen solche Waren ge -
nehmigungssrei bezahlt werden können , löte von Sowjetrußland im
Wege des Transithandels aus Afghanistan , Persien , der Mongolei
sowie Nord - und Westchina nach Deutschland eingeführt worden sind.
Die entsprechenden Ursprungszeugnisse bilden allerdings die Voraus -
setzung für dieses Verfahren , doch hat die Sowjet -Handelsvertretung
sich bereit erklärt , das Ursprungsland in jedem Falle kenntlich zu
machen .

Mit dieser Regelung folgt Deutschland dem Beispiel einer An -
zahl anderer Staaten , die mit der Sowjetunion teils uneingeschränkte
Transitabkommen , teils solche nur für den Postpaket - Transitverkehr
abgeschlossen haben . Es sind sämtlich Staaten , die mit der Sowjet -
union in einem festen handesvertraglichen Verhältnis stehen . Ver -
Handlungen über gleichartige Transitabkommen schweben gegenwär -
tig noch zwischen Rußland einerseits und Frankreich . Finnland sowie
Italien andererseits . Die Aufzählung dieser Länder läßt schon er -
kennen , daß die neue Vereinbarung mit der Sowjetunion keine
speziell deutsch- russische Angelegenheit ist, sondern daß es sich dabei
um die Lösung eines Problems von grundsätzlicher handelspolitischer
Bedeutung handelt , dessen Bewältigung nicht an untergeordneten ,
zahlungstechnischen Schwierigkeiten scheitern durfte .

Die Wichtigkeit der Sache ergibt sich aus der zentralen geographi -
Ischen Lage der Sowjetunion , durch die nun einmal die schnellsten und
relativ bequemsten Wege gerade für den Güterverkehr nach den ge-
nannten Ländern führen . Bei Ausschaltung des Weges durch die
Sowjetunion steigt die Transportdauer für Waren nach Central -
Asien von 10—12 Tagen auf 3—4 Wochen . Dazu kommt , daß nicht
für alle Exportwaren der Ueberseetransport unbedingt zuträglich ist.
Tatsächlich können Waren von Nordeuropa ohne Unterbrechung per
Eisenbahn in 10—12 Tagen nach Wladiwostok oder zur Mandschurei
gelangen . Weitaus günstiger noch liegen die Transportverhältnisse
für Persien , Afghanistan , unter Umständen sogar für die nördliche
Türkei . Während hier der Eisenbahntransport bis unmittelbar an
die Grenzen der genannten Länder geht , sind bei Benutzung des See -
weges mehrfache Umladungen und anschließend vielfach kostspielige
Transporte per Achse oder Auto notwendig .

Wenn sich der sogenannte Erlaß des Leiters der Reichsstelle für
Devisenbewirtschaftung unmittelbar auch nur auf die Bezahlung von
Einfuhren aus den asiatischen Ländern bezieht , so steht damit selbst-
verständlich die Frage der Ausfuhrmöglichkeit für deutsche Waren

nach jenen Ländern in unmittelbarem und entscheidenden Zusam ?»: n -
hang . Tatsächlich ist der Warenaustausch mit Ländern Zentral -
Asiens zwar der absoluten Größe nach noch nicht erheblich , aber doch
relativ lebhaft , sicherlich zukunftsreich und vor allem hinsichtlich
seines Saldos für Deutschland befriedigend . Es handelt sich auf der
Exportseite für Deutschland um Maschinen , Maschinenteile , Fein -
Mechanik, optische Apparate , Fahrräder , Chemikalien , medizinische
Instrumente , Parfümerien etc . Gewisse Beschränkungen für einzelne
Warengattungen im Transitverkehr durch die Sowjetunion sind im
Laufe der Verhandlungen über die vorliegenden Tranlsit -Vereinba -
rungen erheblich gemildert worden , und es besteht begründete Aus -
ficht , daß sich die Liste der Waren , die vorläufig noch vom Durch¬
gangsverkehr durch Rußland ausgeschlossen bleiben , weiterhin ver -
ringert . Insofern hat jene Verordnung , der man zunächst nur zah -
lungstechnische Interessen zuschreiben zu können glaubt , für die wei¬
tere Entwicklung des deutschen Handels mit zentralasiatischen Liin -
dern eine grundsätzlich und materiell nicht unerhebliche Bedeutung .

Deutsche Arbeit am Stahlwerk in Pretoria .
Nach einem Bericht der „Deutschen Bergwerkszeitung " ist in

Pretoria (Südafrika ) soeben nach Ueberwindung großer Schmie -
rigkeiteu , die sich aus der Materialbeschaffung sowie aus der
Heranziehung eines ausreichenden Arbeiterstammes ergaben , ein
neues Stahliverk eröffnet worden . In der neuen Anlage ist
außerordentlich viel deutsche Arbeit enthalten . So hat die Firma
Hohnsen in Kapstadt die Kamine vom Hochofen, deren Funba -
mente und anderes gebaut . Siemens lieferte drei Turbo =
generatoren mit einer Leistung von 4 600 Kilowattstunden . Die
Demag nahm entscheidenden Anteil an der maschinellen Junen -
einrichtung des Stahl - und Walzwerks . Ferner hat sie die
komplette Inneneinrichtung samt Kränen für Block- und Schie -
ueu - Walzwert sowie für die Fein - und Drahtstraßen mit Kränen
aufgebaut . Stampf - und Ausstoßmaschinen stammen aus deu
Werkstätten von Dinnendahl in Bochum . Da überdies wichtige
Konstruktionen , so z . B . die Koksbatterien , von dem Deutsch-
Amerikaner Becker hergestellt sind , kann man mit gutem Recht
behaupten , daß Südafrika fein neues modernes Stahlwerk bei -
nahe völlig deutscher Arbeit und deutscher Jngenieurkuust ver -
dankt . Es ist anzunehmen , daß zur Bedienung der Anlagen in
Zukuust auch deutsche Facharbeiter herangezogen werden , zumal
es im Bezirk von Pretoria schon seit je an einer ausreichenoen
Anzahl von Qualitätsarbeitern mangelt .

Kapitän Reichert - Facilides , Wesermünde :

Die silbernen Schätze des Meeres . . Woher und wie kommen die
/ Seefische zum Verbraucher ?

I.
Während es bisher noch niemanden gelungen ist , das sagen -

hafte Nibeluugeugold im Rhein zu finden und zu heben , ergießen
sich die in den Fischen gegebenen silbernen Schätze des Meeres
in Wirklichkeit in einem naturgemäß au der Küste am stärksten
fließenden Strom ins Land . Zwar nimmt ' Deutschland nicht in
dem möglichen Ausmaß und lange nicht in demselben Verhält -
nis wie andere , an der See liegende Staaten , aber doch immer -
hin schon in beträchtlichem Umfange an diesem Segen teil . Ins -
gesamt haben wir im Jahre 1933 in Deutschland 11891184 Ztr .
Fische in einem Gesamtwert von etwa 106 Millionen Mark ver -
zehrt . Dies entspricht einem Jahresdurchschnittsverbrauch von
18.6 Pfund Fisch auf den Kopf der Bevölkerung . Davon haben
wir einen erheblichen Teil , nämlich 4 519116 Ztr . im Werte von
etwa 45 .8 Millionen Mark aus dem Auslande eingeführt und
7 746 812 Ztr . im Werte von etwa 60 Millionen Mark selber ge -
fangen . Dieser letztere Wert stellt den Produktionswert dar ,
der Handelswert ist selbstverständlich erheblich größer . Von der
Einfuhr waren 2 069 304 Ztr . im Werte von 13.5 Millionen Mark
grüne Heringe und Sprotten und 1347 008 Ztr . im Werte von
16 Millionen Mark Salzheringe . Beide Sorten Heringe stamm -
ten aus Eguland , Norwegen , Holland und Schweden . Außer -
dem wurden etwa 347116 Ztr . frische Fische im Werte von 5.4
Millionen Mark vornehmlich aus Dänemark , Island und Nor -
wegen eingeführt , während der Rest der Einfuhr im Werte von
10.5 Millionen Mark aus Konserven aller Art wie Lachs, Sar -
bellen , Aale , Bücklinge und vor allem Sardinen bestand .

Was wir mit eigenen Fahrzeugen gefangen haben , ist der
Arbeitsertrag von 330 Fischdampfern , 145 Motorfahrzeugen , 148
Heringsloggern und etwa 12 000 Küstenfischern . Die Anlanduu -
gen der Fischdampfer beliefen sich auf 540 400 000 Pfund Mischeim Werte von 38 Millionen Mark . Die Hochseesegler und Mo -
torfahrzeuge brachten 7 400 000 Pfund im Werte von 1 .5 Mil -
lionen Mark , die Heringslogger kamen mit 83 800 000 Pfd . Salz -
Heringen im Werte von 10.0 Millionen Mark und die Küsten -
und Haffischer hatten eine Jahresansbeute von insgesamt
137 400 000 Pfd . im Werte von 10.1 Millionen Mark . Demnach
liefern von unserem Eigenfang 69 Prozent die Fischdampfer ,
18 Prozent die Küsten - und Haffischer , 12 Prozent die mit Log-
gern betriebene große Heringsfischerei und nur 1 Prozent die
Segler und Motorschiffe . Die von den Dampfern angebrachten
Fänge stammen zu 31 Prozent von den Fischgründen unter Js -
land , zu 50 Prozent aus der Nordsee iuel . Skagerrak und Katte -
gat , zu 11 Prozent aus der Barentsee und zu 8 Prozent von der
Bäreninfel . Den größten Teil der in der Nordsee gefangenen
Fische bilden die grünen Heringe , die mit 221000 000 Pfund 83
Prozent des ganzen Nordseefanges oder etwa K des Gesamt¬
fanges aller deutschen Fahrzeuge ausmachen . Die Küsten - und
Haffischer bringen ihre Fänge zum großen Teil lebend zum
Markt . Die Heringslogger , die in der großen Heringsfischerei
arbeiten , salzen die gleich auf See geschlachteten Heringe sofort
auf See ein und bringen sie auf diese Weise konserviert in den
Handel . Die Fischdampser ebenso wie die Hochseesegler und
Motorschiffe legen die Fische nach dem Schlachten sofort auf Eis
angebrachten Fänge werden entweder in größeren Küstenstädten
angebrachten Fänge werden entweder in größeren Küestnstädten
gelandet oder sie verteilen sich an die 1500 Km . lange Ost- und

Nordsceküste . Diese Fischerei wird das . ganze Jahr über aus -
geübt . Fänge der großen HeringsfischeNii kommen nur in den
Sommermonaten zum Markt und müssen dann bis zur nächst -
jährlichen Fangsaison reichen . Sie sind durch Salz haltbar ge -
macht und werden dann durch die deutsche Heringshandelsgesell -
schaft an den Großhandel an der Küste und im Vinnenlande ver -
trieben . Sic kommen in Tonnen in den Handel , die 150 Kg.
fassen oder auch in Vi , l/ t und % Tonnen , sogar in Blechdosen bis
zu 4 Liter herunter . Die Heringe bilden sowohl in dieser ge -
salzenen Form als auch , wenn sie als sogenannte „grüne " He-
ringe zwischen Eisstücken lagernd ankommen , das Hauptroh -
Material für deutsche Fischindustrie und setzen diese in den
Stand , den binnenländischen Verbraucher mit Leckerbissen zu ver -
sorgen , die denen des Auslands unbedingt gleichwertig sind . Dies
geht ohne weiteres daraus hervor , daß der Fang auf Heringe von
allen Randstaaten der Nordsee am gleichen Ort , zu gleicher Zeit
und auch mit den gleichen Mitteln betrieben wird .

Die Fänge der Fischdampfer kommen auf See lebend aus
dem Wasser und verenden nicht etwa ans Deck des fangenden

Fischerboote am Strand .

Fahrzeuges oder am Strand , sondern sie werden wie das Vieh
auf dem Schlachthof oder im Haushalt abgeschlachtet, ausgewei¬
det, von Blut und Schleim gereinigt und dann sorgfällig zwischen
Stücken Kunsteis gelagert , die der Fischdampfer mit auf See
hinausnimmt . Der Fang wird das ganze Jahr über ausgeübt .
Die Fänge bestehen aus den allgemein bekannten Fischarten , im
Sommer überwiegend aus grüueu Heringen . Die meisten Fische
werden auf die deutschen Seefischmärkte gebracht , wo sie mit Rück-
ficht auf die leichte Verderblichkeit mit der möglichsten Beschleuni -
gung des Nachts in riesige kühle Hallen aus dem Dampfer aus -
geladen und am Werktag früh versteigert werden . Der größte
Seefischmarkt nicht nur Deutschlands , sondern des ganzen euro -
päischeu Festlandes , ist Wesermünde , wo in mehreren Hallen ,
deren längste Ys Kilometer lang ist , im Jahre 1933 288 Millionen
Pfund Fische versteigert worden sind. Die Versteigerung geht
für den Laien unerklärlich schnell vor sich, sodaß in einer Stunde
manchmal 10 000 Ztr . verkauft werden . Unmittelbar danach
kommen die Fische in eines der 200 Fischversandgeschäfte , die in
den Anktions - und Packhallen untergebracht sind. Hier werden
60 Prozent srisch versandt und 40 Prozent industriell verarbeitet .
Die frisch versandten Fische werden zum Teil vorher geköpft,
zum Teil außerdem gehäutet und entgrätet und kommen also
ganz küchensertig in den Handel . Die meisten Fische werden
zum Versand in Körbe gepackt , die mit Strohmatten sowie mit
Pergamentpapier ausgelegt sind und unten , oben und in der
Mitte mit Eisstücken gekühlt werden , die etwa je nach der
Jahreszeit 10—20 Prozent des Fischgewichts ausmachen . Größere

Mengen frischer Fische legen
den Weg nach den Großstädten
lose im Waggon zwischen Eis -
stücken gelagert zurück . Fische,
die durch Räuchern haltbar ge -
macht sind , kommen in Holz -
kisten, Fische, die durch braten ,
Bearbeitung mit Salz und
Essig mariniert und durch Ge -
würze aller Art schmackhaft
gemacht sind , kommen in der
verschiedensten Form in Blech-
dosen zum Versand . Da über -
all mit polizeitierärztlicher
Ueberwachuug , mit äußerster
Beschleunigung in den Fisch-
geschäfteu sowohl wie bei der
Reichsbahn gearbeitet wird ,kommt der Fisch heute nach
jedem Ort Deutschlands blut
frisch hin — selbstverständlich
auch im Sommer ! Natürlich
läßt sich auch jeder Fifchhänd
ler im Binnenlande die pfleg -
liche Behandlung in seinem
Geschäft mit äußerster Sauber -
keit, Schnelligkeit und Kühle
angelegen sein . Weil damit
die Grenzen überwunden sind ,die früher Raum und Zeitdem Seefisch bei seinem Weg
ins Binnenland gezogen ha -
beu , kann der silberne Strom
der Schätze des Meeres sich
heute in jeden deutscheu Haus -
halt ergießen znni Besten
unserer gesamten Volkswirt¬
schaft und Voll .' - ' finnig .

(Weitere WufiäU iu ' jcu .)
'
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Wertpapiermärkte .

Berlin : Ueberwiegend leichter .
Berlin , 25 . Sept . Entsprechend den Erwartungen im Arüh -

verkehr setzte die Börse bei sehr stillem Geschäft zu überwiegend
niedrigeren Kursen ein . Die aus Aulaß des bevorstehenden
Ouartalultimos vorgenommenen Liquiditätsverkäuse hielten
sich allerdings in verhältnismäßig engen Grenzen , so daß nur
vereinzelt stärkere Einbußen zu beobachten waren . Dies gilt im
besonderen für Neichsbankanteile , die ans den schon früher er -
wähnten Gründen 3 verloren , sowie für Metallgesellschaft , die
auf Gewinnmitnahmen VA einbuhten . Montane erwiesen sich
als verhältnismäßig widerstandsfähig , fester notierten Ham -
burg - Süd um t 'A nnd Aschaffenburger Zellstoff um % .

Im Verlauf trat lediglich bei Reichsbankanteilen eine Erholung
um % ein ; die übrigen Werte gaben aber im Kurs weiter nach.
Hotelbetrieb vcrloren erneut 1 , Niederlaufitzer Kohle sogar 2H . Auch
Montane waren später im Zuge der Allgemeintendenz durchweg
schwächer. Klöckner verloren gegen den Anfang iVi , Harpener 1 .

Am Rentenmarkt scheint die Aufwärtsbewegung zum
Stillstand gekommen zu sein . Zwar wurden noch einige Käufe >n
Hypothekewgoldpsandbriefen getätigt , die , wie beispielsweise Dt .
Hypothekenbank , um fA —% anzogen , im allgemeinen scheint aber
das Anlagebedürfnis vorerst gesättigt zu sein . Kommunale brök-
kelten zum Teil sogar etwas ab . Stadtanleihen lagen nicht ganz
einheitlich .
Schluß behauptet .

Gegen Schluß der Börse ergaben sich kaum nennenswerte
Veränderungen . Im allgemeinen blieben die Notierungen des
weiteren Verlaufs erhalten . Neichsbankanteile waren gegen
den Anfang um insgesamt VA erholt . Auch Farben zogen um
% an . Klöckner konnten , da , wie gerüchtweise verkantete , be -
stimmt mit einer Dividende zu rechnen fei , nach vorübergenhen -
der Abfchwächnng bis auf 8t anziehen . Nachbörslich hörte
man Farben mit ca . i4 ~2 % , AEG mit 28 und Ehade - Nnteile
A —C mit 223 Geld .

Frankfurt : Still und nachgebend .
Frankfurt . 25 . Scot . «Drabtbrri -iit . » Die Rörsc loa nufocror &cnHtcfi

still und foiroft ! um Aktien - wie am Ncntenmarkt meist etwas irfiumtficr.
Bei der iLna« der Märkte crciuifit schon die kleinst»? Abffabc , um das Kurs -
nivcaii stärker zu erschüttern , zumal die Äusnahmeneiaung aus LianlditatF -
rücknchten im Hinblick aus Mit bcvvresnivndeit Ultimo gering war . In -
dessen waren es nur »venia « Werte , die stärker ««drückt waren , wahrend
das Gros d« S Aktienmarktes relativ ivid«rstand >>tälng blieb , -boit oc«
wisser Anregung dürste hierbei die Zwischenlösirna In den deutsch- englischen
Wiitschas -tsverhandlungen und die iveitere Steigeruna der deutschen A» s -
subr i»o» Robeisl .' n und Wal »w : rkscrz« ngnssken newe ^ n sein . Besonders
schwach lasen Neichsbniikanteilc , die von 146 aus 142% »irrucknelen , wobei
man Abgaben des Auslandes vermutete . Heber durchschnittlich gedruckt
waren ankcrdem Goldschmidt mit ininuS 2 , Ä>!« tallgcsevschast m înus
Vh , El «ktr . Lieferunsen mit minus und Bemberg mit minus 1 Vj.

Am Renteiimarkt war das l^ eschäst ebenfalls gering bei eher ab-
bröckelnden Llnricn . Sväte ilieichSschnldbuchsorderungen r>erloren %. AIt »
besitz Vi. und Rclchsmarkoblisatwnen ca . '4 Prozent . Am AuÄandsrenten -
markt bröckelten Mexikaner iveiterbin bis etwa Vi Prozent , 5 proirtrüge
Goldurerikaner % Prozent ab . Z prozentige Äiazedonier und rumänische
Anleihen blieben gut keliauvlet . _ .

3 'm Verlans hielt die Geschastsstille bei eher abbröckelnden Kursen un»
verni -i'N'dcrt an . — Taeesqeld etiva 8',:- P . o^ nt . . . . .

Vreinen , 23. <T« vt . Vanmwolle . adiliiiifuiä . Ameriean Middl . Univ .
Standard 28 . mm loeo ver engl . Psund 14 .70 l ! 4.8ii) DovareentS .

Am Geldmarkt machte sich der Ultimo bemerkbar . Ter Sab für Ta -
aesaeld verknavvte sich auf den bereits genannten Sab . MonatSgeld er -
forderte unverändert 4—S Prozent . Im Ausammenbana mit den Vor -
bereitungen zum Ouortalsiiltimo waren Privatdiskonte stärker anAebo^en .
Schal,anweisungen und Reichswechs « ! lagen daher rulnger .

In deu Mittagsstunden bröckelte das Piund weiter ab und gina in
Paric > auf 74 .63 zurück. Ter Dollar lag allgemein sester und konnte in
Paris auf 14 .M ' r, in Zürich aus 3 .03 und in Amsterdam auf 14 .1% an -
sicfteit LrmiwN ' Kakel stellte sich sväter auf 4 .S7' /i ?.

Keiek8bsnkau8 >vki8 .

Auch in der dritten Septemberwoche waren di« Rückflüsse zur
Reichsbank verhältnismäßig gering , sie betrugen nur 49,9 Mill . RM .
Damit sind im Seplember von der Ultimobeanspruchung nur rund
^2 Proz . wieder abgedeckt worden . Es hängt dies in erster Linie
mit dem starken Steigen der Giroverbindlichkeiten um 89 Mill . RM .
auf 811 .9 Mill . UM . zusammen . Den Hauptanteil dieser Steigerung
dürsten Einzahlungen in die Konvevsionskasse haben . Aber auch
die Eiroeinzahlungen der öffentlichen Hand sind bekanntlich in der

dritten Monatswoche stets ziemlich erheblich . Im Einzelnen er -

mähigte sich der Bestand an Reichsschatzwechseln um 9,4 aus 9,3 , an
Wechseln und Schecks um 35,7 auf 3378,5 Mill . RM . , an Lombard -

forderungen um 3 .4 auf 95.1 und an deckungsfähigen Wertpapieren
um 1,6 auf 429,8 Mill . RM . Die stetige Steigerung des Bestandes
an deckungsfähigen Wertpapieren ist damit in dieser Woche zum
ersten Mal unterbrochen . Der Umlauf an Reichsbanknoten und

Rentenbankscheinen ermäßigte sich um 98 Mill . RM . Der Noten -

umlauf ging zurück um 93 .5 auf 3568 .8 Mill . RM . und der Renten -

banlscheinumlauf um 4 .5 auf 298 .1 Mill . RM . Der Umlauf an

Scheidemünzen nahm um 40.9 auf 1305 Mill . RM . ab . Unter Be -

rüsichtigung von 7 .8 Mill . RM . neu ausgeprägter und 8 .9 Mill .
RM . wieder eingezogener Scheidemünzen stieg der Reichsbankbestand
an Scheidemünzen auf 283 .1 Mill . RM . Die Bestände an Eold und
deckungsfähigen Dcvisen haben sich um 0 . 1 Mill . RM . auf 78.9 Mill .
RM . erhöht . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf war nicht uner -

heblich rückgängig : er ermäßigte sich von 5562 Mill . RM . in der
Vorwoche auf 4519 Mill . RM . Zur gleichen Zeit des Vorjahres
betrug er 5269 Mill . RM .

Geld - 'J7 ;d Devisenmarkt
Berlin , 25. S «pt . iffunkivruch . l Am Geldmarkt trat eine leichte Ber -

fteisung der Vlankotagesg « ld !äVe auf 4 ' />» bis 4 °/, » ein . Am Valuten -
markt errechnete sich der Tollar fast unverändert mit 2.474 , während das
Psnnd mit 12.33 erneut leichter lag .

Berliner Devisennotierungen :

Kairo
Bucn .Air
Br .- Antw.
Rio de I.
Sofia
Canada
Kopenhag.

London
Reval
Heising! .
Paris
Athen
Amsterd
Island

Japan
fugoslav.
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

24. Septbr .
Geld Brief

L2 .68512 .715
0 .654 0 .658

58 .54 58 .665
0 . 199 0 .201
3 .047 3 .053
2 .556 ? .° 62
55 .04 55 . 16
81 .77 81 .93
12 .33 12 .36
68 .68 68 .82

c, 44 S 4 '
16 .49516 .535
2 .467 2 .4/1

169 .68170 .02
55 -/9 55 .91
21 . " 7 21 .51
0 .737 0 .739
5 . 714 5 .72b
79 .52 80 .08
41 .86 41 .94
61 .96 62 .08
4l?.9s 49 .05
47 .33 47 .43
11 .19 11 .21
2 .488 2 .492
63 .58 63 .70
81 .64 81 .80
34 . 19 34 .25
10 .42 10 .44
1 .988 1 .992

0 .999 1 .001
2 .475 2 .479

£5. Seplbr .
Geld Briet

12 .65512 .685
0 .653 0 .657

58 .54558 .665
0 .199 0 .201
3 .047 3 .05 '-
2 ° 67 2 .573
? 4 .99 « 5 11
81 .77 81 .93

12 .31512 .34 ;
68 .69 68 .82
5 .435 5 .445
16 .50 16 .S4
2 .467 2 .473

169 .73170 .07
5? .74 55 .86
21 .48 21 .52
0 .735jO .737
5 .714 *

.726
79 .92 80 .08
41 .86 41 .94
61 .91 62 .03
48 .95 49 05
47 .33 47 .43
11 .18 11 .20
2 .488 2 .492
63 .52 63 .64
81 .67 81 .83
34 -19 34 .25
10 .42 10 .44
1 .983 - 1 .992

0 . 999
2 .479

1 .001
2 .483

Berliner Notenbörse :

Amerika j»r .
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien

Dänemark

England gr.
do. klein

Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

,» klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gt .

„ klein
Polen
Rumän . gr.

Schweden
Schweizgr.

„ klein
Spanien
Tsdiech. gr.

klein
Türkische
Ungarn

24 . Septbr .
Geld Brief

? .424 2 .444
2 .424 2 .444
0 .626 0 .646
iP .39558 .625
0 .175 0 . 195

2 .499 2 .519
54 89 55 .1t
81 .59 81 .91

12 .29512 .335
Lü .29512 .335

5 .352 5 .41
16 .45516 .51 ?-
169 .26 -.69 .94

21 .35 Zl .43
21 .35 21 .43

5 .68 5 .72

4lT72 4Ü88
61 .80 62 .04

47 .19 47 .37

63 .41 63 .67
81 .46 81 .7s-
81 .46 81 .71
34 .05 34J .y

10 4̂1 10 .45
1 .9b 1 .98

25. Septbr .
Geld Brief

2 .431 2 .451
2 .431 2 .451
1 .625 o 545

58 .38 ^58 .625
0 .175 0 . 195

2 .51 2 .53
54 .84 55 .06
81 .59 81 .91
12 .28 12 .32
12 .28 12 .32

5^37 5
~

41
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .36 21 .44
21 .36 21 .44

568 5 .72

41 .72
61 .75

41 .85
61 .99

47 .19 47 .37

63 .35 63 .61
81 .49 81 81
81 .49 81 .81
34 .05 34- 19

10 .36 10 .40
1 .96 1 .98

24 .

Berliner Devisennotierungen am Ussneenmarkt
Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
Warschau
Berlin
Tagt. Geld
Privatdiskont

9.
4 .99 ' s

74 .78
21 .01

7 .27V.
57 .53
36 .80
22 .39 ' /«
19 .90 ')s

25. 9.
4 .97 " .

74 .62V»
üO .97

7 .25 - .
57 .40
36 .00
22 .39 - ,
19 .90 ' 3

24 . 9. 25 . 9.
3 .028V» 3 .02 "/, .
1 .457 1 .45 -/4

2747 .5 2 .476
4 - 4 >/<°,« 4 1lu - *' /„ "ic

3®;*°/o 3 >J«°/o

Reichsbankdiskont : 4 %

Züricher Devisennotierungen vom 25 . September 1934.
24 9 25 . 9.
20 .20»;» 20 .20- ,
15 . 11 15 .C8
302 .75 303

71 .95 71 .92V:
26 .28 26 .28
' 1 .87 '.! 41 .8/ ',-
207 .75 207 .80
122 .35 122 .10

72 .73 >2 .73

24 . 9
Stockh 77 .95
Oslo 75 .95
Kopenh. 67 .50
Sofia
Pr«* 12 .76 -,.
Warsdl 57 .92 '/:
Budap

Paria
London

Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wie «

Itnmn wolle .
Bremen . 23. Levi . (Juttfierudt . l Baumwoll -t5rössu » ngSkurse ( ic

I b in Dollareents ) : Oktober — : Tezember — B , 14.58 0) ; Januar —
14 .81 G , 14 .81 bez. . März 15.00 B . 14 .98 G . 14 .98 bez. . « fnt 1513 B . 15.11
G , 15.i1 bez., Juli 5 .22 B , 15.18 G . 15.18—15.20 bez. Tenöenz itetig .

25 . 9 . 24 9 25 . 9.
77 .74 Belgrad 7 .00 7 .00
75 .75 Athen 2 .92 2 .92
67 .30 Konitan 2 .48 2 .47

Bukarest 3 .05 3 .05
12 .77 Nelsinxi 6 .67 6 .65
57 92 '.- Buenos 81 .00 80 .50

Japan 91 .00 90 .27

kerlmer LetreiäeZroKmackt .

Berlin . 25 . Tevt . tFunksvrnch .» Bei stetiger Grundsiimmiuil , bat der
«betreib,emarkt ein ruHiaes Ansschen . Brm Brotgetreide ist Setzen reich-
licher als Rog « n angeboten , findet aber auch ber sleich »ei.t ?!cr Lieferung
rem Roggen nur schwer Unterkunft . Die Versorgung einzelner Mnhlen
in verschiedenen Landesteil «« ersol « t aus alten Bestanden . ^ Der Mebl -
markt wird durch ruhiges Bedarssgeschäst gekennselchnet . die Nachlragc
«« ch RcMenmebl vom Niederrbein hat wieder nachgelassen , an Haler
bleibt das Angebot knavv und auch bei Beimlllgiing von Aufgeldern für
schweie Qualitäten ersolgten nur vereinzelt Zusagen . Fitttergerste bleibt
gcsragt '. von Brausorlen sinden gute Qualitäten Unterkunft . Industrie -
« rtfr: liegt ruhig . Kur RoggenauSfuhrscheine ivareit die Forderungen er-
höht .
Srhlsit ' Sitvieh - uml Sutzviehmftrhle .

Karlsruhe . 25. Sept . Sleifchgrokmartt . Zufuhr - » : 170 Rind - rniertel .
4 Schiveine . 1 Kalb . 17 Hammel . Preise : Ochsensleisch —. KMfleisch S4
bis 44. Färsen fleisch 58— «S . Bullensleisch 52—5«. Schweinefleisch »8— 70.
Kalbsleisch 50— 60 . Hanlmelsleiich öt>—70 . Tendenz flott .

Karlsruhe , 25. Sevt . Biehmarkt . Es waren zugeführt und wurden
ie 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 26 Ochsen ol ) 31— 33 , a2 ) 2 /
biS »1, 6 ) 25— 27, c ) 23—25. d > 22 - 28 : 53 Bullen flt 30— 32, b ) 26—30, c )
24—20 . 61 22—24 ; 35 Kühe a > 24— 26, b > 22—24, c ) 18—22 , 6 ) 12— 18 :
167 Färsen <t ) 34—36, b ) 32—34 , c ) 28—32 , d> .28—28 ; 396 Kälber 0 42
bis 43, b > 40—42, c ) 35—39, d> — ; 880 Schiveine a> — , 6 ).. 52— 53, . M 48
bis 50 RM . — Tendenz : Bei allen Gattungen mittelmäßig , geräumt .
Bemerkung : Bei Kälbern beste Qualität über Notiz .

Mannheim . 25 . Sevt . «Drahtbericht . » Biehiimrkt . Es waren zuae
fn ^rt nnd wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 2M
« II 33—35, o 2 ) 30—32. 6 ) 27—29 ; 100 Bullen « ' 31 —34 6 ) 28 - :» , <•)
25—27 ; 346 Kühe a ) 27—30 . b > 23—26 . e ) 18—22 , d ) 15—17 ; 319 Farscu
a > 34— 36, 6 ) 30— 33 , c ) 27 —29 ; 664 Kälber a ) 46—48 . 6 ) 42—4», e ) 37—41 .
d ) 30—86 ; 67 Schafe ; 2532 Schweine fl ) 53, 6 ) 53, c ) 51—53,_ 6 )1 4#- 5;i ;
45 Arbeitspferde je Stück 450— 1100 ; 65 Schlachtvferde je Swck 25— 120 RN ! .
Tendenz ; Grostvieh ; Rinder lebhaft , geringere Ware abflauend ; Kalber
lebhast . Arbeitspferde ruhig ; Schlachtpferde ruhig .

Freiburg . 25. Sept . IDrabtbericht . ) Bichmarkt . Es waren zug -siihtt
und wurden je 50 Kilogramm Lebendgewicht gehandelt : 32 Ochsen a 1) 34
bis 35, a 2 ) —, b ) 20— 33 , c > 25—28 ; 16 Bnllen a > 32, b ) 28—81 , e ) 24—26 ;
38 Kiihe b ) 24, e ) 18—22 , d ) 15— 16 ; 41 Färsen a ) 3»- S7. b > 32— 35. e ) S8
bis 32 ; 205 Kälber a ) 44—46. b » 40- 43, e> 36—SS : 34 Lämmer und
Qainmel 34 —36 ; 452 Schweine e ) 52—53 , d > 52—53 RM . Tendenz ;
Rinder und Kälber lebhaft ; Schweine langsam .

Berlin , 25 . Sevt tSiinksvruch . I Schlachtviehmarkt . Austrieb : 734
Ochsen , 416 Bullen , 1021 Kiihe . Färsen und Fresser , 2162 Kälber .^ 3865
Schase . 14 611 Schweine . — « erlauf : Rinder und Kalber glatt : « chase
sehr lebhast : Schweine lebhats . — Preise ( ic 50 Kg . Lcbendycwicht ! ; Ochfrn
a ) SS , bl 35— 36, c ) 29—32, d > 25—28 ; Bullen a> 35— 36. b > 32- 34, e ) 28
is 31 . d > 24 -27 ; Kühe a> 32. bl 22—30 , e) 17—20. dl 12- 15 : Farwt al
35, b ) 30—33, cl 25—28, d > 21—24 ; Fresser 20—26 ; Kälber ; Dovvelender

- — ' • - — ~ " (0 , dj 27 "
65— 75, al 52—55 . bl 42— 50, 0 35—41 27—33 ; Lämmer und Hammel

Metallntoieruugeu für je 166 Kit.

all 49 . a 2) 4546 , 61 ) 46- 48, 6 2) 37—38, e ) 42—45 , d) 29 - 40 ; Schase
e ) 38, s ) £6—37 . g ) 23— 35 ; Schweine all 52, 0 2) —, 6 ) 52, e) 50—o2, i»
47—50, e ) 40— 45, f ) —, Sauen g 1 ) 50—52, g 2 ) 46—49 RM .

Hamburg , 25. Sevt . IFnnkkvruch . l Schlachtviehmarkt . Austrieb : 1045
Kälber . 5035 Schivetne . — Berlauf : Käl6er rege , beste knavv ; Schweine
lebhaft , beste fette bis 51 RA ! , bezahlt . — Preise lie 50 Kg . Lebendgewicht ) ;
Kälber a ) 50—56. b » 42—49. e ) 80—40, d> 17—26 ; Schweine a 1 ) 50. a 2 )
—, 6) CO, c) 48—50, d) 44—49, e ) 40—43, Sauen g 11 50, g 2) 42—49 NM .

Knchcr .
Magdeburg , 25. Sept . Weihzucker leinjchl . Sack uuS Verbrauchssteuer

für 50 Kilo brutto für netto ab Berl <rdestelle Magdeburg ) innerhalb 10
Tagen — RM .. September —. Teudens ruhig . Termiuvreife für Weiß -
zucker ( inkl . Sack frei Seeschiffs,ei de Hamburg für 50 Kilo netto ) : Sev -
t:m6er 4 .10 Br .. 3 .90 Oktober 4.10 Br . . 3 .90 <9 ; November 4.10 Br . .
3.90 G ; Dezember 4 .10 Br . , 4,00 G ; Januar 4 . 10 Br . . 4 .00 G ; Februar
4.2« Br .. 4 .10 G : Mär » 4.80 Br ., 4.20 G ; Mai 4 -50 Br .. 4 .40 G . Ten -
de uz ruhi « .
Netalle .

. Berlin . 25. Sept . sFuuksvruch .)
Elektrolntkupfer prompt ctf —
der Bereinigung f . d . Dt ." nittenaluminium . 98 Wal <-
öder Drahtbarr

'
en . 99 ^ rozciit 165,

^
RcinNickel , 98 bis 99 Prozent 270 . AÜti -

mon -ReguluS — . Feinsilber <1 Kg . fein ) 40 .25 - 43 .25 t40 .25- 4S.25 ) RM .
London , 25 . Sept . Londoner Metalle . Schlnh . Kupfer

per Tonne ) Tendenz ruhig , Standard per Kasse 27'̂ — 8 Mo¬
nate "27%—15/16 , Settl . Preis 27N , Eelektrolyt 81 , best
selected 30^ —31^ , Elektrowirebars 31 , Zinn per Tonne )

Tendenz fest , Standard p . Kasse 282Ü>—%, 3 Monate 229—H,
Settl . Preis 232^ , Straits 233 , Blei ( £ per Tonne ) Tendenz

stetig , ausld . prompt offz . Preis 10 9/16 , inoffz . Preis —, entf .
Sicht , offz . Preis 1011/16 , inoffz . Preis 10« —11/16 , Settl . Preis
10 %, Zink fr per Tonne ) Tendenz stetig , gewl . prompt offz .

Preis 12^ , inoffz . Preis 12^ —7 1̂6, entf . Sichten offz . Preis
12 ^ , inoffz . Preis 12 9/16—% , Settl . Preis 12 %, Antimon

tLstr . p . Tonne ) chinef . 32—^ , Wolframerz c . i . f . ( ff) , per Ein¬

heit ) 42 —43, Amtl . Berliner Mittelkurs für das engl . Pfund

12,330.

KursHeM ans Bertin und Frankfurt / 25 . Septbr .

1934

Bcrliuer Werte des variablen Handel » .
Anfaos

AblSsg. 1- 3
8 HocsdiRM
6 Fr .KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb.14
5 do. Inv . 14
5 Mexik abs-
4 do. abg .
4^ 0est .St. t4
4 do. Gold
4M do. Silber
5 Rumän . 03
4%sdo. 13
4 do.

Türk . BaRd . !
4 do. Bagd .n
4V4Ung . tS . t ."
4Va do. 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw .abn .
2Vt Anat. t + J
3 Mazedonier
5 Tchuant .abg -
4V4do. abg .

97 .12
03 .50
93 .50
90 .75
80

14 .40
10 .90

1 .30

4 .45

7 .25
7 .2?
7 .80
7Mb

10 .90
38 .80

5 .87
8 .75
8 .37

Sdllußkuri
24. 9. 25. 9 .
98 10 97 .75

- 93 .50
93 .50 93 .50
91 .25 90 .50
80 .12 SO

14 .60 13 .87
10 .90 10 .37

(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet die letzte Dividende .)

Bk. el. Wert« 5 —
Bk. f . Brau 7 114 ^
Re<chsbank 12 142V2

AG. fSr Verk.
Alig .Lokalb.
Cinada Eb
Dt .Rdub .Vig.
Hapag
liambg . -SQd
NordJ .Lloyd

Accumulat
Aku

0 79 .25
« 119 '!i
0 —
» lllVs
3 25 .62
0 26 .5
0 28 .75

12 - 178
0 64 .25 64 .87

1 .25
5
7 .70
4 .60

7 .25
7 .25
7 .85
7 .25

11 . 12
35 .62

5 .87
8 .90
8 .90

80 .25
114
145 '/a

79
119V»

III -'»
25 .25
25
29 .37

1 .30

4
_

35

7725
7 .25
7 .£ 0
7 .25

53 .^ 0
10 .37
38 .75

d .50
8 .50
8 .30

114 >?.
143 -?.

78 .37
U8 '/s

111 %
25 .62
26 .0
28 .75

64 .5

Kassakur«
24 . 9. 25 . 9 .
98 .20 97 .80
94 194
93 .37
91 .25
30 .12

I.5 .12
II .30
40
32 .25

125
4 .62
7 .50

11 . 12
38 .25

6 05
9 .05
8 .75

80
114 '/«
146

79 . 12
119 -,.
iii -,.
25J37
28 .75

179
65 .5

93 .62
90 .50
79 .75

14 .50
10 .62
43 .50
32 .50

1 .30
4 -75
7 .60
4 .40

7 .30
7 . 15
7 .70
7 .15

52 .75
10 .90
38 .25

S . i5
8 .75
8 .25

79 .5
114 '(.
143 ':.

78 .5
118V-

111 %
25 .5
25 .25
28 .02

179 ' !.
64 .25

Anfang
AEG . 0 27 .87
Asdiaffb. Z. 0 69 .5
Bayern Motor 6 134 V.
I .P .Bemberg 0 131 '
BergerTiefb 6 1i 8 3.
Berl.Karlsr .1 5 129 <I,
Bekula 10 147 7:s
Berl .Mascb . 0 —
Brk.Brikett JO 193 -
Jrem . Wolle 12 ltfc 1'
Buderus 0 86 -87
Charl .Waiser 5 95 .87
Chem.Heyden 3 —
Chade A-C 10 221
Chade D 13 209
ContiGumml 8 130 '/]:
do. Linoleum
Daimler-Benz
Dt .Atl .Telegr .
Dt .Conti -Gai
Dt . Erdöl
Dt. Kabelw.
Dt . Linoleum
Dt . Telefon
Dt . Eisenh.

0 62 . 37
0 50 .37
7 120 '/i
7124 ' .
4 113 %
0 81 .37
3 56
0 88 .25
° 75 .75

Dortm .Union 12 203
Eintr .Brk. 10 —
Eiscnb.Verk. 5 —
El . Lieferg. 6 100 '/.
El .Wk .Sdile». 6105 - ,
El .Licht -Kraft fc —
Engelhardt 0 91
I .G .Farben 7 141 -!.
Feldmühle 6 126V.
Felten-Guille 0 76 .37
Gelsenk.Berg 0 62
Ges .f .el .Unt . S HO 1/. :
Goldscbmidt 0 91 .5
Hbg .EI .Wke. 8 135 %
Harbg .Gumml 0 —
Harpener Berg 0 104 %
Hoetch 0 76 .Holzmano 0 t0 .5

Sdllußkuri
24 . 9.

~
27 .75
69 .25
134 -!.
134 '/s
130
129 '
148 %
108 ''.
194 '/s
146 ',.
86 .5
96
9b .25
219 '/-
207V-
130v .
62 .12
50 . /5
120 ',.
125
113 " .
83 .87
56 .12
88 . 12
/ 6 .12
204 '/.

lll </»
IL 2
107 %
119
97 .5
142 '/.
126 ',.
75 .75
62 .75
110
93 .5
135 %

105
75 87
81

25 . 9.

Ii .5
t33 -,.
132 %
129 ',:
128V»
147
108
191V.
146 -.
86
96
96 .75
^23
211
130V,
»2 .25
50
120V!
124V-
113V-

52 .37
88 .26
76 .25
203

112 %
99 .5
105V-
118 ' :
98
142 %
i26 ".
76 . 76
61 .87
109V.
91 .5
135 >4

103 %
76
81

Kassakura
24 . 9.
27 .62
69 .75
134 %
133
129 - .
129 '/«
148/ .
108 %
195

85 . 12
96
9S .25
219V;
i06 ' -
130 %
->212
DC-87
120 »!
125
113 -,
33 .87
56 . 12
88 .37
/ 6 .1ü
2C4V.
187
lllVs
lol
i06V .
119 ' /,
97 .5
142
126 ".
75 .75
52 .25
109 «.
92 .62
135 %

105
76
81

25. 9.
27 . 37
69 .5
133 -!.
131
128
128
147 ' /.
lOd '/i
192
147 ".
86
96
9o .37
221 "!
209 Vi
130V-
62 .12
50 .12
120 -,.
124 ',!
113 -/,
83
50 .37

76
202 -,.

112V-
93 .6
106
118
98
141 ' /»
126 --.
75 -62
61 .75
109 V.
92
135 %

103 -i.
75 .75
81

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do . Genuß
Gbr .Junghanl
Kali Chemie
KaliAsdiersi.
Klödtner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrub«
Mannesmann
Mansfeld
Maschb .Unt .
Max ' hiitte
Metallgcs.
Montecatini
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr .

Rheinstahl

Anfang
0 55 .5
6 170V.

0 58725
5 —
5126 '/-
o 81
5 100

8 123V«
o 20 .25
o 35 .25
o 74 .5
3 77 .87
o 65 .62
8 -
0 89J5

to 183
o 90 .3t
0 71
o 17 . 12

12 240
5 102V-

91 .5
Rb .-V . El. 5 104 '/!
Rütgerswerkcl " s 42 .87
Salzdetfurth 7Yy 156
Scfal.Bg .Zink 0 34 .76
do . Gas B 8 136
ichub . -Salzer tC —
Sdiudtert 4 _
Sdiultheiß 4 lll ĵ,
Siemens 7 xliU
StöhrKammg . 6 luk -..
Stoib . Zink 0 6 ^ .5
Südd. Zudtez 9 —
Thür .Gas 7 -
Ver. Stahl 0 40 .75
Vogel Tel. 4 10, -!.
Wasser Gelsen 7 —
West. Kaufhof 0 29 .87
Westeregeln 5 125V.
ZellWaldbot ? 48 .37

Minen * —

Sdilußkurs
21 9.
57 .5
171 '/-
126 --
58 .25

127 ',.
81 .37
100
122
/ 0 .12
35 .5
74 .62
7/2
ob .37 !

92I
187 '/-
yo .5
^8 .37
18
240

J2 .25
106
43J25
355
133 %
174V-
9 <t
112
14o

62 .5
i9i

41 . 12
101 '/»
123
i -i .O
127 ',.
48 .3 /
13,/t

25 9 .
54 .5
170V.
57762
126 '/«
79.5
99 .12
123 - .
i0 .2ö
35
74.37
77 .25
55
39

~
5

181
o9 .75
48
17 . ' 2
238'/-
102 ',s
91 .37
104
42
166
34. 75
134 -1.

93 .5
111 '/,
14 -,
102
j 1 .25
188

40 .5
106 %

<19787
125 ',.
4i
13 .75

Kassakurt
24 . 9. 25 . 9 .

58 .75 54 .5
172
127
58 .5
126
126 V-
88 .5
99 .5
123
20 .25
35 .62
w
65 .75
158
90 .25

186 '/,
90
48 .12
17 .37
240 ' ,.
103 -!.
9 ^ .25
104 '/-
42 .87
156 '/-
36 .75
133 -1.
172
94
lll '/i
145V.
103 V.
62 .87

41 .25
106
123V -
29 .87

48?5
13 .50

170 "»
126 ',-
5775

127
79 .5
99 .12
123 %
20 .25
35
74 .62
76 .62
55_
89

80 -
9 .75
7 .12

17
238
102V-
91
104
42
166
34 .5
134 V.
172
93 .75
Iii
145
101V»
62
188
122
40 .75
105

30
126 '/-
48
13 .50

Frankfurier Kassakurse
Festverzinsliche

81 .5
95
93 .5
94
97 .5

09
10
tt
13
14

Dt .Wertb .
üReidisanl.
Bad .Staat
I,Yj Heff.Vfl.
Altbesitz
Sdiuug . 08
do.
do.
do.
do.
do.

4 Bagd . I
4 .. II
Zolltürken
j Mex . inn.
5 „ äuß.
3 „ Silber
4 Irrigation

Stadt -Anleihen .
6 Berl. 24 —
6 Darmst . 26 83 .5
7 Dresd . 26 7 7 .87
7 Frankf . 26 82 .76
6 Heidelb . 26 80
8 Ludwigsh.26 84 .5

9 .12
9 12
9 .12
9 . 12
9 .12
9 .12
0
8

13 .62
6

10 .25

J Mainz 26
8 Mannh. 26
6 Mannh . 27
8 Pforzh . 26
8 Pirmas. 26
8 B.-Bad . 26

80
84 .37
84 .25
84 .12

7975

6B.-Bad .H . 24
s Pfandbr .G . 2 .16
6 GroßkMhra2 —
faMhmStK 23 15 .5
Bad . Komm. Landcsb
. Pfdbr .G 29 l 92

U 92
Iii ^ 2

7 Aal . Gold 26 89
8 » .. 30 -

Pfandbriefe .
Pfalz . Hypoth .-Bank

8 Reihe 2—9 93 .76
4 „ 13 93 .75
8 Reihe 16— 17 93 .7t
» - 21- 22 93 .75

25 . 9 .
7 „ Gold 11 93 .75
6 10 93 .7c
4 Liquid , o. 93 .5
♦V4 m . 6 .95
Rhein . Hypothekenbank

8 Reihe 5—9 92
. . 18—25 92

l „ 26—30 92
8 .. 3t 92
8 .. 35 92
8 GoldK .4 89 .75
7 Gold 10—11 92
7 Reihe 17 92
6 „ 12—13 92
tV^Liquid. 91 .5

AVi Anatolie
3 Salon.Mon. 5 .5
5 Tehuantepee 85

Bankaktien
Adca 0 52 51 .75
Bad . Bank 8 —
Braubank 7 1137 « 114 .5
BayBodenkr 9 — —
.» Hypo . 4 73 72

BerlHdlgsg 5 96 .25 96 .5
DD.Bank 0 72 ^ 72
O.Hyp .Meio 6 78 .75 78 .75
Oresdner 0 74 .5 74 .25
Frankfurt . 5^ 90 99
Ff . Hypoth . 5 78 77 .75

Lux .Bank 0 1 .35 —
Pfälz.Hypo 5 76 .5 76
Reichsbank 12 146 143 3l<
Rhein.Hypo 7 — 105
SödBoden 3»/a 60 .5 —
Wtb .Noten 5 100 100

Transportaktiea .
Reidub .Vr . 7 112 lll 5/e

0 25 .5 25 .25~ 16
62 28 .37

o 1
o 218 .6

Hapag
Heidelb.St.
Lloyd
Baltimore 0 — —

Industrieaktien
Löwenbriu 10 238 238
Brauerti
„ BavPforzh . C 60 60
„ Sdiwartz 4 102 —
..Eichb . W 4 90 .5 90

24 . 9. 25. 9.
Brauer.Wulle 048 48
AdtGebr . 0 53 .87 53 .5

0 28
^

27^5

o 49?62 48 .37
o —
677
0

A.E.G.
Bad .Mafdi
BaySpiegel
Bergm.El .
Br .Besigh
Brown Bov
Cem.Heidlb
Daimler
Dt. Erdöl
»» GoldSilb
„ Linoleum 6 55 .87 55 .5

7
~ 1^ 37

4 114 '/* 11 "
? 217. . 211

o —
o —
5 -

Verlag
DykerhWid
ElLichtkraft
m Lieferung
Enz.Union
Eßl.Masdi
Fabcr&Schl
I.G.Farben
Feinm.Jett .
Felt .AGuill .
Frkf .Hof

Geffürel
Goldschmidt 0 94
Gritzner 0 —
Grün Bilf. 15 —
Hafenmühl 4% —
Haid4Neu 0 21 .5
HanfwFüss
Hilp .Armat
Hochtief
Holzmann
Inag
Junghana
KleinSchanz
KnorrC .H.
KolbSchüle
Kons.Braun
Kraußlok
Lahmeyer
Lechwerke
Lud.Waizm
Mainkraftw
Metallgea.
MezAG
Miag
Moenua
SlotDarmst

4 63 63
3100 100
6119 118 .5
I - S o
o 51 .25 60 .5
0 60 60
7 142V« 141V.
o 57 56
0 75 .5 75 .5

110
91 .5

21 „o §0 60 .62
0 43 43 .5
6 115 .5 115 »/.
o 81 .37 80 .37
o —
0 58 58
0 - 69 .75

,
Sf77

^
O90 !5

46
-

Sl §?b &
6 104 -
6 77 .75 77
0 91 89 .25
0 -

4 79 78
0 —

24 . U. 25 . 9.
Neiarwerk « 5 95 95
Oest.Eisenb
Reiniger G.

RheinElekt
,i Stamm
RoderGebr .
Rütgersw
Sdilink
SdinelFran
SdirStempel
Sdiudtert
Seil Wolff
SiemHalske
Sinalco

0 — —
6 106 .5 106 .5
5103 103

o 4237 43
~

4 72J > 72 .5 .
°

94 .:4
0
7 1 ,
04 ,

25 94

»f. 145
.5 46 .5

Südd. Zadter 9192V * —
Strohstoff 0 — —
ThürJLief . S 101 .5 101 .5
Ver.Dt .Oel 5 81 81 .25
•« Faß 0 4 .75 5
VoigtHäff 0 10 .75 10 .75
Voltohm 0 40 40
Württ . El 4 71 70 .5
iellstAadsa« 069 .37 68 5

Memel 0 58 58
Waldhof 0 48 .5 48 .75

Montanaktien .
Buderus 0 86 .75 85 .75
Efdiweiler >4 285 280
Gelsenkirch. 0 62 .75 61 .25
Harpener 0 104 .5 103 **
Ilse Be» 4 171
KaliAsdiersi S —
„ Salzdef. 7 Vi —
H Westereg. S — —
Klöckner 0 80 .5 79
Mannesm 0 74 .87 74 .4
Mansfeld 3 76 .5 77 .25
Phönix 0 48 47 .5
Rh .Braunk . 12 240 </a 249
Rheinstahl iVi 92 .25 90 .5
RiebMont 4.2 96 96
Salz Heilbr . 12 220 220
Fellns 5 86 86
Laurah. 0 20 20 .25
Ver.Stahl 0 41 .12 40 .75

Verkehrs werte
Allianz 12 216 'J« 216 .5
FrankonaR7i/j 110 110

m JOar 330 330
Mannheim 0 39 .5 39 .5

169' .
126V«

Berliner KassakurseSS . Sept .
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Steuergu tseheine
Gr .ICaKurs 101V
Gr .II fit . 1934 103 ' Ii
m » - 19» 105
» .. . 1916 102V.
. „ 1937 99 .62
» » 1938 98 .20

Featrerzinsllcbe
6%Schatzan
Dt .Reidl 23
6 .. 1- 5 $
t Reidis 27
4°/o . 1934
5 „ Sdiatz R
Younganl.
6 Preuß . 28
6 Schatz 3t II 100 » .
6 „ Schatz 33 I 102 5>
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sadisen 27
6 Thür . 2«
6 Post 33 I
Sd>utr | . t90a

81 .50
134
95 .25
95

_
93 .40
107 -

93 .50
94 .87
94 .62
93 .25
100 '/ .o

Sdiutzg . 1909
Schutz«. 19tC
do. 191t
do. 1913
do . 1914 9 -25

Pr . Landespfd.-Anst.
6 (S) Reihe 4

(8) .. 13 u . 15
6 (8 Reihe 17 u . !8
4 (») » 1»
6 (7) „ 10
6 (7) „ 21
6 (7) „ 22
6 (8) Komm. 16
6 (8) Komm. 20
b (7) Komm. 6
Dekosama 1

Pr . Zentr . Stadtsdiaft
7V4(10)Reihe 5 u .7 100 ' ,'s
6 (8) Reihe 3,6,10 92
6 (8) „ 9 9?
6 (8) „ 14,15 92
6 (8) > 20. 2t 92

93

93
93
93

89
89
89 ,101 ' .

6 (8) Reihe 21 92
6 (8) . 23 100
6 (8) „ 24 92 .50
6 (8) „ 25/27 92
6 (8) 28 92

Hypothek . Ptandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reibe 15 91
6 .. 10 91
5V4 (4K> Liqu. 92
6 (8) Komm . 87 .50
6 Komm. 3 87 .50

Nordd . Grundkredit
6(8)R 14,17 .20,21 91

6 (8 IRcihe 22—24 91
6 (7) .. 8,11 - 13 +
6 (8) Kom. 23 87

Prcuü . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 90 .25
6 (8) „ 28 90 .75
6 (8/7) „ 26/27 90 .75
5Ml (4 (4) „ 26 Liq . 91 .25
6 (8) Kom. 26 28 87
4% do. tlqu . 29 87 .25
6 (7Vi) Gold 90 .25
6 (7V4) .. Kom. 87

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reibe 47 90 .50
6 (8) .. 50 90 .37
6 (8) Rom. 20 87

Rh .W . Bodenkredit
6 (8) Reibe 4 u .w. 91 .75
6 (8) „ 16 91 .75
6 (7) „ 7, 9 17 9150
6 (8) Kom. 7 88 .50

Roggenrenten .
6 (8) Gold -4-
6 (8) do. 4—6 -f"
5 do. 1 + 2 85 50

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 90 .50
6 (7) „ 24- 26 90 .50
6 (8) Rom . 21/33 86 .50

Obligationen
6 DaimlerBen7 91 .75
6 Klöckner 92 .87
6 Lpz .Messe 96 .75
5 Rh .MainDonau —
6 Siem.Schuckert 99
6 Viag 93 .50
6 Zuckerkredit 99 -25
6 Farbenbonds 118

Bankaktien
Adca 0 51 .37
Bad .Bank 8 112
Bayr.Hyp . 4 7Z

Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 ^ 6 25
.. Hyp . Bk . 7 -
Commerzb 0 67
DD-Bank 0 72 .25
DtCcntrB 5 72 .75
Golddisk 3 100
)tHypB . 4M» 61
». Übersee 0 54
Dresdner 0 / 4 .25
Luxlnter 0 —
McinHypo 5 79
MittBoden 5 —
RhHypotb 7 1C5
RhW .Bod 7 90
SächsBdCr 5 L3
SudBod. 3i/r 60 .5
Westd.Bod 5 —

Verkehrswerte
DEisenbB 3 69 . 5
HambHodi 5 82
SüdEisenb J —

Indusrtri «
AdlerGlas 0 36
AUenZem ö l47Vi
Ammend? 0 76
Ampcrw. 7 llÖVs
Anh .Kohle 4 97 .87
AscbafTBr 4 -
AugsbNM C 68
BadimLad C 6 /
Basalt 0 14
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 48
BergmEl 0 17
BIGubHut 8 123 SU
.. Holz 4 82 .5

Kind! 14 —
.. Neurode 0 , —
BerthMcss C 69 .25
BetMonier 4 ~
BrauN0rnb7 128
BrsdiwAGf . ÄInduvtr . 6M? 120
BremBesig 6 ~
BrownBov 0 13 .50
BykGuld . 0 64
IGChemie 7 l75 1/4
„ 509?bz 7 135 '/2

o 43 .75
c 7b
o -
V 90
4 99

4 88
ö 112
7 135

ChGrünau 5 IOOV2
Gelsenk4i/a 94 .5
,» Albert 4 b7

Chillingw
ConcBerg
»» Chemie

DtBaumw
„ Schacht
.. Spiegel
», Steinz
„ Tafelgl
„ Tonstein 0 74 .5
DortmAk 10 —
.. Ritter 0 88 .5
HiirenMet 6 —
DyckhWm 3 99 .25
ÜynNob 5^ 73 .5
Elektra 6 lOO3/«
ElLiegnitz 10 140
EnzUnion 6 99 .75
ErlangBrg 5 8 /
EfdiwBg 14 —
FordMot 0 54
Genschow2.8 —
GermCem 0 94 .5
GereshGI 0 66 .25
Gildemeist 4 IIIV2

GladbWolI 6 -
GlaSchaike 6 121
GlauzZu bV* 124
GlückaufB7M ~
Goedhardt 0 81
GöriWagg 0 25 .37
Gritzner 0 27 .76
Großmann 0 —
GrünBilf 15 —
Gruschwitz 5 101 5/s
Guanowerk 4 80
HabermG 3 70 .75
Hadcethal 0 86 .5
Hageda 4 83 .5
Hedwigsb 6 —
HemmZem 7 161 3/a
HilgersVz 0 ~
HindrAuff 0 81
HirsdibgL 6 11
Hochu.Tief6 Iii
•ioffmStk . 6 Iii
HutaBresl 0 68
LHutschenrO
KahlaPorz 0 22
Keramag 0 95
CHKnorr 10
KöhlrnSt6%

>' U

KolbSchüle5
KollmJourdC 46 .75
KölnGas 3 72
KönWilh 12 -
KötitzLed 4 87 .5
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 127V*
KunzTreibrO —
Kiippersb 0
LeipzRieb
LindesEis
Lindström
Lingnerw

MarktKühlä 95 .5
Buckau -W 4 97
MezAG 0 —
Miag 0 73 .87
Mimoia 12 —
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 —■
MülhBerg 6 —
NatrZellst 0 54
Neckarwke 5 94 .62

NordEis 4 9 V .
"

NordaeeH 0 49 .75
NordwKr 6 —

3 79 .25
5 lOO '/i
0 -
7 120
0 -

OdwHartst 5 94
PhönizBrk 4 —
Pintsdb 8 —
PittlWrkz 7 l30 */<
PongsZahn10 —
Preuliengr 5 —
Radebexp. 12 178
Ra^quin 0 51 .25
Rathgeber 0 46
Reichelbr7V * 124
ReicheltM 6 110 ?/»
Reinecker 0 63
RhMainD 5 —
Rheinfeld . 5 106 ' 4
RhMetall 6 150
.. Spiegel 3 §8

RWKalk 0 95
RiebMon 4.2 . ~
Riedel 0 49 .5
Roddergr 24
Rosenthal C 48
Rositz Z . 4 89 .75
Sadtsenw \ % 72 .5

w Webst 0 6175
Sachtleben 9 ~~
Sarotti 0 76
Schering 6 —

SchießDefr 7 60 .7c
Sdiegelbr. 5 98
SdtlB.Beu 4 94
m Porti 4 112 »,.

SdbneiderH 0 —
Sdiöfferh 12189
SeidNaum 0 17
Siegersd 0 71
SiemensGl 0 81 .5
SinnerAG 4 —
itidkPlauen 0 54 .75
StodtdCo 0 16 .75
Stollwerk 5 71 .5
Thörl öl 6 78
rhElektr 7** -
Transradio -7

v. Tuche 4 104
Tuch Aach 5 —
TüllFlöha 6 -
Union che 5 95
VerSpielk 5 —
VerBautzen 0 20 .25
»» Böhlerst 5 —

VerChem 2 —
„ DtNidtel 4 10O l/f

Glanzat 0 151
„ HareP ! d 120
m MetHall 0 28 . 12

Smyrna 0 24 .5
H Trikot C —

Ultram 7 —
Viktoriaw 0 76 .25
WagnerCo 0 62 .75
Wanderer 6 128
Wenderoth i 81
WestfDra 5 —
Widtül -K 6 —
WißnerM 4 lllVt
Zetßlkon 2 76 .75
ZeitzMasdi C 68

Kolonialwerte
Dt .Osufr . 0 66
Kameron C 3o
Neuguinea 4 —
Sdiantung 0 53

+■kein Angeb.u .keine Nachfr . j * ohne
Um(. | § repar . ; t exkl . Dirid . j Xret . 1
♦ konrert . } O Ziehg.
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Eine Zwischenlösung .
Die deutsch - englischen Besprechungen über Finanz -
und Wirtschaftsfragen .

Berlin , 24. Sept . Die bisherigen Besprechungen zwischen der
deutschen und der britischen Delegation waren einer allgemeinen
Erörterung der schwebenden wirtschaftlichen und finanziellen Fragen
gewidmet . /Mit Rücksicht auf das Inkrafttreten der neuen deutschen
Devisenregelung für den Warenverkehr und zur Vermeidung von
Störungen des beiderseitigen Handels während der Dauer der
schwebenden Verhandlungen ist für die Behandlung der englischen
Einßlhr nach Deutschland bis Ende Oktober oder bis zum etwaigen
früheren - Inkrafttreten einer neuen vertraglichen Regelung folgende
Zwischenlösung vereinbart worden :

. Für die Einfuhr der in dem deutsch - englischen Zahlungsabkom -
men vom 10. August 1934 behandelten Waren sind Devisenscheine ,
die zur Einzahlung auf das Sonderkonto der Bank von England
berechtigen , in einem Umfang zu erteilen , der dem gegenwärtigen
Stand der englischen Einfuhr nach Deutschland entspricht . Dabei
wird kein Unterschied zwischen den einzelnen Warengruppen gemacht
werden .

Diese Regelung gilt für alle Waren , für die die Möglichkeit
der Bezahlung über das Sonderkonto der Bank von England im
Zeitpunkt des Inkrafttretens des deutsch - englischen Zahlungsabkom -
mens gegeben war , und für alle sonstigen Einzahlungen auf das
Sonderkonto , die nachträglich von der Reichsbank zugelassen worden
sind . Im übrigen bleiben die Bestimmungen dieses Abkommens ,
insbesondere das System der Einzahlungen , aufrecht erhalten .

Devisenbescheinigungen für unedle Metalle .
Die . Ueberwachungsstelle für unedle Metalle , Berlin -Wil¬

mersdorf 1, Badensche Straße 24 , macht darauf aufmerksam , daß
bei Anträgen auf Devisenbescheinigungen außer den bei den
Handelskammern erhältlichen Formblättern auch die von der
Ueberwachungsstelle für unedle Metalle Heraussegebenen An -
tragsvordrucke Nr . 1 betr . Einkaufsgenehmigung oder Bedarfs -
bescheinignng , welche die für die metallwirtschaftltche Beurteilung
des Antrags entscheidenden Fragen enthalten , zu verwenden
sind . Mit Wirkung , vom 24. September verlieren alle von der
Ueberwachungsstelle für unedle Metalle ausaestellten Einkaufs -
genehmigungen ihre Gültigkeit und sind als verfallen zurück -
zureiche » .
Verordnung über Preise für ausländische Waren .

Die Rohstoff - und Devisenlage hat dazu geführt , daß aus -
ländische Waren im inländischen Geschäftsverkehr vielfach zu
Preisen gehandelt werden , die über Weltmarktpreisen liegen .
In einige » Fällen ist sogar bereits beim Einkauf von Waren
im Auslande ein Preis gezahlt worden , der die Weltmarkt -
preise übersteigt , offenbar in der irrtümlichen Meinung , daß
es allein darauf ankomme , dem Inlandsmarkt Waren zuzu -
führen , gleichgültig zu welchen Preisen . Um dies zu vrhindern ,
hat der Reichswirtschaftsminister eine Verordnung über die
Preise von ausländischen Waren erlassen . Die Verordnung
verbietet für ausländische Waren , die der Reichswirtschafts -
minister durch Bekanntmachung im Deutschen Reichsanzeiger
jeweilig bezeichnet , im inländischen Geschäftsverkehr einen
hScheren Preis zu fordern , oder sich oder einen anderen
versprechen - oder gewähren zu lassen als den zur Zeit des in -
lävdischen Angebots oder Verkaufs auf den ausländischen Märk -
ten allgemein - gültigen Marktpreis für Waren gleich welcher
Art und Güte zuzüglich der handelsüblichen Kosten und des
handelsüblichen Gewinns . Vorsätzliche oder fahrlässige Zu -
widerHandlungen werden unter schwere Strafe gestellt .

Die Verordnung bringt somit klar zum Ausdruck , daß es
der deutschen Wirtschaft nicht darauf ankommen kann , Auslands -
waren unter allen Umständen und jedem Preis zu erhalten .

Die deutsche Wirtschaft legt vielmehr nur dann auf Auslands -
wäre Wert , wenn diese zu einem Preise erhältlich ist , der den
Preisen auf den inländischen Märkten entspricht . Die Ver -
ordnung wird im Reichsgesetzblatt veröffentlicht werden .

An alle Reichsnährstand -Angehörige !
Die Landeshauptabteilung IV , Baden , des Reichsnährstandes

wird am 1. Oktober d. I . von Mannheim nach Karlsruhe
übersiedeln . Die neue Anschrift lautet ab 1. Oktober :
Reichsnährstand , Landeshauptabteilung 4, Karlsruhe , Beiert¬
heimer Allee 6, Fernruf 8280.

Der Getreide -Wirtschaftsverband Baden -übersiedelt gleich -
falls am 1 . Oktober von Mannheim nach Karlsruhe .
Die neue Anschrift kautet ab 1 . Oktober : Getreide -Wirtschafts -
verband Baden , Beiertheimer -Allee 6, Fernsprechnummer 8280.

Der Geltungsbereich der Ueberwachungsstelle für Seide ,
Kunstseide , Kleidung und verw . Berufe .

Di « Neber wachungsstell « für Seide , Hu -rrftfeiiw, Kleidung und veno ,
Gebiete Hut ihre Tätigkeit in Berlin W . 35, Schöneberger Ufer 32, auf -
genommen . Di « Anträge auf Devisengenehmigungen sind der Ueber -
wÄhnngSstelle in ' doppelter Ausfertigung einzureichen . . Die Formulare

forderlich , fran gleiFzeiiis mit der Einreichung 8eS ersten Antrages der
Ueberwachungsstelle auch die für die Beurteilung des Devisenbedarfs,not -
wendiaen Angaben gemacht morden . Bordriicke hierfür sind gleichfalls
bei den Industrie - und Handelskammern . sowie bei den »» ständigen Fach-
verbänden erhältlich und werden zweckmäßig gleich bei der Aniordermig
der Antragsformulare für DevifengenehinigunAeii mit entnommen . B «t
wiederholten Einfnh ranträgen kann für den früheren Zerdrück und Mit -
angab « des Einreichunasd ^ttrms verwiesen werden . Die Tätigkeit der
Ueberwachungsstelle umfaßt : 1 . Garne aus Naturseide und kmtftscifrene
Nebenerzeugnisse . 2 . Waren ganz oder teilweis « ans Heide . Web » und
Wirkstoffe , Wirkwaren , Nebwaren . Sviven . Stickereien . Prsameniier - und
Knovs 'maciierwarcn (Positionen 401—412 . 3 . Ganz - oder teilleideiie Web »
und Wirkstoffe . Wirlwaren , Svitzen , Stickereien und Posamenten «Position
401—4121 , 4. Kleiduna . Pirtzivnien und sonstige genähte .Gegenstande . aus
Gesvinstwaren oder Filzen , gleichviel , ob aus uKnftseide , Naturseid «,

Bainnivolle , Wolle oder
bis 522 ) . S. All « übrigen
n»achunasftelle unterliegen .
566, 888 und 890 B .

Bernstein-Mode erschließt Ausfuhr¬
möglichkeiten.

Der Holländische „Niettve Amsterdamsche Co-nrant " besaht sich in
letzter Zeit mit unserem ostprenhischen Gold « und kommt »n der Fest -
stelluna , daß di« deutsche BernwinMofre auch m « ner Bernsdein - Mod «
ttt Holland wird . Er betont , das; Bernstein als Schmuckstein offensichtlich
dem heutigen modischen Empfinden besonders entgegenkommt . Eine
AirMtclhni -a der Staatlichen Bernstein Manufaktur . Königsberg i . Pr ..
habe in Amsterdam Erzeugnisse dieses neuen Modesteines in vorbildlicher
Verarbeitung gezeigt .

Der Bernstein , — er wird bekanntlich allein in der Wett in Deutsch -
land gewonnen . — war vor dem Kriege rat nicht zu unterschadender
Faktor unserer Ausfuhr . 80 Prozent der Geiamtförderun « gingen ins
Ausland . In den Nachkviegsjabren lieh die Ausfuhr ^ infolge der Welt -
Wirtschaftskrise wesenlich nach . Auch Doutschland « Sft kam als Absav -
gebiet immer weniger in Frage , da Bernitein -Schmiut unmodern geworden
war .

Das Staatliche Bernstein Bergwerk in Palm nicken wurde als nn -
rentabel stillgelegt und in der Staatlichen Bernstein Mannsakiur sank die
Belegschaftszifser unier 200.

Erst durch den tatkräftigen Einfatz der Regierungsstellen des dritten
Reiches wurde es ermöglicht . die Bernstein -Propaganda auf ei »ve so breite
Basis zu stellen , daß jetzt der Absatz im Inland die verloren gegangc « e
Ausfuhr ausgleicht . In diesem Jahre wurde das Bernftein - Berawerk in
Palmnicken wieder in Betrieb genommen und damit di« 3 500 Bewohner
des Bernstein - Dorfes wieder in den Arbeitsorozeb eingegliedert . Die
Belegschaft der Staatlichen Bernftein - Manusaktur in « dntg &bero erhöhte' Maßstäbe gelang die Arbeitsbeschaffung snr' Werkstätten Ostpreußens .

Wenn di« Bernstein - Mode , von der wir mit Recht in Deutschland
sprechen können , jetzt über die Grenzen unseres Baterlandes hinausgreift ,
dann bedeutet das für Deutschland eine AnsfnhrmÄglichkeit , die bei der
heutigen wirtschaftlichen Lage OstpreußenS eine neue Bedeutung sür das
Reich gibt . Andererseits ist durch das kürzlich bekanntgeworden « Ber -
fahren der Verflüssigung des Bernsteins hier ein neuer deutscher Rohstoff
entstanden , der die jährliche Einfuhr von Schell » ? und Koval als Roh -
stosfe für Lack und Rostschutzmittel auf ein Mindestmaß beschränkt.

sich auf 900 . In gleich
die kleineren Bernstein - «

NaMeimer LetreiöeZroKmarkt.
Mannheim . 24. Sept . Amtlich notierten : Weüe « :

»reis« : ges ., trvck . . Durchschnittsbesch . p«r Sept . PreiSAebiet
76117 Kg. .

„ I „ ^ J ® . XV
Jicisgebiet W . XVI 20.20, Pveisaebiet W. XVII S0.S0 . — R - gaeu ;
Kg . Festpreise : ges . . trock .. Durchschnittsbesch , per September R , XV 16.20," -

.50, R . XIII 15.80.. Gerste : Braugerest . inj , ( A,R . XVI 1(5. XIII 15.80. — Gerste : Braugerest inl . lÄusstichware
it. N .) 19.50 -̂ 21.00 . Psälzergerste in? . lAusstichware ü . N . ) — . Winter¬
gerste und Iudustriegerst « 18.00— 19.50. — Fiitiergerstc : 59/00 St« . , Fest¬
preis « : ges . , trock . Durchschnittsbesch , per September G . VII 15.20, G . VIII
15 .50. G . IX 15.70. G . XI 1« .00. — Hafer : 48/49 Kg .. Festpreise : ges..
trock . Durchschnittbes 'chn . ver September . Preisgebiet H . XI 15.20, H . XIV
15.70, H. XVII 16.00. — Mais mit Sack 21 .25 . Raps inl . ab Station
31 .00. — Miiblcnvrodukte : ZvtiihlciiPreisc Weizenkleie mit Sack September
W . XVII 10.25, Roggenileie mit Sack September R . XVI 9 .90, Weizen -
siittermelil 12.A>. Roggensuttermehl — , Weizennachm -ehl 16.25. — Son¬
stige Fniternriikel : Erdnußkuchen , prompt 14.30. Svuaschrot . prompt
13.40 , Rapskuchen ausl . 11.90, dio . inl . 11.40. Palmkuchen 13.10, Kokos¬
kuchen 15 .10, Sesamkuchen —, Leinkuchen 16.15, Biertreber m . S . 7.00t,
Malzkeime 4 .50— 15 . 50, Trockenschnitzel ab Fabrik — . Rohmel « ffe 9 .00.
Stefsenfchnitze ^ —. Raudsutter : Wicsenben llosej neues S.80— 10.60, Rot¬
kleeHeu —. Lr,zerntleehen 10,50— 11 .00, Stroh . Preßstroh Roggen - Weizen Z
bi S'3.50, dto . Hafer - t^erste 3.50— 3 .80, dto . geb . Stroh s
bis 3.00, dto . Haser - Gerste 3.20— 3.60 . — Weizenmehl ,
gebiet XVII Type 790 aus Jnl . - Weizen 27.25, XVI 27. . .
aus Jnl . - Weizen 27 .25. Ausschlag sür Weizenmehl mit 10 Prozent Aus -
landsweizen 1.50 RM . . mit 20 Prozent Auslandsweize » 3 RM . , Fracht -
auSgleich 0 .50 RM , für 15 - tons - Ladungen , — Roanenmehl : Festpreis >°
gebiet XVI Tnpe i . " 'M > > WWW |
XV Trivc 997 ÄMust .
Type 997 Auguft ^September - HHW
auögleich frei EmPfangsstätion aemäs ; Anordnungen der W .B . Für alle
Geschäfte sind die Bedingungen der Wirtschaftlichen Vereinigung der Rog
gen - und Weizenmehlen bzw . der neue Rcichsmühlenfchlüßschei » m« ß-
gebend ,Ob$t> und Gemüsemärkte .

Biihl . 24. Sept . Obstgrotzmarkt . Erdbeeren . Anfuhr 2 Ztr . .
50—60 Pia .. Birnen , Anfuhr 70 Ztr ., Preis 5—7, Aepfel , Anfuhr 100

Ztr ., . Preis

iH wn (hm $a

„Dann können wir uns zu Tisch setzen. Ich habe einen Hunger
wie ein Krokodil ." Muriel rückte befriedigt ihren Sessel an den
Tisch und griff nach dem ersten Sandwich . Zögernd folgte ihr Kirby .
Er hatte noch etwas auf dem Herzen .

„Und — Ihre Antwort auf meine Frage ? " sagte er atemlos .
Sein Gesicht sah ernst und feierlich dabei aus . Muriel hatte wieder
ihr altes , spöttisches Lächeln um den Mund , dieses Lächeln , das in
Windhuk und hundert Meilen in der Runde fast so berühmt gewor -
den war wie ihre schlohweißen Haare .

„Heiratsanträge mache ich , lieber Kirby "
, sagte sie gelassen .

„Merken Sie sich das gefälligst ."

Fünfzehntes Kapitel .

James Kirby tat wirklich sein Bestes . Er untersuchte den Brun -
nen auf das genaueste , er forschte Jimbo und Mtupi aus , ließ sich
haarklein beschreiben , wo Mr . Just seinerzeit überall nach Wasser
gebucht hatte und wo Wiebke und Muriel in den letzten Tagen ihre
Versuche angestellt hatten . Dann entwarf er seinen Schlachtplan .

Es schien festzustehen : In der näheren Umgebung des Farm -
Hauses war keinerlei Aussicht vorhanden , Wasser zu finden . Man
mußte die Versuche weit draußen machen , in den Steppen , die sich
nordwärts erstreckten und noch zu Osombo gehörten . Vj ^geicht , daß
da das Glück günstiger war .

„Aber wenn wir auch dort wirtlich Wasser finden sollten , es
wäre ja viel zu weit von der Farm "

, warf Wiebke ein . „Wir können
doch I das Wasser nicht von weither transportieren ."

„Nein , das natürlich nicht . Aber es wäre immer noch eine Mög -
lichZeit , die Farm zu erhalten ".

. „Reden Sie nicht um den Brei herum , Kirby "
, fuhr Muriel

dazwischen , ,Mrs . Just ist kein Baby , das man zu schonen braucht ,
Wenn wir dort , wo Sie meinen , Wasser fänden , das würde bedeuten ,
daß die Farm , wenigstens Haus , Viehkral und Negerdorf hier abge -
krochen und weiter nördlich neu aufgebaut werden müssen , nicht
wahr ? "

„ Ja . das ließe sich nicht oermeiden , Miß Muriel , aber es wäre
doch besser , als Osombo ganz aufgeben zu müssen ".

Wiebke schwindelte
"
der Kopf . Eine Riesenarbeit war das ,

was Kirby andeutete , Jahre ■voller Entbehrungen und Arbeit be-
deutete das . Aber wenn er nur Wasser fand .

Noch einmal schritt Kirby mit der Wünschelrute die Umgebung
des Hauses ab . Es war vergebens , Wohl zeigten sich Ausschläge ,
aber nur gan ? in der Nähe des Brunnens und . das bedeutete teine
Hoffnung . Es war natürlich das noch im Brunnen vorhandene
Wasser , das die Rute anzog .

Iimbo saß auf dem Steinrad der Zisterne und sah dem Eng -
länder schweigend zu . Er schwitzte dabei . Seit jenem Vorfall mit
den Arbeitern war ihm der Herr von Liberty Hall ein Greuel .
Jimbo verachtete ihn so angestrengt , daß ihm der Schweiß darüber
ausbrach .

Erst als die Nacht kam , stellte Kirby das vergebliche Suchen
ein . Wiebke war ins Haus gegangen , um der Mammi bei der Zu -
bereitung des Nachtmahls zu helfen . Muriel aber war Kirby auf
Schritt und Tritt gefolgt und hatte gespannt seine Bemühungen
beobachtet .

. ^ Jch hoffe , Sie sind jetzt überzeugt , Mß Muriel , daß ich Mrs .
Just nichts Böses will "

, sagte Kirby , endlich stehenbleibend und
sich den Schweiß von der Stern trocknend . „Es tut mir wirklich leid
um sie. Wollte , ich könnte ihr helfen und eine Wasserader , entdecken .

"
Seine Augen suchten dabei bittend das Gesicht Muriels .

Sie fühlte es wohl , aber sie vermied es , ihn wieder anzusehen .
„Vielleicht haben Sie sich darauf besonnen , daß Sie ein Gentle -
man sind"

, sagte sie spitzbübisch lächelnd . .^Vielleicht aber sagen
Sie sich auch nur , dah Osombo auch für Sie wertlos sein wird , wenn
es nicht gelingt , eine Wasserader zu finden .

"

„Oh "
, machte James Kirby verdutzt , und dieses „Oh " sagte

Muriel mehr als alle Worte . Er hatte also wirklich diesmal nicht
an seinen eigenen Vorteil gedacht . Sie blickte ihn freundlicher an .

„Hoffen wir , daß es Ihnen gelingt , Wasser zu schaffen" .
*

Am folgenden Tag ritten sie weit hinaus , bis an die Nord -
grenze von Osombo . Während Muriel jagte und Wiebke in dem
aufgeschlagenen Zelt ein Mittagessen lochte , machte James Kirby
im Schweiße seines Angesichtes seine Rutengänge . Ein paarmal
schien es ihm , als sei die Stelle günstig . Er holte Spaten und
Hacke und begann zu graben . Aber die Erde blieb gleichmäßig hart
und trocken . Keine Spur , die aus Wasser deutete .

Niedergeschlagen saß man in den allzuheißen Mittagsstunden
im Zelt vor dem kleinen Klapptisch und löffelte schweigend das
Essen . Plötzlich sah Muriel , wie Kirbys Hand verstohlen nach der
schweren Lederpeitsche griff , die neben ihm am Stuhl hing , und ein
eiserner Ausdruck in sein Gesicht trat .

„Machen Sie keine Bewegung , Mrs . Just "
, sagte er ruhig ,

„bleiben Sie ganz still sitzen.
"

Er hob langsam die Hand . Muriel folgte seinem stahlhart ge-
wordenen Blick und hatte Mühe , einen Entsetzensschrei zu unter -
drücken. Eine Mamba war in das Zelt geschlichen . Dicht neben
Wiebkes Stuhl ringelte sich der schillernde Leib der Schlange in die
Höhe . Wiebke selber merkte nichts davon , aber sie sah den entsetz-
ten Ausdruck in Muriels Gesicht und folgte instinktiv dem Befehl
Kirbys .

Eine Ewigkeitssekunde atemloser Spannung . Dann sauste die
Peitsche ^ von Kirbys schwerem Arm geführt , jäh herab . Ein böses
Aufzischen — mit zerschlagenem Rückgrat sank die Mamba zusam¬
men . Kirbys Reiterstiesel stellte sich fest auf den knirschenden brei -
ten Kopf .

Jetzt erst sah Wiebke die Gefahr , in der sie geschwebt hatte und
fühlte nachträglich ein leises Zittern in den Gliedern . Muriel aber
trat , als Kirby gleichmütig aus dem Zelt ging , um sich eine Pfeife
anzustecken und die Wassersuche von neuem zu beginnen , mit ver -
schränkten Armen zu ihm und sah ihm ins Gesicht.

„Das war anständig . Kirby "
, sagte sie ernst , „Wenn Sie so

weiter machen , heirate ich Sie vielleicht doch mal .
"

#
Vergebens die Suche . Eine Nacht und noch einen Tag blieben

sie draußen in der Steppe . Dann gaben sie es auf und ritten nach
der Farm zurück. Jimbo kam ihnen ein Stück entgegen und warf
nur einen kurzen Blick auf das traurige Gesicht der Bibi . Er hatte
es ja gewußt : Dieser Mr . Kirby würde nie und nimmer Wasser
finden .

Die Nacht über blieb Kirby noch in Osombo , dann ritt er heim .
Er drückte zum Abschied kräftig und teilnahmsvoll Wiebkes Hand ,
und sein Gesicht war von ehrlicher Traurigkeit erfüllt . Aber einen
Rat wußte er auch nicht mehr .

Muriel blieb . Sie ritt heute nicht auf die Jagd , sondern lag
im Liegestuhl auf der Veranda , rauchte grüne Zigarren und zer -
warterte sich den Kopf nach einem Ausweg . Gegen Abend , als das
Vieh zur Tränke geführt wurde , meldete Jimbo , daß das Wasser
wieder weniger geworden sei.

Da nickte Wiebke bitter , ging ins Haus und begann langsam
die ersten Vorbereitungen zur Abreise zu treffen . Den ganzen fol -
genden Tag schaffte sie schweigend mit Muriel und der schwarzen

Preis 4—7, Traunen . Anfuhr 350 Ztr . , Preis 5—6, Kastanien , Anfuhr
10 Str . , Preis 5—8 Pfa .

Obcrkirch . 24. ^ ctn. Obstgroßmarkt . Erdbeeren 50, Aepfel 5—10,
Birnen 4— 10, Pfirsiche 5—8, Bohnen 7—8, Pil »e 20—23, To -maien 4.
Nüsse 9—12, Kastanien 6—9 Pfa .

Eiermarkt •
Berlin , 24. Sept . Jnlaudscier . G. 1 loollfrisch ) S . -KI . 10%, A 9%v

S 9, 6 rn , D 7% ; G . 2 (frisch) S .-Kl . 9%, A L. B 8%, l! 75i . D 7. —
SluSlandoeier . Holländer und Dänen . Schweden S .-Kl . 10Ä , A 9%, B 9,
C 8% ; Norweger , Finnen S .-Kl . 10. A 9Vi , B 9, C 8& ; Belgier S . -Kl.
10%, ffl 9%, S8. 9, <f 8W : Estländer S .-Kl . 10, A9tz . BS . Cszt . Bul¬
garen B 9. . E M : Ungarn und Jugoflaoen A 9%. B » . C 8 4̂ . — Kühl¬

er . Julandseier sGrößenklassen wie festgesetzt! : Ws —
. W — 6%. Tendenz sest. — Wetter : kühl , Prcisfcftsetz 'ilng t»
nig je Stück , siir waggonroeise » Bezu « , frachtfrei Berlin , verwlli uni »
Mi

m — m — 8
in ReichSpfen -

oerstenert , einschließlich Kennzeichnung , Berpackmi « und Banderolierung .
Schlachtvieh - und Nutxviehinärkte .

Srtttttfnrt . 24. Sevt . Schlachtvieh «,arkt . Ansirieb : 419 Ochfen , 107
Bnllen . N3 Kühe , 367 Färsen . t>°26 Kälber . 28 Hammel . 6 Schafe 4490
Schweine . Ziotiert wurde vro 1 Ztr . Lebendgewicht in RM, : ' Ochsen
a 1) —, o 2) —v b) 34— 36, c ) 31 —33, d ) 26—30 ; Bnllen <r) 34—36, 60 32
bi« 33, c ) 29— 31 , d» 24— 28 : Kühe o ) 33— 84, b> 29— 32, c ) 24—28, d > 14
bis 23 : Färsen a > —, b) 35—36, c ) 31 —34 , d) 25—30 ; Kälber Soniier -
klasse — , andere SO— 52 , bs 42—48 , c ) 33— 41 , fr) 25— 32 : Lämmer und
Haminel b) 32— 33, c ) 29—31 : Schafe nicht notiert : .Schweine a) SS, b)
51r- 53. c ) 47—5», dl 44— 51 , e ) — , s> — . g 1) 48—50, g 2) 42—47.

Köln , 24. Sevt . lTrahtbericht . ) Biebmarkt . Es waren Mgeslthrt
un >d wurden je 50 Kilogramm Leben -dgewicht gehandelt : 361 Ochsen a )
96—39, b> SO—35, e) 26—29 , b ) 22—25 ; 248 Bnllen a ) 33—35, b) 27—32,
C) 23—2« , fr) 20—22 : 590 Kühe a) 35—37, b) 28—34, e ) 22—27. d ) 17—21 ;
109 Färsen a> 36—38, b) 29—34, e ) 23—28 ; 21 Fresser 20—24 ; 975 Kälber

'Do «>o« l>- Ilde? 65—72 , a > 51—55, b) 40— 50, e ) 35—44, d> 26—34 ; 264 Schafe
e ) 38— 10 , f) 25—36 ; 5 200 Schweine a l } 53, a 2) 50—58. b) 50—53, c ) 49
big 58, fr) 45—52, Sauen gl ) 51—52 , a 2) 45—50 RM . Tende Nj
Rinder lebhaft , beste Stalltiere sehr gesucht ; Kälber lebhaft ; Schafe
lebt : Schweine beste Tiere sehr gesucht.

Mammi in Haus und Hof , sonderte aus , was mitzunehmen sich •
lohnte , packte, verschnürte , bündelte Geräte , Kleider und Vorräte .
Muriel half ihr still . Es hatte ja keinen Zweck zu reden . Es war
nun einmal so. Osombo mußte aufgegeben werden .

Erst als die beiden Frauen wieder auf der Veranda beim
Abendtisch saßen , fragte Muriel :

„Du hast dich entschlossen , abzureisen , Wiebke ?"
Die Bibi von Osombo sah vergrämt auf von ihrem abgegriffe -

nen Notizbuch , in dem sie wieder gerechnet hatte .
„Vierzeh » Tage reicht es noch , wenn ' s so weitergeht . So lange

bleib ' ich . Was dann noch an Wasser im Brunnen übrig sein wird ,
das wird gerade reichen , um die Kanister und Wasserbeutel für den
Rückmarsch bis Namutoni zu füllen . Jimbo wird das Vieh ab -
treiben müssen , und wir werden versuchen , es in Windhuk zu ver -
kaufen . Ich . . .

"
Ahr Kopf fank plötzlich schwer vornüber auf die Tischplatte ,

und ihre Augen Ichlossen sich. Beistürzt sprang Muriel auf , hob
ihren Kopf hoch und nahm ihn in ihre großen , schlanken Hände .

„? or heavens sake , Wiebke ! Du wirst uns doch nicht sterben
wollen ? "

Wiebke schlug die Augen auf und lächelte matt . „Man muß
gelebt haben , um sterben zu können . Muriel "

, sagte sie zerquält .
„ Und ich warte noch auf das Leben !"

Sechzehntes Kapitel .

Die Büchse am Riemen über den Rücken hängend , den schmutzig-
grau gewordenen Tropenhelm im Nacken , schritt Peter Just über
den schmalen Pfad , den er selbst sich bei seinen Pirschgängen durch
die Lianen und Büsche des Urwaldes gebrochen .

Er und Würzinger hatten gefunden , was sie suchten . Seit Mo -
naten saßen sie tief im Walde bei einem Stamm , dessen Häuptling
stolz darauf war , daß zwei weiße Männer ihre Hütten bei ihm auf -
geschlagen hatten . Sie hatten sich so gut eingerichtet wie möglich ,
zum Dank für die Gastfreundschaft den Negern gelehrt , richtige
Holzhäuser zu bauen und in den Lichtungen Mais zu pflanzen . Sie
hatten , wie beabsichtigt , von dieser Operationsbasts aus Handels -
züge zu den Nachbarstämmen gemacht . Wenn sie wollten , konsten
sie bald schon die Karawane zum Heimmarsch ausrüsten . Die Sa -
fari hatte sich gelohnt .

Wenn sie wollten . . . Peter dachte darüber nach , während er
seines Weges schritt . Nun , Joseph Würzinger wollte sicherlich.
Aber er , Peter wußte nicht recht , ob er überhaupt noch zurück wollte .
Was sollt« er eigentlich im Süden ? Osombo war längst eine ver -
lorene Sache für ihn . Angehörige hatte er nicht . Das Beste war
schon , man blieb hier im^ Urwald , kolonisierte , brachte den Negern
die Arbeit bei und wurde wieder , was man früher schon gewesen :
Pionier der Zivilisation .

Er stutzte plötzlich und hob lauschend den Kopf . Ein dumpfer
Ton schwang durch die Luft , ein Brummen , eintönig und fern , das
in der Luft zu zittern fchien .

Die Negertrommel ! Was mochte da los sein ? Es waren nur
wichtige Nachrichten , die auf diese Weise durch die Luft von Dors
zu Dorf weitergegeben wurden , meist , Nachrichten , die Streit ,
Kampf und Tod im Gefolge hatten .

Eine Lichtung tat sich auf , ein weites Feld mit hohen Gräsern .
Peter blieb am Waldrand stehen und trat mit dem Instinkt des
Jägers sofort hinter einen deckenden Baum .

Da war ein Zelt mitten in den Halmen , ein Zelt , wie es nur
weiße Männer mit sich führen . Jetzt taucht auch ein Tropenhelm
auf über den Gräsern . Noch einer . Peter schüttelt den Kopf . N «r
lächerliche Grünhörner konnten das fertigbringen : Ihr Kamp aus -
gerechnet in diesem hohen Grase aufschlagen , das Schlangen beher -
bergen konnte und weder Sicht noch Deckung bot . Er verließ seinen
Standort und spazierte quer durch die Lichtung auf das Zelt zu.

( Fortsetzung folgt .)
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'Wir faden Sie ein
auf unser

zTcßfoß im
Herrliche Lage * Für Stimmung Ist gesorgt !

Morgen finden Sie an dieser Stelle die Adresse I

Badtjcheö

Staatstheater
Badische

Heimatwoch «
b . 23 .— 30 . 9 . 1934 .

Heute
Dienstag ,

25. September 1934 :
B 2. Theatergem . ,
IX S .-@t . u . 801

b!« 000

Schwanen¬
weiß

Over v . Weismann .
Dirig . : Nettstraeter .
Reg . : Himmighofen .

Mitwirkende :
Ansciiii « , Baumann ,

Blank , Croissant ,
frisch , Haberkorn ,
Reich-Dörich .Fazler ,
Klaue ?, Mathias ,
Nillins . Nentwig ,

Schöpslin .
Ansang 20 Uhr .

Ende gegen 2Z Nlir .
Pr . C (0.80—4.50) .

Mi . 26. 9 . Reu ein .
Vud, : Mauserung .

Sind Sie schon
Nlatzmieter

des Staatstheaters ?

Sie M
Anschaffungen

machen,denBeirieb
erweitern , die Zu¬
kunft der Kinder
sichern , durch
Zwecksparvertrag

Koftenlofe Auskunft
durch

G. Koch
Karlsruhe i . B .
Hirschsiraße 1

mehr ücht
4—5 mal hellere
Tischbelcuchtg . , vd
' ii Stromersparnis .
Paßt aus jede Glüh
lampe . 0.75, 1.05,
1 35.H. Sichtbar im
Schaufenster

Billinger , Airner
& Co . , Kaiserstr .120

grobe lange , weis ;
weichwerd ., sleclenr
Früchte , Ztr . v M ,

Taseläpsel 6 M ,
Quitten i'tM , Wal .
nüsse , diesjährige ,
volllernige , Ztr . 15
M , Lagerzwiebeln
B.50 ^ , Speisclarot ,
ten 3 M , Verf. Un
fiel . Nachn . Stephan
Weiller , Herxheim fi.
2 ., Pfalz . Tel . 11 .

( 28515 )

Ein Zwiebelprip . ist

Paul Kneisels

. . Saartinktur
dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Üahlheit , Haaraus -
fall und Haarpflege
glänz , bew ., wo alle
anderen Mittel der-
sagten . Aerztl . emp -
fohlen . — Zu haben
in 3 Größen bei
Luise Wolf Wwe . ,

Karl .Ariedrichftr . 4 ,
Carl Roth , Drogeric
Herrenstraße R/28 .

Pfirsiche «« m

der Pfirsichbaum an seinen Pfleger .
Pflanzen auch Sie einen solchen
Baum aus der Baumschule

E . IBEN , ETTLINGEN ,
Telefon 291 Katalog gratis .

9 »

Llen Deyers , Albert Lleven , Fritz Kampers in
<Di

'
e vom lYicderrlieifi "

Der grosse Heimatfilm , nach dem Roman von Rudolf Herzog .
Schönes Beiprogramm , Wochenschau .

htspiele
Telelon 4282 .

Kammer > Li
Anlang : 3.00 , 5 .00 , 7.00 , 8 .45 Uhr .

» SMeiAttslaiif ! »

Speisezimmer
Eichen , Büfett 180 cm , » reden », Aus .
ziehtisch , e Stühle , wen . gebr ., nur 250.« .
Möbel » Baader , Waldhornftr . 19.

Kleine

Schreinerei
30 I . bestehend , m .
gt . Kundfch ., Iran !-
heitshalb . zu Verls .
Angeb . unt . R 9013
an die Bad . Presse .

Weg . Todesfall zu
Verls , mod . einger .

Baustoss -Fabri «
mit sämtl . Maschin .
und Eleltromotoren ,
sowie dazu gehör .
Werlzeuge . 4 Um .-
Büro , Bahnanschlub
vorhd . Betrieb lann
auch von Nichtsach -
mann übern , werd .,
da Käufer eingef .
wird . Pt . nur 7500
M fiar . Zufchr . unt .
P94SS an Bad . Pr .

mit 4X3 und 1X2
A.-Wohnungen , i . g .
Zustand , bei 8000 .«
Anz . für 24 000 M
zu Verls . Angeb . u .
L 9629 an Bad . Pr .

Villa -
Verkauf

In bester Weststadt -
läge tst freistehend .
1 fizw . 2 Familien -
Haus aus Privath .
zu günstigen Bedin -
gnngen abzugeben .
Angefi . u . R 14239
an die Bad . Presse .

mit Me »
in zukunftsreicher

Lag « der Karlstr .,
bei 10 000 RM . An -
Zahlung preiswert

zu «erlaufen .
Angeb . unt . T 14241
an die Bad . Presse .

Ms
Weststadt , mit 4X3
Zimm ., Küche , Bad ,
in freier Lage , zu
Verls . Preis 32 000
M . Anz . 10 000 M .
Angefi . u . Z 14245
an die Bad . Presse .

M»Me eWfinWt !
Geschäftshaus m. LebcnSm . , Nähe Haupt .
Post, groß ., mod . Laden , fof . bei S000^ t
Anzahlung zu verlaufe » . Angeb . unter
M 9610 an die Badifche Presse .

Beamter
in sicherer Stellung
sucht von Selbstgeb .

500 AM .
zu leihen . Sicherg .
u . Lebensversicherg .
vorh . Monatl . Rück -
zahlg . nebst g . Zins .
Angefi . unt . » 497
an die Bad . Presse .

Fahrräder , (fly .el -
teile , clcktr . Ariilel !
Tücht . u . lapitallr .

Kaufmann
lann sich sofort be ,
teiligen . Eigene Lo >
lalitäten sind vorh .
AuSsührl . Angefi . u .
B14246 an die Ba -
dische Presse eins .
Herr , in sich. Stell .,
sucht sofort

80—1V0 Marl
zu leihen , geg . gut .

tlns
u . Sicherheit ,

ngeb . unt . 3 9604
an die Bad . Presse .

bei hoher Rendite u . mehr¬
facher Sicherheit ,

geboten durch Uebernahme von Anteil -
scheinen einer G . m . b. H. Interessenten
erhalte » Auskunft durch Walter S « I # ,
Trenhänder und Rcchtsbeistand , Baden »
« aden , Sosienstraße 19. (28518)

rarffm

öchlaszimmer
Büfett , zu lauf . ges .
Angefi . unt . W9533
an die Bad . Presse .

Heirafs -
Gesuche

Hübsches Fräul ., m .
Verm ., sucht Herrn ,
nicht über 28 I .,
zw . Heirat kennen
z» lernen (am lieb -
sien Polizeibeamt .)
Ernstgem . Zuschrift .
u . ^ 28478« a.Bd .Pr .
Beamter , Mitte 50 ,

vensionsberechtigt ,
wünscht nettes Frl .

. zwecks
Heirat

kennen zu lernen .
Bildzuschriften unt .
?!r . B 14221 an die
Badische Presse .

Höh . Beamter
im Dienst , wünscht
Tame fiiS 45 Jahre ,
mit etwas Vermög ..
kennen zu lernen .
Angeb . u . « 14225
an die Bad . Presse .

Speise » und
Harrenzimmer

Küche, geh ?., auch
Einzelstücke z» laus ,
»es. Preisoff . unt .
U9611 an d. Bd .Pr .

Priv . sucht 1 Deilb . ,
l Zuglampe (mod .) ,
1 kleinerer Herd zu
kaufen . Ang . unter
I 9590 an Bd . Pr .

WH. Waschkommode
und riiudcr Tisch

zu kaufen gesucht .
Anaefi . mit . G 9605

die Bad . Presse .
Schreibtisch ,

Schrcibmlrsch .»Tisch
zu lauf . ges . Preis -
angefi . unt . B14243
an die Bad . Presse .
Polierte Kommode ,
Tipl .»Schreibtisch ,
Schranl , Tiwan ,

saub . Bett , Küchen»
büfctj zu laufen ge -
sucht . Angeb . unter
W14244 an B . Pr .

BodentepM

u . BWMrk .
gebr .. zu kauf . ges .
Ang . m . Preis unt .
E9603 an d . B . Pr .
Gebrauchte , aber gt .

Schreib¬
maschine

zu lausen gesucht.
Angeb . u . B 28483 »
an die Bad . Presse .

Iirll

u ii
'

Hubert Ullrich
'

!

Rrfluterwein
der seit Uber 60 Jahre
bewährte Maßen -Wein ist
in Flaschen zu 3M 2 .50 u .
Ml 3 .60 . ein Lit . zu M 6 .75
zu haben in all . Apothek .

Gegen sofort . Bar -
iahlg . gebrauchtes

gesucht .
Ang . mit Marlen -
ang . u . W28481 »
an die Bad . Pr .

Drehbank
m. Fußbeir ., zu lf .
gesucht. Angeb . unt .
RJB 2864 an d. Bd .
P ?.. Ml . Werderpl .

Weg . Auslösg .
de? Haushalts

billig zu verlauf . :
Ofen , Linoleum ,

Nachttisch m . Marm .
Spiegel , Leinengar -
»inen , Borhangft «. ,
Strom,Zwischen,äh »
ler , Ansziehtisch ,
Murgarder . , Mehl ,
liste , Gasherd , 2fl .,
mit Tisch Garten -
str. 42 , 3. Stock . *

2 id . Nettste » .
m. Matr . u . Federb .
1 wß . Schrank , 1 w .
Kommode , Sofa u .
Tisch billig , u «l .
Haf , Schloßplatz 13 ,
Eing . Karl -Fried -

richstraße . '

neu . 38^ . Schrein .
Sommersiraße 3a .

(FW 2870)

Asheizosen
gebr . , zu laus . ges .
Angeb . mit kurze?
Beschrbg . u . Q14216
an die Bad . Presse .

Suche einen zwei -
oder vierrädrigen

Honwagen
zu laufen . Wald -
hornftr . 44 , II . I. »

Zu verkaufen

Billig zu verlaufen :
Schlafzimmer ,

Wohnzimm ., schöne
Küche, Flurgarder .,
Waschlomm . w . neu ,
Tiwa » , Fed « rbctten .
Fröhlich , Ilhlandstr .
Nr . 12 , Möfielh . »

Einfache

Küche
gebraucht , aus gut .
Haufe fiill . zu Verl .
Angefi . unt . S 9607
an die Bad . Presse .

Zu «erlaufen
2 fiell eichene Bett -
stellen mit Patent -
rösten » . 3tcU . Ma -
trotzen , sehr g . erh .
Tapezicrwerlstätte ,

Schillerstr . 10 .
Wegen Todessall zu
verlaufen : Kompl .

z Z .- Eil
Küche, Speise - ,

Schlaf - u . Herrenz .,
Teppiche, Lampen .
Zu erfr . Südend -
s-ra ^e 3l , IV . '

Auszugtisch und 4
Lederftühle 10M , kl.
Büfett , eich., 48M ,
Federbetten , neu ,

Warenschranl ,
Herrenzimmer -Tisch ,
eteg . Küchenbüsett ,

1,60 br ., Waschlom . ,
b. Schufter , Berks . ,
Ludwtg -Wilhelmst .18

(14295)

Ihr Kind ilt
muflitalifch 7
Dann sollten Sie fleh
doch einmal bei uns
ansehen ,wie vorteil¬
halt es ist , ein gutes

Piano
auf Kaufmiete zu er¬
stehen

Musikhaus
Schlaile
Kaiserstraße 175

neben Salamander ,

Antike

Standuhr
bemalt , f . Bauern ».,
Netzanode 120 Volt ,
Akku u . Kleinlader ,
Philips , Frack und
Cutaway , verscd . Pe -
troleumlampcn , all .
billig zu vcrlf . Zu
erfrag , unt . R9597
tn der Bad . Presse .

« eise -

MeibmM .
fiill . vis . Off . u
Zir. 495 an B . Pr

.. öMherde !
für Kohlen u . Gas ,
Garantie , Raienz .,
alte nehme In Zahl .
Musterlager . Blu ,
menstr . 11, Part . '

Kisten
billig abzugeben .
Er », Kaiserstr . 115 .

( 14300 )

Mostfaß
gebr ., 102 Vir ., fiill .
zu Verls . Frühling -
str. 1 , 4 Treppen . *

Olltnt * Stellen

Männlich

VertreterTücht .

f .Privatkundsch . ges .
Zu erfr . u . 0 . 9596
in der Bad . Presse .

I
nt. ein . Wochenver -
dienst bis 50 RM .
d. laus . Beschäftig ,
v . d. Wohng aus
an streb!. Person
fof . zu verg . Hein ,
rich Bcrghosf , Mün -
« er i . Weftf . 325,
Postfach 239.

Stellen *

g e % u c h e

Gut empfohl . Frau
suchtWasch -
u. Putzstelle
Angeb . u . D 9594
an die Bad . Presse .

Zu vermieten

Büroraum
( ca . 25 qm ) mit

Lagerraum
( ca . 75 am ) mit
Zentralheiz ., in zen¬
traler Lage , ver so-
fort evtl . später zu
verm . Angeb . unter
S14240 an Bd . Pr .

Biitotäume
auch al « Verlaus «,
räume geeignet , im
2. Stock im Haufe
» aisersir . 138 per
sofort zu vermieten .
Näheres durch den
HauSverw . A . Rei -
mann , Kaiferstr . 21

Kriegsstr . 69
2. St ., schöne Woh »
nung v. 6 Zimmer ,
Bad , 2 Mansarden ,
2 Keller , z. 1. OH.
zu vermieten . Näh .
daselbst parterre . *

Adlerstr . IS , Zentr . ,
möbl . Zimmer zu
verm . , IV ., lls . »
Schön Möbl . Zimm .
Stadtmitte , oh . Ge -
genüber , fof . zuvm .
üreuzstr . 29 . 2 Zx *

(Amtl . Bekannt « , cntn .)

Karlsruhe.
Im landw . Entschuldungsversahre »

über den Betrieb des Hans Freiherrn
von Seldencil ist nach dem am 8. 9 . 34
erfolgten Ableben des bisherigen Betriebs -
inhaberS nunmehr Claudine Freifrau von
Seldeneck geb . von Luschka in Karlsruhe
Betriebsinhaberin .
Karlsruhe , 18. 9. 34. Amtsgericht A 9.

Gut möbliertes

Zimmer
billig zu vermieten .
Norlstraße 5, Blum .
Möblierte », separat .

Zimmer
zu verm . Marien -
str. 40, IV . ,r.

Gut möbl . heizbares
Zimmer mit 1 oder
2 Betten sos . z. vm .
Schützens» . 78a , pt .

(FW2869 )
Möbl . Zim . zu vm .
Nähe Hauptpost . *
Kaiserstr . 168 , 5 .St .

öev . Pt .- 3im .
ei . L., heizb ., an fie-
rufst . Hrn . zu vm .
Alademiestr . 28,1 . »

Leeres , separates
Zimmer

Part ., et. 8 ., an be.
rufst . Herrn o. Frl .
zu verm . Näheres
Zähringerstr .12, p. *

Schön Möbl . . heizb .
Mansardenzimmer

zu vm . K. Andreas ,
Winterstr .12, II . ,! .*

Groß . , leer . Manf ^
Zimmer , gut hetzö .
zu verm . Viktoria -
str. 8, Stb . . III .

F0r Hausschlachlungen :

bei Abnahme von mindestens 10 Pfund
per Pfd . 55 Pfg.

Schweine -Gelünge w . gew . „ „ 80 - 90 „
Schweine -Kopf w . gew . „ „ 40 „
Kalbskopf „ ,, 30 „
Kalbsfüöe n n 20 „
sämtliche Sorten Därme unter billigsterBerechnung

♦ Blut gratis ♦
Groß - Schlächferei Husshag ,

Kronenstr . 33 .

Mc

Mlion !
Nürnberger Christ -
baumschmuck-Fabril

sucht nur tücht.
Vertr .. b . Privat g .
einges . , sü? Baden .
Off . unter . « 28480a
an die Bad . Presse .

Weiblich

Mineroien
sehr gut erhalten ,
15 -̂ , ebenda Radio
(0 R ., m . Rahmen -
ant . u . Netzanfchl .)
zu verkf . Anzusehen
Mittwoch zw . S u .
6 Uhr . Borholzstrafte
Nr . 42 . 1 . Stock . *

Damen - u .
Herrenrad

gebr .. billig zu vk.
Mariensir . 13, Wkst.

Moderner
Kinderwagen

zu verkauf . Kircher ,
Steinstratzc 31 . «

Kinderliegw .
gut erh ., abzugeben .
S - ficnstr . 161,111 .»

Zimmer lllildlh.
für Hotel nach B .-
Baden ges . Jahres -
stelle . Angeb . unter
E 496 an Bad . Pr .

Junges , braves

Mädchen
in linderl . Haus -
halt ges . Lohnang .
erwünscht . Angebote
unter L 9592 an die
Badische Presse .

Für gepflegt . HauS -
hält , 3 Pers ., suche
ich nach Frankfurt
a . M . ( Taunusdor -
stadt ) wiMges , ehr -
liches . anstandiges

Mädchen
Angeb . u . G 28484a
an die Bad . Presse .

Blechwarenfabril mit Großhandel in
Haus - u . Küchen-Geräten sucht in
einschlägigen Geschäften gut einge -
führten , nur rührigen

Vrodtttons - Nertreter

für ganz Baden , evtl . auch Pfalz
und Hessen . (28516)

Ltto Maler , Backnang (Württ .)

Ast
finden Damen u . Herren durch den Ver -
trieb eines erstklassigen Verbrauchs -
Artikels an Private . Vorzust . von 9—11
und 3—5 Uhr bei

Maler , Kaiserftraße 42, 3. St .

Gute

Köchin
[ in Kochen , Backen , Einmachen

perselt , für HerrschastShaus g e.
sucht . Einzelzimmer mit fl .
w . u . l . Wasser . Gehaltsanspr . ,

| Lichtbild und Zeugnisabschris ,
ten erbeten an (28519)

Frau Fabrikant Udo Hoesch,
Gernsbach (Baden ) .

Bevor Sie Ihren

Umzug
vergeben , holen Die
Angebote bei

Georg Beck
MSbellransp ., K 'he .
Gg .-Fricdrichstr . 26
Teles . 6681 . Spez .

Ferntransporte .
( 13817 )

1 Zimmer
Bad , Küch«, Speise -
kammer usw . , 3 Tr .,
im Hause Amalien -
str. 24, aus 1. Ol -
tobe ? zu vermieten .
Näheres durch den
HauZvcrw . A. Rei »
manu , Kaiferstr . 211

Weststadtlage !
Eleg ., neuz . 4 Z ..

Wohnung , Et .-Hzg .
m . Botleranl ., evtl .
Gartenanteil , p . 1 .
Ott ., desgl . 1 kom¬
plette 1 Z .-Wohng .,
p . 1 . Ott . Zu erst .
Herrenstr . 54 , 2 .@t.

( 13838 )

Arten -

oorUnöt
Eriiiwinkel

«.G .m .b.H.
Wir haben zu ver -

mieten infolge Ver -
setzung :
In Grünwinlel :

Einsamilien -Rei -
henhaus , 3 Zim .,
Bad , Mansarde p .
sofort . ( 14200

Näheres in d . Ge -
schäftsstelleRüppurr ,
Sftendorfplah 2 od .
Donnerstag nachm .
4-̂ -6 in Darlanden ,
Römetstr . 23 .

Der Vorstand .

2Z .' WoljNUNg
mit gr . Mansarde ,
2 . Stock , neu herge -
richtet , auf l . Okt .
zu verm . Näh . bei

Radio -Schuaiter ,
« ronenstraße 37/39 ,
Laden . ( 14303 )

Zimmer
sex . , gr . , gut möbl . ,
zu verm . Marlgra .
feuftr . 49. III ., b,
Rondellplatz .
Gut möbliertes

Zimmer
groß u . sonnig , auf
1. Oft . zu verm . *
Hirschstr.87 , IV . lls .
2 schön möbl . Zim .
auf 1. Oktober bil -
lig zu vermieten . *
Anzuseh . v. 2 U. an
Werderstr . 87 , IV .r .

Mieiqesucbe

WerKsiätte
m . Lagerraum ges .
Angeb . unt . Z 9600
an die Bad . Presse .

23 .' Wohnung
od. Zimm . u . Küche,
auf 1. 11. 34 oder
später gesucht. Ang .
unter R 9615 an d.
Badische Presse .

Pens . Beamter sucht

Ml . WM - U .
öchlchimmer

auf 1. Oktober . An -
geöote unt . L 9609
an die Bad . Presse .
Junge ? Mann sucht

möbl . Zimmer
Wesist. Aug . m. Pr .
u . » 9591 an Bd .Pr .

Mötil .Zimmer
für fof . gef . Offert ,
m . Preisang . unter
3 9608 an Bd . Vr

Amiliche Anzeigen

Handelsregiftercinträge .
1. Ludwig Tonecker , Karlsruhe . Ein -

zellaufmann : Ludwig Donecker , Kauf -
mann in Karlsruhe . 11. 9. 34.

Z. Karl A. Fricker, Karlsruhe . Di «
Firma ist «rlofchen . Von Amts wegen
eingetragen . 18. 9. 34 .

3. Fritz Albrecht , Karlsruhe . Die Pro -
lura der Luise Kling ist erloschen . Die
Firma ist erloschen . Von Amtswegen ein -
getragen . 22 . 9. 1934 .

Amtsgericht Karlsruh «.
HandelsregistercintrSge .

1. Berg , und Hüttcnprodulte , Handels -
gesellschaft mit beschränkter Haftung in
Karlsruhe . Durch Beschluß der Gesell -
fchafterversammlung vom 22 . August 1934
wurde die Gesellschaft ausgelöst . Der
seitherige Geschäftsführer ist Liquidator .

2. A . Alteuheim & Co . , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung in Karlsruhe .
Durch Gefellschasierbeschluß vom 25 . Juli
1934 wurde die Gesellschaft aufgelöst . Der
seitherige Geschäftsführer Alex Rehbold
ist Liquidator . 22 9. 34

Amtsgericht Karlsruhe .
Güterrechtsrcgiftcrcinträge .

1. Band II , Seite 428 : Stemmte Otto ,
Schreiner in Karlsruhe und Herminc
geb. Weber . Vertrag vorn 8. August 1934.
Gütertrennung . 6. 9. 34 .

2. Seite 429 : GlaSftetter Alsred , Milch »
Händler in Karlsruhe und Hildegard geb .
Baier . Vertrag vom 13. August 1934.
Errungenschaftsgemeinschaft mit Vorbe »
haltsgut der Frau . 19. 9. 34 .

Amtsgericht Karlsruhe .

Baden -Baden .
Ueber den landwirtschaftlichen Betrieb

des Landwirts Gregor Müller in Sand ,
weicr wurde das Entschuldungsverfahren
eröffnet .

Zur Entschuldungsstelle wurde die
Badische Landwivtschaftsbank — Bauern -
dank — e. G . m . b . H . in Karlsruhe
ernannt .

Forderungen sind bis zum 10. Ok-
tober 1934 bei dem unterzeichneten Gc -
richt anzumelden .

Baden -Baden , 7. S. 34. Amtsgericht I V

Bühl .
Für den Landwirt Raimund Kist ,

Herl» . Sohn in Neusatz wurde das land -
wirtschaftlich ! Eutschulduugsvcrsahrcu er-
össnet . Entschuldungsstelle ist die Bezirks -
sparkassc Bühl . Die Gläubiger werde »
aufgefordert , ihre Ansprüche bis 2S. Ok-
tober 1934 dem Gericht oder der Ent -
schuldungsstell » anzumelden .

Bühl , 19. 9. 34 . Amtsgericht I .

Leopoldshafen.
Die Gemeinde

LeopoldShaseu
vergibt die Bauarbeiten einer Straßen »
Verlegung und Kanalbauarbeiten nach der
Reichsverdingungsordnung Din 19 160 als
RotstandSarbeiien

1000 cbm Erdbewegung ,
1600 qm Straßendecke ,

600 Isdm Randstein ,
160 Isdm Kanalleitung I. SB. 40 cm .

Die Pläne und Bedingungen können
auf i >em Rathaus in Leopoldshafen ein
gesehen werden .

Die Angebote sind mit der Anschrift
„ Straßen - bzw . Kanalbau Leopoldihafen '

an das Bürgermeisteramt einzureichen .
Die Angebotserössnung sinket am 2. Ok¬
tober , vorm . 11 Uhr . aus dem Rathaus
in Leopoldshafen statt .

Zufchlagsfrist 8 Tage .
Das Bürgermeisteramt .

Haus .
Alleinst . Frl . (Rent -
nerin ) , pltl . Zahl .,
sucht grob ., leeres ,
sonn . Zimmer m . ll .
Küche o . ungeniert .
Küchenben ., in ruh .
Lage und oberstem
Swckw ., auch Umg .
von Karlsruhe . An¬
gebote unt . S 9589
an die Bad . Presse .

Eutmöbl .Ztm .
zu mieten gesucht.
Nähe Karlstor bevz .
Angeb . unt . C. 9614
an die Bad . Presse .

Gut möbl ., ruhiges

Zimmer
von berufst . Frl .
in zentr . Lage , sep.
Eing ., per sos . ge -
sucht. Angeb . unter
$ 9606 an Bad . Pr .
Kaufmann sucht per
sofort 2 gut möbl .

Zimmer
mögl . fließ . Wasser ,
Ztr .-Hzg . Angeb . u .
S9616 an d. Bd .Pr .

Möbl . Zimmer
gut eing ., m . Schr .»
Tisch , Ver 1 . 10 . 34
zu mieten gesucht .
Zimmer mit Badbe -
nützung bevorzugt .
Sosort . Angeb . unt .
Z 28482a an Bd . Pr .

1 - 2 leere Zim .
heizb . , fof . gesucht .
Angeb . unt . O 9612
an die Bad . Presse .
Leeres , ruhiges

Zimmer
Schattenseite ( evtl .
Alans . ) Nähe der
Stesanienstr ., v . pltl .
Zahl , zu miet . ges .
Angeb . unt . S 9598
an die Bad . Presse .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen u . Motorrädern

10/50 PS
Mercedes - Benz-

Landaulei
4-sitzig, Luxusausführung , 6fach neu be-
reift , Zwischenscheibe , Gepäckträger , I »
Zustand , preiswert abzugeben . (28517 )
Jalob Hamm , Baden .Baden , Tel . I79S.

Kauftjesuche

Personen -
Wagen

in gutem Zustand ,
steuerfrei , 2- od . 4 -
sttztg , gegen bar zu
kaufen gesucht . An -
geböte unt . Q14238
an die Bad . Presse .

Äliwmsile
laufen u . verlaufen
Sie schnell u . preis »

wert durch eine
kleine Anzeige In d.
„ Badischen Press «".

Zwangs -
Versteigerung .

Mittwoch , den 26 .
Sept . 1934 , nachm .
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , i . Psand -
lokal , Herrenstraße
45a , gegen bare
Zahlung im Bow
streckungswege össtl
versteigern : ( 14198

5 Bücherschränke , 1
Büfett , 2 Klaviere
1 Couch , 1 Kana¬
pee , 2 Tische , 1 Näh¬
maschine , 2 Pulte
2 Warenfthränle , 2
Hodelbänle , 1 Prit -
schenwagen , 1 Stob -
larren . 30 Damen »
inqntel , 3 Sli -An -
züge . Anschließend
an Ort Jiti Stelle
m . Bekanntmachung
im Versteigerungs -
lokal : 1 Dampfkessel .
Karlsruhe , 25 .9 .34 .

N- i-,
Obergerichtsvollzieh .

0
Der ganz grosse Ladierlolg :

„ Krach um Jolanihe "

Marlanna Hoppa , Albart Llevan ,
Carsta Loeck , Olaf Bach , Wilhelm

Krüger , Fritz Hoopte
4-00 , 6.15 , 8.30 Uhr . — Jugend nachmittags

halbe Preise .

Ein tolles Lustspiel mit herrlichen Auf "
nahmen von bayerischen Bergen u . Seen ...

„Der Kühne Schwimmer
I mit R . A . Roberts , Ida Wüst , Susi Lanner

Harald Paulsen , Eric Ode , Hugo Fischer -
Köppe . — Anfangszeiten : Wo . 4.00 , 6 .15,

D Nur noch 3 Tage ! §
Ein Meisterwerk der Filmkunst :

„ Klein Dorrit "
nach dem Roman von Dickens

mit Anny Ondra
Matthias Wiemann — Gustav Waldau

4 .00 6 .15 8.30 U . So . ab 2.30 Uhr . Jugendfr .

Zeugen
de« Ailto -Radsahrer -

Unfalls
am Montag , d. 17.
Sept . aus der Lin .
lenheiincr Alice , ge -
ben ihre Anschristen
sofort auf unter Nr .
Vi 3593 an die Ba -
dische Presse .

Bestecke!
Verlang . Sie , bevor
Sie laufen , Vertre -
terhefuch . Kauf . Ste
Erzeugn . d . Pforz -
heimer Edelinduftr .
direlt ab Fabrik .
Angeb . unt . G 9557
an die Bad . Presse .

Unterricht !
Primaner erteilt

Nachhilsestundcn
in Französisch .

Billige Berechnung
Angeb . u . FW28K«
an die Bad . Presse ,
Filiale Werderpla ^.

Koio
Wo kann Amateur

in d . Abendstunden
gründlich Dunkel -
kammerarbeiten er -
lernen ? Preisange -
böte unter P 9595
an die Bad . Presse .

Zurück

Dr. med . Blümel
Facharzt für Haut - und Harnleiden

Kaiserstr . 209 Fernrul 4318

r ~
ZURÜCK

Natutheilpraktiker

Viktor Otto Haug
Vorholzstraße 9.

Sprechstunden : Montag , Dienstag , Donnerstag und
Freitag von 9 —12 u . 3 —6 Uhr, Mittwoch von 9 —12 Uhr.

^
Samstags Keine Sprechstunde .

Zwangs .
Versteigerung .

Mittwoch , den 26 .
Sept . 1934 , mittags
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe i . Pfand -
lokale , Herrenstrabe
4Sa , gegen bare
Zahlung im Voll -
streckungswege össtl .
versteigern :

2 Milchkühe , 1 Bü¬
fett Radioapparat ,
OelgeinSlde , Bücher -
schrank , 1 Vertiko ,
Vervielfältigung «-
apparat , Klavier ,
Standuhr , Kredenz ,

Sofa , Schranl ,
Schreibmaschine .

Schreibtisch , Kreis -
fägemaschine mit
Benzinmotor , Me -
lallsägernafchine mit
Motor - u . Futzbe -
trieb u . a . m .
Karlsruhe , 24 .9 .34 .

Sörner ,
Gerichtsvollzieher .

Sterbefälle Karlsruhe.
21. September 1SZ4.

Elisabeth Stickel , geb . Metz. Ehestau von
Albert Stickel , Kaufmann , 67 I . alt .

22. September 133t .
Willi Manz . Blechner , ledig , 24 Jahre alt .
Elise Schulten , geb . Rollenbacher , Witwe

von Friedrich Schulten , Kaufmann ,
56 Jahre alt .

Karoline Riehle , geb . Flesch, Ehefrau von
Josef Riehle , Eüterarbeiter , 43 Jahru
alt .

Friedrich Gahner , Kaufmann , Ehemann ,
51 Jahre alt .

Hermann Klein . Vater : Emil Klein , Masch.-
Arbeiter , 4 Monate alt .

Lina Hossmann , geb . Nagel , Ehefrau von
Karl Hoffmann , Oberpostschaffner,
56 Jahre alt .

Johannes Martin , Landwirt , Ehemann ,
62 Jahre alt .

Eugen Rapp , Vater : Eugen Rapp , Blech-
ner, 3 Monate 3 Tage alt .

23. September 1334.
Sophie Rosenfelder , geb . Schnurmann ,

Witwe von Jsak Rosenfelder , Privat -
mann , 67 Jahre alt .

Rosalie Flick, geb . Rinnert , Ehefrau von
Emil Flick, Fabrikarbeiter , 50 Jahre
alt .

/ * t\ . Ct O » " auch genannt
Exlepäng

gibt grauen Haaren Jugendfarbe wieder , ist wasser¬
neil . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt , von tau -
senden Professoren , Aerzten usw . gebraucht und
empfohl . Durch seine Güte Weltruf erlangt ! Preis
M . 5 .70 . % Fl . M . 3 .— . Für schwarze Haare und
solche , welche schwer annehmen : „ Extra stark "

M . 9 .70 . Va Fl . 5 .— . Ueberau zu haben . Parfümerie -
fabrik Exlepäng . G . m . b . H . . Berlin W 62 .

Der Haarspezialist kennt Ur¬
sache und Abhilfe Jeder Haar -
wuchsstörung (starker Haar¬
ausfall , Platten , Juckreiz , auch
frühzeitiges Ergrauen .) Jeden
Donnerstag von 10—12i/a u. von
U/2 - 7 Uhr mikroskopische
Haaruntersuchungen ( 1.- Mk .)
durch unseren Herrn Schneider .
Rat kostenlos . 30 jährige Praxis .
Von auswärts ausgekämmte Haare
von 4 Tagen zur ko stenlosen
Untersuchung einsenden .

Gg . Schneider & Sohn .
I. Württ . Haarbehandlungs - Institut , Karlsruhe ,
Reichest r. 16 , Ecke Karlstr. nahe dem Albtalbahnhof .

- — Telefon 7804 . —

wpfwhmerzen
Grippe,Pheuma -, Mutkel-uNervenreißen' aufen Ste in derjfpotheke . aber nur
Herbin Stoain

und Sie werden angenehm überrascht sem.
Unschädlich - Harnsäure lösend -
H. O. ALBERT V» f BER . M AGDEBURG
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